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\ miren Zuſammenſtöße der letzten Zeit mit 
im gender Notwendigkeit nach einer ſtarken 
hrung von oben drängten. 

i on der u gebildeten neuen Regierung 
Mid dieſe ſtarke Hand erwartet. Der neue 
l niſterpräſident ift aus feiner Tätigkeit 
ne nnenminijter, welchen Poſten er mit 
pr kurzen Unterbrechung mehrere Jahre 
Mi zum 22. Juni 1931 inne hatte, noch 
nein gut in Erinnerung. Er hat ſich 
allem durch die Pazifizierung Oſtgali⸗ 
im Jahre 1930 ausgezeichnet, wobei 
ch alles mehr denn als Ukrainerfreund 
Dies. Er gehört nicht der Oberſtengruppe, 
ern der Gruppe der Generale Kaſprzycki, 
ukowſti uſw. an. Unter den führenden 
itärs iit er der einzige, der eine längere 
liniſterlaufbahn hinter fih hat. Als enger 
ktrauter Marſchall Pilſudſkis war er auch 
„einzige, dem der Marſchall geitattete, 
i er Armee zurückzukehren. Bekanntlich 
rde er nach ſeiner Abberufung vom Poſten 

Innenminiſters zum ſtellvertretenden 
g. resminijter ernannt. Gleichzeitig wurde 


bef der Heeresverwaltung, in welcher 
enſchaft er über die 800 Millionen 30970 
fü te, die jährlich dem Militär zuſätzlich 
igt werden. Slawoj⸗Skladkowſki gilt 
unbeſtechlich und erfreut ſich im Heere 
er großen Beliebtheit. 
es Seine Betrauung darf wohl dahin aus- 
egt werden, daß man beſtrebt iſt, die 
fu und Ordnung im Lande zu ſichern, 
obne die Durchführung der wirtſchaftlichen 
ap nahmen unerläßlich find. Die Weber- 
05 des Innenminiſteriums durch den 
da Mifterpräfidenten erhellt eindeutig, daß 
polit egierung als Hauptaufgabe die Kirn 
hat it zugewieſen worden ijt. Außerdem 
Ung net Anſchein, als ob die Außenpolitik 
um ndert auf der bisherigen Linie fort- 
100 Kit werden follen. Für Fortſetzung der 
ben rigen Außenpolitik bürgt das Verblei⸗ 
val Becks im Kabinett. Für die Finanz- 


i iſt eine Aeußerung 
tejp en der Bank Polſki, Byrka, einem Kor- 
tegen enten des „Il. Kurjer Codzienny“ 
nüber bedeutungsvoll. Byrta ſagte: 

to Soweit ich mich bisher orientieren 
onnte, ſind die Gerücht von einer Deval⸗ 
vation durchaus nicht gerechtfertigt, 
Kar, dlen würde aus einer Devalva⸗ 
iton keinerlei Nutzen ziehen, 
x daß auch kein Grund vorhanden ift, 
TE durchzuführen. Da wir auf dem 
webiet der Handelsbilanz gut ſtehen, iſt 
uns hier eine Dumpingvaluta nicht not⸗ 
ſoendig. Ich kann feſtſtellen, daß in den 
eitenden Kreiſen unſerer Finanzpolitik 
eine Devalvation auch nicht im geringften 
ake in Betracht gezogen wird.“ 
niw, der bisher für die Finanzpolitik Ber- 
0 ortliche, Miniſter Kwiatkowſki, auf 
Na Poſten verblieben ift, würde das be- 
anten, daß die neue Regierung zumindeſt 
umen wird, eine Devalvation nach Mög- 


deutſche Volksgruppe in Polen er⸗ 
et von dem neuen Miniſterpräſidenten, 
als feſter Charakter und fähioer Organi: 
gilt, die Berückſichtigung ihrer be⸗ 
“Olen und in der Verfaſſung veranker⸗ 
en. 


des neuen Präſi⸗ 


Poznan (Poſen), Sonntag, 17. Mai 1936 


Regierungsumbildung in Warſchau 


General Slawoj⸗Skladkowſki Miniſterpräſident 


Eine Regierung der ſtarken Hand 


Warſchau, 15. Mai. Heute nachmitlag um 
5 Uhr trat der Miniſterrat unter Vorſih des 
Miniſterpräſidenten Roscialtomjti zuſammen. 
Die Beratung dauerte 10 Minuten. Es wurde 
der Beſchluß gefaßt, dem Staafspräfidenten 
den Rücktritt des geſamten Kabinetts zu 
unterbreiten. Um 5.15 Uhr begab ſich Mini- 
ſterpräſident Koscialkowſki ins Schloß und 
überreichte dorf dem Staakspräſidenten den 
Rücktritt der Regierung. Der Skaatspräſident 
nahm den Rücktritt an und betraute den bis- 
herigen Vizeminiſter im Kriegsminifferium, 
General Slawoj-Sladkowſki, mit dem Bil- 
dung der neuen Regierung. 

Warſchau, 15. Mai. Obgleich die Gerüchte 
über eine Regierungskriſe ſchon jeit langem im 
Umlauf waren, hat die Nachricht vom Rücktritt 
der Regierung Koscjalkowſki in politiſchen 
Kreiſen großen Eindruck gemacht. Großes Er⸗ 
ſtaunen rief die Entſcheidung des Staatspräſi⸗ 
denten hervor, der General Slawoj⸗Skladkow⸗ 
jfi mit der Bildung der neuen Regierung be- 
traut hat. An General Slawoj⸗Skladkowfki 
hatte man in politiſchen Kreiſen bei Erörte⸗ 
rung dieſer Frage nicht gedacht. 

Der neue Regierungschef gehörte zu den eng⸗ 
ften Mitarbeitern des Marſchalls Pitjuditi und 
war lange Jahre hindurch Innenminiſter. Dann 
leitete er die Armeeverwaltung als Vize⸗ 
miniſter im Kriegsminiſterium. 


die Miniſterliſte der neuen 
Regierung 


Warſchau, 15. Mai. Gegen 19.30 Uhr be- 
gab jih der neuernannte Miniſterpräſident 
Slawoj-Skladkowſki ins Schloß und legte dem 
Staatspräfidenten die Minifferlifte der neuen 
Regierung vor: 


Als Muſſolini vom Balkon des 
Palazo Venezia am 5. Mai ſeinem Volke 
und der Welt verkündete, daß der Krieg 
beendet und Abeſſinien italieniſch Ki da 
war es offenſichtlich, daß neben dem Völker⸗ 
bund vor allem das britiſche Imperium eine 
Schlappe erlitten hatte, die von einjchnei- 
dender Bedeutung für die Geſtaltung des 
Kräfteſpiels zwiſchen den Großmächten ſein 
wird. Gerade in London hatte man an 
einen ſolchen Ausgang des abeſſiniſchen 
Unternehmens nicht geglaubt oder nicht 
lauben wollen, man hatte, 9 Fee auf die 
m Hintergrund drohenden gri achtſchiffe, 
dem echt britiſchen Geiſt entſpringenden 
Wahn gehuldigt, Italien werde es nicht 
wagen, ſeine Ziele zu weit zu ſtecken. Im 
ſtillen hatte man außerdem gehofft, Ba⸗ 
doglios Armeen würden die Schwierigkeiten 
des Geländes nicht bewältigen und mit dem 
15 5 vor Eintritt der Regenperiode nicht 
ertig werden. Wenn dieſe letzte Rechnun 
geſtimmt hätte, dann hätten auch die au 
weite Sicht bemeſſenen Sanktionen ihre 
Schuldigkeit getan, und die Lage ſähe viel⸗ 
leicht ganz anders aus, als ſie heute iſt. 
Heute ſehen ſich der Völkerbund und 
Großbritannien vor vollzogenen und unab⸗ 
änderlichen Tatſachen. Weder die Drohun⸗ 
en Englands, die anfänglich in einer Zu⸗ 
ammenziehung der britiſchen Flotte im 
Mittelmeer zum Ausdruck kamen, noch die 
Sanktionen, noch die Redekomödien in Genf 
fonnten Muſſolini abhalten, konſequent das 
Ziel zu verfolgen, deſſen Erreichung er als 
für ſein Land notwendig erachtet hatte, Vor 
dem Gewaltmittel, der Schließung des 
Suez⸗Kanals, das die allein ee 
Gegenmaßnahme gegen den abeſſini chen 
Feldzug geweſen wäre, ſcheute man in Lon⸗ 
don ängſtlich zurück. Wäre doch die Schlie⸗ 
hung des Kanals gleichbedeutend mit einer 
riegeriſchen Auseinanderſetzung im Mittel⸗ 


Minifterpräfident und Innenminiſter: Ge- 
neral Felicjan Stawoj-Stladfomjfi, 
bisher Bizeminifter im Kriegsminifferium; 

Stellvertretender Minifterpräfident und Fi- 
nanzminiſter Ingenieur Eugeniuſz Å wia ft- 
ko wſki; 

Außzenminiſter: Józef Bed; 

Sozialminiſter: Marjan Zyndram-Kos⸗ 
cialkowſki, bisher Miniſterpräſidenk; 

ee ee Staatsanwalt Witold Ger a- 
bo wſki; 

Induftrie- 
Roman; 


und Handelsminiſter: Anton 


Ar. 115 


i Kriegsminiſter: General Tadeu; a- 


przyck iz 
i Landwirtſchaftsminiſter: Juliuſz Ponia- 


o w j ti; 

Kultusminiſter: Profeſſor Dr. Wojcieh 
Swietojlawijti; 

Verkehrsminiſter: Julius Alrych; 

Poſtminiſter: Ingenieur gali jti. 

Der Staatspräſident hat dieſe Miniſterliſte 
beſtätigt. Die Vereidigung der neuen Regie 
rung erfolgte Sonnabend ag 

Wie aus der Miniſterliſte hervorgeht, find 
fünf Miniſterſtellen neu beſetzt worden. 


Die polniſche Preſſe zur Regierungsumbeldung 


Warſchau, 16. Mai. „Gazeta Polſka“ 
ſchreibt, die Ernennung des Generals Slawoy⸗ 
Skladkowſti werde zweifellos mit lebhafter Be⸗ 
friedigung bei allen begrüßt werden, denen die 
Entwicklung der ſtaatlichen Angelegenheiten 
wirklich am Herzen liegt. Mit dem Namen 
St.adfowifi jeien die Begriffe der Rechtlichkeit, 
der Geradheit, des Mutes und der Kompromiß⸗ 
loſigkeit verbunden. Die Uebernahme des 
Innenminiſteriums durch den Miniſterpräſi⸗ 
denten zeige, daß die Hauptaufgabe der neuen 
Regierung auf dem Gebiete der Innenpolitik 
liege. Die innerpolitiſche Lage habe in der Tat 
in den letzten Monaten Beunruhigung erwecken 
müſſen. t 
Die ſoldatiſche und politiſche Vergangenheit 
des neuen Miniſterpräfidenten berechtige zu 
der Ueberzeugung, daß er die undankbare 
Arbeit auf dieſem ſchwierigen Gebiet 
meiſtern werde. 7 
Für die Leitung der Wirtſchaftspolitit bleibe 
weiterhin der Vizeminiſterpräſident Kwiatkowſki, 
und die Neubeſetzung des Handels- und Juſtiz⸗ 


miniſteriums ſtimme harmoniſch zum Geſamt⸗ 
charakter des neuen Kabinetts. 


„Expreß Poranny“ begrüßt in General 
Skladkowſti den Mann der Tat, dem Marſchall 
Pilſudſki immer die aa in Aufgaben über- 
tragen habe. Kühne Entſchließungen, ftarfe 
Taten und ine feſte Hand feien das, was Polen 
in der jetzigen wirtſchaftlichen und innerpoliti⸗ 
ſchen Lage brauche. 


Der „Kurjer Poranny“ lehnt in länge⸗ 
ren a e alle Vermutungen ab, daß 
der Grund des Regierungswechſels in Perſonal⸗ 
fragen zu ſuchen jei. Der Grund für die Neu- 
bildung des Kabinetts ſei in den inneren Ver⸗ 
garunen des Landes zu on Die polniſche 
Oeffentlichkeit jet ſich darüber klar, daß die Welt 
einen ausgeſprochen kriegeriſch geſtimmten Zeit- 
8 durchlebe, in dem Gewalt vor echt 
gehe. 

Der Volksinſtinkt dränge von dieſer Lage 

aus auf eine Stärkung der Wehr ftigfeit 

Polens und auf eine innere Konſolidierung. 
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meer geweſen; und dazu fühlte ſich das 
„mächtige“ Albion, was auch aus dem 
Munde des eigenen Kriegsminiſters be⸗ 
ſtätigt wurde, zu ſchwach. Das einzige Plus, 
das England für ſich buchen kann, iſt, daß 
ſeine olonialmethoden Schule gemacht 
haben. Nicht ganz mit Unrecht kann heute 
Muſſolini ſich darauf berufen, daß das 
größte Imperium dieſer Welt auch nur 
dadurch erobert worden ſei, daß man den 
rückſtändigen Völkern ſeinen Willen mit 
Gewalt aufgezwungen habe. i 

Obgleich ganz Abeſſinien von Italien 
annektiert worden iſt und dieſe Tatſache in 
der bh in ta | -alari Emanuels III. 

e 


werden, da 
. Landes iſt. ; 
irklichkeit nur die Gebiete, durch die ita⸗ 
lieniſche Truppen gezogen ſind und die durch 
Straßenbau als erſch oſſen gelten können. 
Der weitaus größte Teil des Landes, vor 
allem das ganze weſtlich von Addis Abeba 
liegende Gebiet muß aber erſt noch er- 
obert werden. Ob dieje Eroberung leicht 
oder ſchwer ſein wird, das muß die ukunft 
lehren. Das wird in erheblichem Maße von 
dem Verhalten der Stammesfürſten abhän⸗ 
en, die N) bisher nicht unterworfen haben. 
a Italien heute die geſamte Natr chten⸗ 
übermittlung in der Hand hat, erfährt man 
über die Stimmung im Lande nichts. Als 
Gradmeſſer kann aber die kurze Meldung 
gelten, daß ſich in Gore, der Hauptſtadt Weſt⸗ 
abeſſiniens, eine Art abeſſiniſche Regierung 
gebildet hat, die ſich aus mehreren ehe⸗ 
maligen Miniſtern des Negus zuſammenſetzt. 
Es hat alſo den Anſchein, als ob ſich ein auf 
einem feſten Stützpunkt aufgebauter Wider⸗ 
ſtand regt, deſſen Umfang von der Haltung 
| der Stammesführer bee nflußt fein wird. 
Neben dieſer rein militäriſchen. noch zu 


% 


löſenden Aktion verbleibt Muſſolini noch die 
wirtſchaftliche Erſchließung des Landes, 
deren Größe und Schwere vom Duce ſicher⸗ 
ie SaS verfannt wird. 

ngeſichts der in Abeſſinien vollzogenen 
Tatſachen mutet das Geſchehen in Genf 
grotesk an. Dort iſt man in arger Verlegen⸗ 
heit. Einerſeits iſt man endlich dahinter 
gekommen, daß die ſo ſtark es 
Kollektivmaßnahmen ein unrühmliches 
Fiasko erlitten haben — ſie waren vorzüg⸗ 
lich, ſo lange nicht die Probe aufs Exempel 
gemacht zu werden brauchte — andererſeits 
will man die Niederlage nicht zugeben und 
ſich einen 1 limpflichen Abgang 
verſchaffen. an hofft auf den Heiligen 
Geiſt“, wie ein Pariſer Blatt die 
Lage treffend bezeichnete, und betreibt 
außerdem die alte Genfer Vogel⸗Strauß⸗ 
Politik. Das Beſchämendſte für die Herren 
in Genf iſt dabei, daß Muſſolini den ganzen 
Völkerbund nicht ernſt nimmt, und tut was 
er will. Für ihn iſt das Kapitel Haile 
Selaſſie erledigt, für ihn gibt es keinen 
Vertreter Abeſſintens mehr. Der Vertreter 
Abeſſiniens ift jetzt der italieniſche Dele- 
gierte. Wenn man das am Genfer See nicht 
wahr haben will, dann iſt Italien durchaus 
nicht abgeneigt, die Tür des Völkerbund. 
palaſtes hinter ſich zu ſchließen. Das ijt 
aber wiederum für den Bund der Völker 
nicht tragbar. Denn was ſoll dann aus der 
europäiſchen Politik werden, was ſoll man 
Mit Locarno machen, deſſen Garant Italien 
iſt? Das Dilemma in Genf iſt groß, aber 
ein Ausweg muß gefunden werden. Man 
wird nach bewährtem Muſter hier etwas 
abſtreichen, dort etwas zugeben und ſo ein 
Kompromiß zuſtande bringen, das beide 
Teile befriedigen wird. Aber man wird 
beileibe noch nicht zu dem Schluß kommen, 
daß die „glorreiche“ Völkerverſammlung ihre 
Daſeinsberechtigung vollkommen verloren hat. 


Dementſprechend habe der Staatspräſident zu- 
jammen mit dem Goneralinſpekteur der Armee 
der inneren Einigung eine breite und objektive 
Grundlage geſchaffen.“ Das Weſentliche des Re- 
gierungswechſel liege nicht im Wechſel der Na- 
men, ſondern in der Tatſache, daß. 
ein Soldat in Uniform an die Spitze der 
Negierung geſtellt 
worden fei. Die Uniform des Miniſterpräſiden 
ten zeige das Programm der neuen Regierung 
Der konſetvative „Czas“ ſieht den Grun 
für den Regietungswechſel in den innernoliti⸗ 
ſchen Schwierigkeiten, die ſich auf die finanzielle 
Lage des Staates ungünſtig ausgewirkt hätten. 
Die Perſönlichkeiten des neuen Miniſterpräſi⸗ 
denten ſei eine Garantie, daß von einem Kurs 
nach links in Polen keine Rede ſei. 
Das Organ der Induſtriekreiſe, der „Kurjer 


| 
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Polſki“, führt die Regierungsänderung eben⸗ 
jalls auf die innerpolitiſche Lage und Stimmung 
zurück. Der neue Miniſterpräſident, der zu den 
vettrauteſten Mitarbeitern des Marſchalls Pilz 
ſudſti gehört habe, zeichne fih durch ſtarkes Ver: 
waltungstalent, große Energie und Loyalität in 
der Zufammenarbeit aus. 

Von den Oppoſitionsblättern widmet der 
marxiſtiſche „obotnik“ dem Kabifett nur 
einige Zeilen. Es jei eine Uebekraſchung für 
die Oeſſentlichteit. Das nationaldemokratiſche 
Hauptorgan, der „Dzlennik Narodowy9“ 
bedauert, daß das bisherige Syſtem auch jetzt 
unverändert bleibe, und gibt zugleich der Mei⸗ 
nung Ausdruck, daß General Skladtkowfki die 
nationgle Oppoſition bekämpfen werde. Viel⸗ 
leicht ſei dieſer Gedanke das Motin des Regie⸗ 
rungswechſels. 


Entwaffnung der Heimwehr in Leſlerreich 


Uebernahme der Führung der Vaterſändiſchen Front duch Schuſchnigg 


Wien, 15. Mai. Am Freitag abend erfolgte 
die feierliche Uebernahme der Führung der 
Vaterländiſchen Front durch Bundeskanzler Dr. 
Schuſchnigg. 

Der bisherige Generalſekretär Oberſt Adam 
hielt eine kurze Begrüßungsanſprache. Er bat 
gleichzeitig für ſich und feine engeren Mitarbei- 
ter, und zwar den zweiten Generaljefretär 
Mayr und den Vorſitzenden des Präſidialbüros 
Seidl, um Enthebung vom Amt, da, wie er 
äußerte, eine neue Führung auch eine neue Or⸗ 
ganiſation erforderlich mache. Er ſei der An⸗ 
ſicht, daß er ſein Amt als Bundeskommiſſär des 
Heimatdienſtes nicht entſprechend ausüben 
lönne, jo lange er gleichzeitig Generalſekretär 
der Vaterländiſchen Front ſei. 5 

Dann übernahm Bundeskanzler Dr. Schuſch⸗ 
nigg die Führung der Vaterländiſchen Front. 
Er gedachte zunächſt in kurzen Worten des Be⸗ 
gründers der Vaterländiſchen Front, Dr. Doll⸗ 
fuß. Dann dankte er ſeinem Vorgänger Star⸗ 
hemberg und weiter den leitenden Funktio⸗ 
nären, vor allem Oberſt Adam, deſſen Ert- 
hebung vom Amt er ebenſo wie die ſeiner Mit⸗ 
arbeiter bewilligte. Schuſchnigg wandte ſich 
dann an die Amtswalter und kündigte an, daß 
er auf ein neues Gelöbnis verzichte, erklärte 
abet, daß diejenigen, die aus Gewiſſenskonflikt 
heraus ihm nicht Gefolgſchaft leiſten zu können 
glaubten, die Folgerung ziehen möchten. In 
ſeinen weiteren Darlegungen betonte der Bun⸗ 
deskanzler, daß die Vatetländiſche Front allen 
offenſtände, die ſich zum neuen Staat bekenn⸗ 
ten ohne Rückſicht auf Vergangenheit und Her⸗ 
kunft und ohne Rückſicht auf Meinungsverſchie⸗ 
denheiten in nebenſächlichen Fragen. 

Schuſchnigg gab dann wichtige programmati⸗ 
ſche Erklärungen ab, die die Einheitlichkeit der 
Wehren ſichern ſollen, die unter automatiſcher 
Zurückdrängung des Heimatſchutzes vor ſich 
gehen werde. Dieſem werde jein bedeutendſtes 
Vorrecht, das Tragen von Waffen, genommen 
werden. 

Die Doppelgleiſigkeit det bisherigen Staats: 

führung müſſe unter allen Umſtänden beſei⸗ 

tigt werden, da ſie bei wichtigen Entſchei⸗ 

dungen zu Verzögerungen geführt habe. 
Grundſätzliche Mißverſtändniſſe mit Starhem⸗ 
berg hätten eine taſche Entſcheidung notwendig 
gemacht. 

Sodann nahm Bundeskanzler Dr. Schuſch⸗ 
nigg eine Reihe von Ernennungen vor, und 
zwar zum neuen Generalſektetär der Vater- 
ländiſchen Front den Staatsſektetät züt dejon- 
deren Verwendung Guido Zernatto, zum Stell: 
vertreter des Führers der Vaterländiſchen 
Ftont Vizekanzler Baar⸗Barenſels und zum 
Landesführer von Wien den Wiener Bütger⸗ 
meiſter Schmitz. Der Poſten des Landesfüh⸗ 
rers von Wien war durch die Amtsenthebung 
des in den Phönixſtandal verwickelten Oberſt⸗ 
leutnants Seifert frei geworden. 

Sodann kündigte Schuſchnigg an, daß einer 

der nüchſten Ministerrat bereits ein neues 

Geſet der Vaterländiſchen Front verab⸗ 

ſchieden werde, deſſen wichtigſte Beſtim⸗ 

mung die Einführung von Fühterräten bei 
der Bundesſührung der Vaterländiſchen 

Front in Wien und bei den einzelnen Lan⸗ 

desleitungen ſein werde. 


In dieſe Führerräte würden Vertretet der ein- 
zelnen Stände, der Atbeiterſchaft und um das 
Wohl Oeſterreichs verdiente Männer und 
Frauen berufen werden. Die Führerräte miir- 
den zu allen wichtigen Fragen beratend Stel⸗ 
lung nehmen diirfen. 

Von beſondetet Bedeutung war dann die 
Erklärung Schuſchniggs über 

die Bildung einer freiwilligen Miliz der 

Vaterländiſchen taüt, 

In dieſe Miliz jollen alle aufgenommen mwer: 
den, die im Rahmen der Vaterländiſchen 
Front zur freiwilligen Dienſtleiſtung bereit 
jeien. Dieſe Miliz folle- nur Ausführungsorgan 
der Vaterländiſchen Front ſein, wobei auf die 
engſte Zuſammenarbeit mit Heer und Polizei 
beſonders Gewicht gelegt werde. Mit beſon⸗ 
derem Nachdruck betonte Schuſchnigg, daß es 
neben dieſer Miliz keine freiwilligen Waffen⸗ 
träger mehr geben werde. 

Zum Fühter der Miliz ernannte Schuſchnigg 
91 5 ellbertreter in der Bundesführung, 
Vizekanzler Baar⸗Barenfels. 

Von gleicher Bedeutung wat die Anklündi⸗ 
gung, daß künftig in der Fahne der Vaterlän⸗ 


| 


| 


diſchen Front neben dem Krufen- Kreuz auf 
rot⸗weiß⸗ rotem Grund auch die grün- weißen 
Farben des Heimatſchutzes zur Geltung kom⸗ 
men würden, um auf dieſe Weiſe die geleiſteten 
Dienſte des Heimatſchutzes zu ſiymbollſteren. 
Die Zeit der Rivalität zwiſchen den verſchiede⸗ 


nen Organiſationen müßte unweigetlich jetzt 
zu Ende ſein. 
Eine weitere Maßnahme kündigte Dr. 


Schuſchnigg in bezug auf die Nationalhymne an. 
Bei allen Veranſtaltungen der Vaterlän⸗ 
diſchen Front werde künftig im Anſchluß an 
die bisherige Bundeshumne das Dollfſuß⸗ 
lied geſungen merden müſſen, das somit 
zur zweiten Nationalhymne erhoben wird. 
Nur ganz kurz ging dann Schuſchnigg auf die 

palitiſche Loge ein. Er erklärte, innenpolitiſch 

und außenpolitiſch werde ſich nichts ändern. 

Die tämiſchen Protokolle ſeien nach wie vor die 

Grundlage der öſterreichiſchen Politik. Deiter: 

reich wolle aber darüber hinaus mit allen in 

Frieden und Freundſchaft leben, die ſeine 


Freundſchaft wollten und zu achten bereit ſeſen. 


Es ſprach dann der neue Generalſekretär 
Zernatto. Nach ihm nahm Schuſchnigg noch 
einmal das Wort, um Starhembergs Verdienſte 
um die Vaterländiſche Front zu würdigen. Er 
erklärte, er werde ihm das Protektorat über 
eine beſondere Einrichtung der Vaterländiſchen 
Front, die auch ſtets die beſondere Fürſorge 
Starhembergs gefunden habe, anbieten: Das 
Winterſchutzwerk der Vaterländiſchen Front. 


Wien und die Großmächte 


Stärkembergs Telegramm als Stein des 
Anſtoßes 


Wien, 15. Mai. Wie jetzt verlautet, haben 
die Regierungen Englands und Frankreichs in 
Wien Vorſtellungen wegen des Glücckwunſchtele⸗ 
gtamms von Starhemberg an Muſſolini èt- 
hoben. 

In Heimwehrkreiſen ift man nun der Anſicht 
daß Muſſolini dieje diplomatiſchen Schritte von 


Leon Blum über die Pläne der Volksfront 
Siegesfeier der Sozialiſtiſchen Partei yatir 
Paris, 16. Mai. Zur Feier ihres Wahi- ı fih warten laffen. Die Aufgabe der neuen 


ſieges veranſtaltete die ſozialiſtiſche Partei 
am Freitag abend eine große Kundgebun ; 
auf der Leon Blum und der Generalſekretct 
der Partei, Paul Fauré, ſprachen, a 

Paul Fauré wandte fih gegen eine Defla- 
tionspolitik. Mit der Einſchränkung, daß er 
nicht im Namen der neuen Reglerung ſpr 11 
führte er eine Reihe von Maßnahmen an, die 
zur Verminderung der Arbeitsloſigkeſt ët- 
griffen werden müßten. Finanziert werden 
müßte der plan 17 einen Aufruf an dle 
Sparer. Sollte dieſer Appell nicht gehört wer⸗ 
den, habe man das Recht zur ; 

allgemeinen Mobiliſierung des flapitals 
zu ſchreiten. Wenn man von den Menſchen 
verlange, daß fie ihr Leben zur Verteſdigung 
des Landes opferten, warum dann nicht die 
gleichen Mittel gegen das gefühlloſe Kapital 
anwenden! Die außenpolitiſche Linie der 
Partei faßte er in den Worten zuſammen: 
e geht der Weg des Friedens über 

enf“. 

Léon Blum wandte ſich in ſeiner Rede zu⸗ 
nächſt gegen die vielen Gerüchte über die Zu⸗ 
ſammenſetzung der neuen Regierung. Niemand 
wiſſe, erklärte er, wie die Arte vön 
morgen ausſehen werde, denn er wiſſe es 
ſelber nicht. Man 2 daher gegenüber den 

argebotenen Miniſterllſten Zurückhaltung 
bewahren. Seine 


doſener Tageblatt 


werde ſicherlich auf viele Schwierigkeiten 
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ähfer würden nicht auf | fall gegeben haben. 
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die Orlsgruppe Poſen der deulſchen Bereinigung 


fordert alle Boltsgenoſſen auf, feilzunehmen am 


London und Paris nicht unerwidert laſſen 
werde. Man erwartet, daß er, wenn er durch 
Starhemberg perſönlich über die Details der 
dramatiſchen Kabinettsſitzung vom Mittwoch 
abend unterrichtet ſein wird, eine diplomatiſche 


Gegenaktion in Erwägung ziehen wird, die 
einem Proteſt gegen eine Einmiſchung Eng⸗ 
lands und Frankreichs in die internen Verhält⸗ 


niſſe Oeſterreichs gleichkommen würde. 

An amtlicher Stelle hält man daran feit, daß 
Stathemberg nur in feiner Eigenſchaft als 
oberſter Sportführer nach Rom reiſe, um dem 
am Sonntag jtattjindenden Fußballwettkampf 
beizuwohnen. 


Starhemberg nach Rom abgereiſt 


Wien, 15. Mai. Starhemberg ijt nach ſeinem 
Ausſcheiden aus der Regierung ohne den er⸗ 
wartetzn Befehl an den Heimatſchutz nach Nom 


gereiſt. 
Dafür iſt ein vom Landesführer des ober⸗ 
öſterteichiſchen Heimatſchutzes, Wenniger, ët: 


laſſenet Landesführerbefehl deswegen bemer⸗ 
kenswert, weil Starhemberg aus dem oberöſter⸗ 
reichiſchen Heimatſchutz in ſeine Stellung in 
Politit und Staat gekommen iſt. In dieſem 
Befehl wird von den Kameraden aller Forma- 
tienen ſchärfſte und reſtloſeſte Diſzlplin ver⸗ 
langt und jede eigenmächtige Unüberlegtheit 
unterjagt: Nur auf den ſchriftlichen Befehl des 
Landesführers hin könnte etwas unternommen 
werden. 

Intereſſant iſt an dem Befehl das für jeden 
Helmatichüßfer erlaſſene Verbot, irgendein 
öffentliches Amt oder ein Amt in der Vater⸗ 
ländiſchen Front niederzulegen. Der Befehl 
ſchließt mit den Worten: 

„Der oberöſterreichiſche Heimatſchutz dankt 

dem Bundesführer für die erlöſende Tat. 

In unerſchütterlicher und reſtloſer Treue 

bereit, alles einzuſetzen für die faſchiſtiſche 

Idee des Heimatſchutzes, ſtehen mir zu unſe⸗ 

rent Bundesfühter Starhemberg und har- 

ten ſeinet Beſehle.“ 


Eme E:fätung 
des neuen Ditekanzlers 


Der neue Vizekanzler Baar⸗Varenfels, 
dem Heimatſchutz angehört, äußert ſich in einem 
Wiener Blatte über die Frage, wie fidh der 
Heimatſchutz zur Regierungsumbildung ſtelle. 
Eine klare und eindeutige Antwort ergebe ſich 
nach Baar⸗Barenfels aus der Tatſache, daß der 
Bundesführer ſelbſt den Heimatſchützern unter 
den Regierungsmitgliedern den Auftrag gege⸗ 
ben habe, die an ſie ergangenen Berufungen 
anzunehmen. Damit werde mit der notwendi⸗ 
gen Offenheit feitgeitellt, daß der geſamte Heiz 
matſchutz und ſein Bundesführer vollkommen 
hinter der Regierung Schuſchnigg ſtehen. 


Fer neue Candwietſchaftsminiſter 


Heute mittag hat Bundespräſident Mitklas 
auf Vorſchlag des Bundeskanzlers Dr. Schuſch⸗ 
nigg den Präſidenten der oberöſterreichiſchen 
Londwirtſchaftsktammer, Oekonomierat Peter 
Mondorfer, zum Minijter für Land- und Forſt⸗ 
wirtſchaft ernannt. 


der 


Regierung werde feint, alles zu tun, was für 
die ſoziale Gerechtigkeit erforderlich ſei. Man 


pepon aber man habe den Willen, zum 
iegreichen Ende zu gelangen. Es jet notwen⸗ 
dig, daß das Land in Kürze vor greifbaren 
Ergepniffen ſtehe. Das Land wolle eine Ver⸗ 
änderung. Man könne verſichert ſein, daß 
Aenderungen kommen würden. l 
RE —— 


GBlualemalag 
fritt aus dem Bölterbund aus 


Genf, 15. Mai. Guatemala hat telegraphiſch 
mitgeteilt, daß es unter Einhaltung der zwei⸗ 
jähtigen Kündigungsfriſt aus dem Völkerbund 
ausſcheſde. Das Telegramm fügt hinzu, daß die 
Regierung von Guatemala nähere Erklärungen 
ihres Schelttes durch einen Luftpoſtbrfef mif- 
teilen will. 

Guatemala, 16. Mal. Der Austritt Guate- 
malas aus dem Vöfterbund, der nunmehr 
amtlich betauntgegeben worden ift, wird 
erſtens mit wirtſchaftlichen Rüdfichten und 
zweitens mit der getingen Anpaſſungsfähigkeit 


des Bundes gegenüber n nge- 
jegenheiten begründet. Den Ausſchlag dürfte 
das Scheitern der Bemühungen des 


jedoch 
Boſterbundes im kallenlich adeſflaſſchen rette 


Dampferausflug nach Radojewo 
der am Sonntag, dem 24. Mai ftatifindet. 
Abfahrt 9 Uhr früh am Schilling (Al. Szelagotoffa) 


Shöpft Kraft durch Freude! 
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Sejmfagung am 25. Mai 
Warſchau, 16. Mai. Die neue Regierung I 
heute vormittag um 11 Uhr vereidigt WO 
In Warſchauer politiſchen Kreiſen wird 
genommen, daß der Sejm für den 25. 3 
einer außerordentlichen Tagung einbekufag 
werd. Bisher ijt aber noch nicht bekannt, 9 
der Sejm nur mit der Verlängerun br 
Vollmachten befaſſen oder ob die neue er 
rung auch eine programmatiſche Erklätung aM 
geben wird. RT: t 
Zuverläſſig verlautet, daß der neue Präſiden 
der Bank Polſki. Byrka, in den na yi 
Tagen eine Erklärung über die Finanzpolit 
abgeben wird. ? 7 


an⸗ 


Der Verſicherungs⸗ 
Unterſuchungsausſchuß 


London, 15. Mal. Vom Verſicherungs⸗ M a 
juhungsausihuß wurde am Freitag zunächſt de 
eamte des Kolonialminiſteriums vernommen 
der die Beſucher empfängt. Er beſtätigte, i 
Butt den Kolonialminiſter Thomas im au 
zu ſprechen verſucht habe und daß er auch ein 
kurze, nur wenige Minuten dauernde nie 

redung kurz nach den Oſterferien mit ihm ha 
Er konnte jedoch nicht genau angeben, zu we 
Zeit dieſe Untethaltung ſtattfand. 5 be 
Die Vernehmung wandte ſich hierauf den 0 
ſchäften Butts zu. Mr. Matheſon, der Inhagaß 
einer Verſicherungsgefellſchaft. betätigte: Dei 
Bitt ſich einen Tag vor dem Bekanntwer Gt 
des Haushalts mit ihm unterhalten habe. m 
habe gemeint, es ſtehe keine Erhöhung der E it 
kommenſteuer bevor. Später habe er ſedoch jer 
ihm ein Geſchäft über 3000 Pfund ageſchloſtze, 
Nachdem er ihm am Dienstag morgen eine habe 
50 


ſtätigung dieſes Geſchäftes Überſandt hatte, 
zutt ihn ärgerlich angerufen und verſucht, 
zu machen. Der Grund u 
geweſen. daß er Butt nach deſſen Anſicht 94. 
dingungen geboten habe, die dieſem nicht | 
winnhtingend genug erſchienen. ing vet 


Geſchäft rücgängi 


Der Prozeß wurde hierauf auf Mon 
tagt. 


Fur Notifikation der Regierung 
Abeſſiniens 


Rom, 15. Mai. Von zuſtändiger kalten 
Seite wird auf die Feſtſtellung Wert gelegt, 107 
die Mitteilung. die Italien durch feine DIPL, 
matiſchen Vertreter in den einzelnen aden 
ſtädten über Abeſſinien machen ließ, nur fie 
harakter einer Notifikation habe. Sie Vor; 
die Lage Italiens klatſtellen ſollen, deſſen, i f, 
gehen aus unvermeidbaren Notwendigke at 
wie die örtlichen Unruhen fie 7 
beſchleunigt worden jet, tit rigen 
den Nachrichten über die Bildung einer ab 
niſchen Regierung mit Sitz an der Subant ij 
keine Beachtung geſchenkt. SE gern 
trügen angeſichts der vollzogenen Tatſache kein 
Ante Charakter. à = 


Amtlicher beſuch des gtiechiſcen 
Geſandten bei Marſchall Bado 


Addis Abeba, 16. Mai. Wie ein di logen, 
tiſcher Mitarbeiter des „Daily Telegrap is 
vothebt, hat der griechiſche Geſandte in 11 
Abeba zuſammen mit anderen diploma 
Vertretern am Mittwoch dem ian een einen 
kommandierenden, Marſchall 0 D, at 
amtlichen Beſuch gemacht. Dies ſei aber i 

als eine Anerkennung der italieniſchen E 
nität in Abeſſinien zu betrachten. 
Badoglio werde nur als das t 

Beſatzungsttruppen in der abeſſiniſchen 2 


des Luftſcht 


Anläßlich der Rückkehr r Luſt⸗ 


„Hindenburg“ hat der Reichsminiſter de 
api mak die 8 e 1 
des Begtüßungstelegramm geſandt: 

Jan Mi era des Notdatlantit der 
dem Luftſchiff „Hindenburg“ ſpreche volle 
Führung und der Schiffsbeſatzung meine pant 
Anerkennung und meinen aufrichtigſten in 
aus, den 


mitteln bitte. Mögen die deutſchen eden 
auch ſernethin als Künder deutſchen Friede 
willens und deutſcher Tatkrat unter 
Hatentreuzbanner glückhaft fahren. > 
Wunſch. 


der Luſt⸗ 


mein aufrichtiger und herzlicher 
Heil Hitler! 
Hermann Göring, Neichsminiſter 
; fahrt.“ 


| Unmeltertataiteophe 


en Stürmen ſuchte vor wenigen T u 
Zeile der Wojewodſchaft Kielce Dejte pomi 
einem Dorf wurden 25 BauerngehPt' 


Sturm vollſtändig vernichtet. Starker siy 
(erlag zerſchlug in einer Reihe von Dir 
ie geſamten Saaten. Gegen 6l 
wirtſchaften mit einer Geſamtfläche 
Hektar werden in dieſem Jahre ur 
keine oder eine nur verſchwindend i 6 
Ernte einbringen können. Auch in 

ten hat das Unwetter bedeutenden 
angerichtet, fo daß in dieſem Jahte 


eerntet werden kann. In vielen Dörfern 


tond Schadenfeuer dure) Bitſchlaß gar — 


Reihe von Wirtſchaftsgebäuden un!) 
nen brannte nieder. 


et 


e: 


gio 


ſtadt betrachtet. * 

7 
Kinder deulſchen geiedensmillend, à 
ſolgen“ 


ich auch der Luftſchiffbau Jene, 
G m. b. H. 5 Abe Werksbelegſchaft . far 


in der Mojemobfchait Kiele . 


Ein furdibares Unwetter mit orka 72 9 
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Das Betragen hoher Beamter 


Es iſt eine natürliche Erſcheinung, daß die 
Neamte Lebensführung hochgeſtellter Beamter 
bon der Allgemeinheit mit kritiſchem Auge 
betrachtet wind; man erwartet von ihnen, daß 
fie durch ihr Geſamtverhalten ein Beiſpiel 
eben, keinesfalls aber Aergernis hervorrufen. 
der Abgeordnete und ehemalige Bigeminijter 
r. Duh ſieht fih veranlaßt, zu dieſem Thema 
um Jutro pracy“ folgende bezeichnenden Be- 
merkungen zu machen: 


Von denen, die an der Macht find, müſſen 
wir Selbſtverleugnung, völlige Hingabe an den 
Dent und ein faſt aſtetiſches Leben verlangen. 

r dieſen Bedingungen entſpricht, hat das 
echt, ſeine Nächſten zu regieren und von ihnen 


der andern Seite der Teilungslinie befinden. 
gie Umgruppierung der Kräfte im Lager der 
Jlludſeiſten vollzieht ſich jetzt.“ Der Krakauer 
0 Zöluſtrowanp Kurjer Codzienny“ ergänzt dies 
durch folgende Bemerkungen: 


lich 


f Dagegen find nicht nur im Ausland, 
0 auch im Inland Vorbehalte lautge⸗ 
porden gegen die jeuneſſe⸗dorée⸗Manieren manz 

ger Würdenträger, da dies dem Anſehen des 
mts und der Behörden Abbruch tut.“ 


Jüdiſche Verleumdung 


der jübifhe Haß gegen 


das nationalſozia⸗ 
buche Deutschland nimmt j I 


zuweilen groteske 
een an; er ſchreckt vor den unſinnigſten 
15 dur eumdungen nicht zurück und konſtruiert ſo⸗ 
i eine angeblich gemeinſame antiſemitiſche 
ont der Lodzer Deutſchen und — der Ende⸗ 
In der zioniſtiſchen Wochenſchriſt „Naſza 
a“ heißt es: 

einem der wichtigſten Zentren der 
ſchen Propaganda, erhalten die 
onalen“ Stoßtruppler, die beim Petarden⸗ 


; ſtändigen Sold in Höhe von 3 31. täglich. 
u rhalt von einem Dutzend Partei⸗ 
* die Koſten der Herausgabe von zahl⸗ 
en Straßenblättern und ſchließlich die Ver⸗ 
A tung aller dieſer „Unternehmungen“ bilden 
m Budget von Hunderttauſenden, ja von 
er onen 31. jährlich. Wo iſt die Quelle die⸗ 
mer, elenjummen ? Einen gewiſſen Teil jam- 
i man im Wege der „Beſteuerung“ der 
ſtlichen Unternehmen durch geheime Partei⸗ 
* aber das iſt nur ein unbedeutender 
Dagegen iſt es ein öffentliches Geheim⸗ 
Paläſte gewiſſer deutſcher Indu⸗ 


Quelle ſowohl der Beeinfluſſung als auch 
Ids für die dortige Endecja find. In 


Tirol, 


in deutſch 


fa 


ler „den. Dazwiſchen breiten fih anmuti 


t 


den grünen Inn, 

denz Kaiſer Marimilians 1; 
ſchegeſegneten Tal der Etik; 
0 


bip frühere Grenzfeſte des 

bel, der peludi Winterſportplat 
i a kigelände; Bozen an dem 
de der 


er e 


N attelalte ammbur 


|i h 
Burg F 


bras 


eines mächtigen fi 


ei 


und Scheibeneinſchlagen beſchäftigt find, | 


es Schickſalsland 


i 
Maſſiv der Ortlergruppe mit ſchneebedeckten Gipfeln 
Aar. während die Dolomiten ihre n See 
č e herrlichen 
om aus, von Inn und Etſch und ihren Nebenflüſſen durch⸗ 
An Beliy Freundliche Städte IN das Land, bekannt durch 
mchichtliche Vergangenheit oder bevorzugte Lage: 

ie Hauptſtadt des Landes und prächtige Reſi⸗ 
Meran, der weltberühmte Kurort 
K Hall, die alte Salinenſtadt mit 
werten Baudenkmälern aus dem Mittelalter; Kufſtein, 
Inntales gegen die Bayern, Kitz⸗ 
Tirols mit ſeinem herr⸗ 
7 ilad, die Stadt Walthers 
Vogelweide; Lienz in Dittirol, die Heimat der berühm- 
ine aler Franz von Defregger und Albin E 
nzahl weiterer Orte, die einen Beſuch lo 
chenden Anhöhen grüßen maleriſche Burgen, Zeugen aus 
f eit des Rittertums. Ueber Meran erhebt fih Siloh Ya 

* den Italienern „Caſtel Tirolo“ genannt, einſt 
en von Tirol, die Burg, die dem ſchönen Land den Namen 
on | Hoch⸗Eppan, oberhalb Bozens gel 

r 


ger⸗Lienz, und 
nen. Von tal⸗ 


dieſen Paläſten kreuzen ſich geheimnisvolle, aus 
Berlin gezogene Fäden der Intrigen.“ 

Der konſervativ⸗ gemäßigte „Czas“ hemerkt 
hierzu u. a.: 

„Wir wieſen zuerſt ſtets darauf hin, daß die 
Verfaſſungs⸗ oder nationaliſtiſchen Ideale 
unſerer Endeken und der deutſchen Hitlerleute 
ſehr nahe miteinander verwandt ſind, zu⸗ 
weilen ſogar ſo nahe wie die Ideale unſerer 
Kommuniſten und der ruſſiſchen Kommuniſten. 
Aber hier liegt eben der große Unterſchied, daß 
es in der Welt keine nattonaliſtiſche, wohl aber 
eine kommuniſtiſche Internationale gibt; ſie 
operiert von Moskau aus. Aber die polniſchen 
Kommuniſten in Polen ſind die fanatiſchſten 
Freunde der Sowjetrepublik. Dagegen die 


| 


polniſchen Nationaliſten und die polniſchen 


Antiſemiten — das ſind bei uns die größten 
und die traditionellen Feinde Deutſchlands und 
des Deutſchtums, das ſind die, die Pommerellen 
und den Weſtgebieten ſtets die größte Sorge ge⸗ 
widmet haben, das find die, deren Hitzköpfe ſo⸗ 
gar von Königsberg träumen.“ 


Politik und Wirtſchaft untrennbar 

Im Zuſammenhang mit den Bemühungen um 
eine Konſolidierung der Linken ſchreibt der 
ſozialiſtiſche „Robotnik“: 

„Wirtſchaft und Politik haben ſich mitein⸗ 
ander in einen unlösbaren Knoten verknüpft. 
Hoffnungslos bankrott ſind alle Verſuche eines 
„apolitiſchen“ Pſeudoſyndikalismus und „apoli⸗ 
tiſcher“ Wirtſchaftsorganiſierung der kleinen 
Landwirtſchaft. Die großen ſozialen Bewegun⸗ 
gen, die in der Tat in Polen beſtehen, ent⸗ 
wickeln ſich ſowohl im Zeichen beſtimmter ſozial⸗ 
wirtſchaftlicher als auch im Zeichen beſtimmter 
politiſcher Forderungen. Anders kann es und 
anders wird es nicht ſein. Man muß ſich der 
„wirklichen Wirklichkeit“ bewußt ſein. Die 
Pläne des Herrn Slawek, die „Soziologie“ der 
Redaktion der „Gazeta Polſka“, die Demagogie 
des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, die Kon⸗ 
funktur für die Konſervativen uſw. uſw., alles 
das hat getrogen. „Die wirkliche Wirklichkeit“ 
hat auf tragiſche Art ihre Wahrheit geltend ge⸗ 
macht. Dieſe Wahrheit vermochte man nicht 
vorauszuſehen. Man hat verſucht, fie aufſchnei⸗ 
deriſch zu verfälſchen, zu „Eonfiszieren“. Man 
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Erſtes Beiblatt Nr. 115 


Mutti du musst 
mit Radion waschen 
Ich will keine müde und verärgerte 
Mutti haben; ich Will eine Mutti haben, 


die auch am Waschtag lacht. Darum 
mußt Du mit Radion waschen, denn 


* 


bo 


die Wãsche mit Radion 
ist ja so einfach: 

Radion kalt auf- 
lösen, die Wäsche 
15Minutenkochen, 
erst warm, dann 
kalt spülen — und 
die Wäsche ist 
blütenweiß. 


wascht f 
alles p 


— Zertrümmern von jüdiſchen Läden. Heute 
verbirgt niemand ſie. Darum eben ſammeln 
ſich — zum erſtaunten Entſetzen der ganzen pol⸗ 
niſchen Reaktion — die verſchiedenen Kräfte, 
Talente und Gruppen um zwei Maſſenzentren 
der polniſchen Demokratie: der ſozialiſtiſchen 


hat verſucht, fie gewiſſermaßen zu verſenken im | Bewegung und der Volksbewegung.“ 


Neugliederung 


des deutſchen 


Berlin, 15. Mai. Die ſchon ſeit längerer 
Zeit geplante Reorganiſation des Auswärti⸗ 
gen Amtes wird im Laufe des Monats Mai 
durchgeführt. Die neue Gliederung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes wird äußerlich der Vor⸗ 
kriegsorganiſation der Behörden inſofern 
ähneln, als die Bearbeitung der politiſchen 

ngelegenheiten in einer geſchloſſenen poli⸗ 
tiſchen Abteilung und die der geſamten wirt⸗ 
ſchaftlichen Frage in einer Wirtſchaftsabtei⸗ 
lung erfolgen wird. Der Ausgangspunkt der 
Reorganiſation iſt in der in den Nachkriegs⸗ 
jahren eingetretenen Verſchiebung des Auf⸗ 
gabenkreiſes des Außenminiſteriums 
ſuchen. Die bisher beſtehenden Dreiländer⸗ 


gaſtlichen Schutzhäuſern, an denen das Edelweißzeichen des 
appen prangt, ein und können ſich der herrlichen 
Bergwelt erfreun, in der ſie Erholung vom Alltag ſuchen. Berg⸗ 
bahnen, ſo die Mittelwaldbahn von 
Innsbruck, die Zillertalbahn, die Achenſeebahn, Seilſchwebebah⸗ 
nen wie die auf den Patſcherkofel und Hafelekar bei 
auf den Hahnenkamm bei Kitzbühel 


Vereins als 


Ehrwald bringen die 
herrlichſten Gegenden 


Bilder der Tiroler Hochge 
iſt das heili de 


nnsbrud 


ijt es allerdings in 
Tirols ſtill 


aus. Alle M 


genden ist haben. Das 
de 


itz der Bruderzwi 


en, im frühen 


| 


zu 


eker des ſchönen 
iroler Erde. Wer mit dem Kraftwagen 
die Hochalpenſtraßen über den Brenner, den IJ 
Stilpſer Joch oder den Reſchenpaß fährt, kann die wundervollſten 
HADS ſchauen. Unbeſchreiblich ſchön 
Land Tirol. Wir Deutſche freuen uns, daß dieſes 
Land deutſches Land iſt, das von einem tapferen und treuen 
deutſchen Stamm bewohnt wird. Die Tatſache, daß dort deutſche 
Brüder leben, macht uns das Land beſonders lieb und vertraut. 


Tirol war auch bis vor wenigen au das Reiſeziel vieler 
Reichsdeutſcher. Seitdem die öjterrei 
1933 den Kampf gegen den Nationalſozialismus eingeleitet hat, 
n auf Fremdenverkehr angewieſenen Orten 
i worden. Die Tauſendmark⸗Ausreiſegebühr 
beim Ueberſchreiten der deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze erhoben 
wird, macht den Reichsdeutſchen den Beſu⸗ i 
Fehlen der deutſchen Gäſte wirkt fih wirtſchaftlich nachteilig 
aßnahmen der Wiener gp nn, für die aus⸗ 
bleibenden Deutſchen Erſatz au ſchaffen, ke 
ſt das ſchmerzliche, daß durch 
n Oeſterreichs Regierung durch ſeine ſtarrſinnige 
altung gegenüber dem Nationalſozialismus heraufbeſchworen 
at, die Not des deutſchen Landes Tirol von Jah 


uswärtigen Amtes 


abteilungen, in denen ſowohl die politiſchen, 


wie auch ein Teil der wirtſchaftlichen Angele⸗ 
genheiten der betreffenden Ländergruppen 
bearbeitet werden, werden nunmehr in eine 
einzige unter einem Miniſterialdirektor 
ſtehende politiſche Abteilung zuſammengefaßt. 
Die Abteilung, die künftighin nur die 
politiſchen Fragen zu bearbeiten haben 
wird, gliedert ſich in eine europäiſche 
und eine außereuropäilhe Gruppe, an 
deren Spitze je ein Geſandter ſteht. Durch 


dieje Neuregelung wird u. a. erreicht, daß die 


Bearbeitung der die großen europäiſchen 
Länder England, Frankreich und Italien be⸗ 
treffenden politiſchen Fragen künftighin in 
einer Hand liegt. 


Beſonders hervorzuheben iſt — entſpre⸗ 
chend den veränderten Aufgaben — die Schaf⸗ 
fung einer ſtark ausgebauten Wirtſchaftsab⸗ 
teilung, bei der die Bearbeitung der geſam⸗ 
ten wirtſchaftlichen Fragen zuſammengefaßt 
iſt, die den geſteigerten Anforderungen der 
Gegenwart entſpricht und als Mittler zwi⸗ 
ſchen dem deutſchen Wirtſchaftsſekretär und 
fremden Regierungen und Intereſſenten zu 
dienen hat. h 


Bombengeſchwader 
über Jeruſalem 


Jeruſalem, 15. Mai. Die Erregung unter der 
mohammedaniſchen Bevölkerung über die Er⸗ 
mordung eines Arabers aus Hebron hält an. 
Am Freitag trafen in Jeruſalem zahlreiche 
Stammesangehörige des Ermordeten ein, um, 
ihrem Sippegeſetz folgend, an den Juden Blut⸗ 
rache zu üben. Ein ſtarkes Aufgebot von Poli⸗ 
zei und Truppen beherrſcht alle Straßen der 
Stadt, da man Unruhen befürchtet. Ueber 
Jeruſalem kreiſt ein engliſches Bombengeſchwa⸗ 
der, eine Demonſtration, die ihren Eindruck 
auf die Bevölkerung nicht verfehlt. 


Herr 


— 


rmiſch⸗Partenkirchen nach 


eines meineidigen 
tion als Siegerin 
„Mein Kampf“). 


und Joiner ehrgeizigen Gemahlin Zita. Es foll aljo wieder das 
cherhaus eingeſetzt werden, das „durch die Schurkentat 


errats mitgeholfen hat, daß die Weltkoali⸗ 
TA Südtirol zu gewinnen vermochte“ (Hitler 
fe nur dynaſtiſchen Intereſſen dienende 


nnsbrud, Politik zeugt von der, 5 ſtinktloſigkeit der Herren Bundeskanzler 
und auf die Zugſpitze bei v. 110 f Fürſt Starhemberg und Konſorten. Der Tiroler 
Alpenlandes in die iſt für ſeine Tr 


aufenpaß, das 
völkiſche 


iſche Regierung im Jahre tirol ift nod 


die 
unmöglid. Das fordern den 


önnen keinen befriedi⸗ 
den 


ahr zu Jahr 


wächſt. Die Wiener Regierung mit Schuſchnigg an der Spitze 
trägt die Schuld an der Verelendung Tirols. Vergeblich hat 
die großdeutſch eingeſtellte Bevölkerung mehrfach verſucht, ſich 
gegen die Maßnahmen der undeutſchen öſterreichiſchen 
aufzulehnen. Gewaltſam hat Wien die freie Willensäußerung 
der Tiroler verhindert. Zähneknirſchend müſſen unſere Tiroler 


egierung 


ot bringt. Tirols Gegner t € 
Höhen des Brenner aufgepflanzt. Die Innsbrucker können ſich 
an dem Wewgeiſer davon überzeugen, 
35 Kilometer ſind, für motoriſierte Verbände eine halbe Stunde 
ahrzeit. Die Wiener Machthaber müſſen ſich in ihrer wirklich⸗ 
eitsfremden welſchfreundlichen Politik von dem einfachen Manne 
beſchämen laſſen, der da ſagte: „Wir ſagen nicht, hinter dem 
Brenner liegt Italien, ſondern dort liegt Südtirol, und Süd⸗ 
immer deutſches Land.“ Dem eigenſüchtigen Stre- 
ben der unfähigen Dynaſtie der Habsburger, 
Zwietracht verewigen will, ſetzt das Tiroler Volk die 
entgegen, die das ann der Nationalſozialiſtiſchen Deut- 
ſchen Arbeiterpartei a 
uſammenſchluß aller Deutſchen auf Grund des 
Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker zu einem upone 
land.“ Dabei ift dem Tiroler flar, da 
eine Klima⸗ und Waſſerſcheide darſtellt, niemals eine Völker⸗ 
ſcheide open ift, looge 
und im Puſtertal 
Wahlſpruch im Kampf um das deutſche Land Tirol: 


„Der Brenner Deutſchlands Berg, 
aber nicht Deutſchlands Grenze!“ 


wirklichung dieſes Strebens ſtellen ſich augenblid: 
lich unüberwindlich ſcheinende Widerſtände entgegen. e 
jungen Generation wird es fih erweiſen, ob fie kapfer und zäh 


Der Verw 


eue zum Haufe 8 oft genug mit Undank 
belohnt worden. Noch ſind die 

gejen, Er weiß auch, daß nicht das Dritte Reich fein Volkstum 
bedroht, ſondern daß der Machthunger Roms Deutſchtirol in 


ahre des Weltkrieges nicht ver⸗ 


hat ſein Banner auf den 


daß es bis dahin nur 


die die deutſche 
orderung 


s erſten Punkt aufgeführt hat: „Wir 


der Brenner, der wohl 


im Vintſchgau, im Tal von Bozen 


die Weinreben blühen. Deshalb auch der 


An der 


udersb 


ertales, die Haſelburg bei 1 ell 1 1190 Bruck bei Lienz 
ieviele Erinnerungen an Zeiten ſtolzer deutſcher Ge- 
ecken dieſe Namen! i 4 
die Erſchließung Tirols hat ſich der deutſch⸗öſterreichiſche 
verein ein großes Verdienſt erworben. Eine große Anzahl 
e chutzhütten, von denen viele reichsdeutſchen Sektionen des 
an gehören, war dem Bergſport ſehr förderlich. Zehn: 
gende von Bergſteigern kehren zu allen Jahreszeiten in den 


5 ar 
*) Siehe auch „Poſener Tageblatt“ Nr. 97, 104 und 109, 
% 


April, 5. Mai und 16 Mai 
X 


Brüder mit anjehen, wie die öſterreichiſche Politik eine maß⸗ 
loſe Hetze gegen das Deutſche Reich treibt. Durch die Preſſe wird 
der Bruderhaß von unverantwortlichen Elementen geſchürt. Die 
Zeitungen werben für die Rückkehr der Habsburger und ver⸗ 
unglimpfen alles, was nationalſozialiſtiſch ift. Reichsdeutſche 
Blätter dürfen bis auf ein einziges — die „Frankfurter Zeitung“ 
— nicht verkauft werden. So wird täglich in die Maſſen der 
Bevölkerung das Gift durch das der Regierung nahe ſtehende, 
jüdiſch geleitete „Wiener Journal“, die legitimiſtiſche „Inns⸗ 
brucker Zeitung“ und Blätter ähnlicher Einſtellung hineinge⸗ 
tragen. Man glaubt, die Tiroler vom Bekenntnis zum National⸗ 
ſozialismus abbringen zu können. Wunſch der Regierung iſt die 
Niederer HAEA eines romfreundlichen öſterreichiſchen Kaifer: 
reichs unter dem Habsburger Otto, dem Sohn Kaiſer Karls I, 


y 


genug ſein wird, um die Widerſtände innerer und äußerer 
Gegner zu beſeitigen. 


Tirol, das herrliche deutſche Alpenland, hat ſeit dem Zu⸗ 
jammenbrud der Mittelmächte im Jahre 1918 deutſche Grenz⸗ 
landnot in reichem Maße kennen gelernt. Es iſt ein deutſches 
3 das gleich anderen deutſchen Gebieten um Er⸗ 
altung ſeiner deutſchen Art einen erbitterten Kampf zu führen 
at. Es wird dieſen Kampf beſtehen, wenn die Söhne und 
ünglinge Tirols die Mannestugenden pflegen, die Andreas 
ofer und ſeine Getreuen vorgelebt haben. Dieſe Tugenden 
ind Tapferkeit und Treue, Vaterlandsliebe und Opferbereit⸗ 


15 
r Adolf Kraft. 


FARB- 
ANSTRICHE! 


Vim ist ein vorzügliches Mittel 
zum Reinigen von Farb — und 
Lackanstrichen aller Art. Es 
genügt etwas Vim auf stark 
teuchtem Lappen und alles ist 
wieder wie neu. 


Bon Wröblewſli 
über Koc zu Byrta 


In der Perſon von Dr. Wladyſtaw Byrta 
haben wir nun ſchon den dritten Präſiden⸗ 
ten der Bank Polſki in dieſem Jahre, das 
noch nicht zur Hälfte verfloſſen iſt, und wir 
hoffen gerne, daß es wenigſtens bis zum 
Jahresende bei Byrka bleiben wird. Eigen⸗ 
5 ſcheinen viele Leute zu den⸗ 
ken, daß man ungeſtraft Noten bankpräſiden⸗ 
ten ebenſo wechſeln könne wie Miniſter. 
Dieſe Anſicht beruht auf einer gewaltigen 
Anterſchätzung der Bedeutung des Präſi⸗ 
denten der Währungsbank und za! einer 
Ueberſchätzung der miniſteriellen Am stätig⸗ 
keit zugleich. Werfen wir einen Blick ins 
Ausland: auf den Thronen der Notenbanken 
der Großmächte funkeln Sterne wie Schacht, 
Montagu Norman und Tannery. Dieſe 
Männer ſitzen lange Jahre auf ihren Poſten 
und ſpielen eine hervoragende, wenn auch 
für die breitere Oeffentlichkeit nicht immer 
durchſichtige Rolle. Wie ihre Banken das 
ausgleichende, immer wieder auf die Wah⸗ 
rung einer gewiſſen Stabilität hinwirkende 
Zentrum der Finanzwelt ihres Landes ſind, 
ſo ſind auch dieſe Männer perſönlich berufen, 
ſtets Inſeln im Strom des ewigen Werdens 
und Vergehens der Miniſter zu ſein. 


Dr, Wladyſtaw Wroͤblewſki hat länger als 
zehn Jahre an der Spitze der Bank Polfki 
geſtanden und ſein Inſtitut aus zwei In⸗ 
flationen über die Stabilifierung der Wäh⸗ 
rung von 1927 und die Hochkonjunktur der 
Jahre 1928/29 auch durch die Deflation der 
folgenden ſechs Kriſenjahre geleitet. Aber 
in allen dieſen Jahren ift die Bank Politi 
finanzpolitiſch niemals führend geweſen: 
immer war der Finanzminiſter nicht nur der 
ſtärkere, ſondern auch der die Richtung an⸗ 
gebende Mann: nicht die Bank Polſki, ſondern 
der Finanzminiſter Czechowicz gab dem Zloty 
ſeine heutige Goldparität; nicht die Bank 
Polſki, ſondern die Gunft der allgemeinen 
weltwiriſch chaftlichen Entwicklung und der 
induſtrielle Aufbau in Polen dirigierten die 
Konjunktur von 1928/29; nicht die Bank 
Polſki, ſondern die Finanzminiſter der Kriſe 
beſtimmten das Geſicht der Deflationspolitik. 
Wröblewſti war ein guter Banktechniker, 
ein Mann mit Erfahrungen und Vertrauen, 
aber nicht die Perſönlichkeit, die vor der 
Regierung mit der Fauſt auf den Tiſch ge⸗ 
ſchlagen und gegenüber ihrer Fehlbetrags⸗ 
wirtſchaft ſtandhaft erklärt hätte: „Bis hier⸗ 
her und nicht weiter“. Ein einziges Mal 
hat Wroͤblewſki verſucht, ſeine beſſere Ein⸗ 
ſicht auch e das war, als er im 
Januar die Aufhebung der Freiheit des 
Deviſenhandels verlangte. Aber auch dieſes 
eine Mal unterlag er. Die Regierung, weit 
mehr von politiſchen Erwägungen als von 
Rückſichten auf den Stand der Tank Polfki 
geleitet, verweigerte ſich Wroͤblewſki und 
ſchenkte ihr Vertrauen dem Oberſten Koc, 
der angeblich die Garantie für die 8 
des Deviſenhandels und die Sicherheit der 
bisherigen Goldparität der Währung in 
ſeiner Perſon verkörpern ſollte. 


Hoffentlich ſteht es nicht mit allen übrigen 
Verſicherungen der „Gazeta Polſta“ ebenſo 
wie mit der Verſicherung der Garantie⸗ 
leiſtung durch Hern Koc. Das Bankpräſidium 
Koc, das eine neue Aera ſein ſollte, iſt nichts 
als eine Epiſode geweſen. In knapp zwei 
Monaten iſt der Goldbeſtand der Notenbank 
derart in Anſpruch genommen worden, fac 
die Freiheit des Deviſenhandels einfa 


— 


=> Poſener Tageblatt = 


Aus unſerer Volksgruppe 


Lodzer Brief 


Kulturbeſtrebungen der Lodzer Deutſchen 


Wenn von den Lodzer deutſchen Kulturbeſtre⸗ 
bungen die Rede iſt, ſo denkt der Lodzer Deutſche 
in erſter Linie an den Lodzer Deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsverein als den Träger dieſer Be- 
ſtrebungen. Wenn das deutſche kulturelle 
Leben in Lodz in den letzten Jahren einen 
weſentlichen Aufſchwung genommen hat, ſo iſt 
das in erſter Linie dieſer Organiſation zu ver⸗ 
danken, die im nächſten Jahr auf ein dreißig⸗ 
jähriges Beſtehen zurückblicken darf. 


Vor einiger Zeit iſt an dieſer Stelle über die 
Ledger Deutſche Woche berichtet worden. Dieje 
ſtets in der Woche vor Palmſonntag ſtattfin⸗ 
dende Veranſtaltung ſoll die Erinnerung feſt⸗ 
halten an den ſchwarzen Palmſonntag 1933, an 
welchem der polniſche und jüdiſche Pöbel die 
deutſchen Kulturmittelpunkte von Lodz: das 
Deutſche Gymnaſium, die „Freie Preſſe“, die 
deutſchen Buchhandlungen und die Deutſche 
Genoſſenſchaftsbank ſtürmte oder zu ſtürmen 
verſuchte. Deshalb findet die Lodzer Deutſche 
Woche ihren Abſchluß und Höhepunkt jedesmal 
mit der Deutſchen Kundgebung am Palmſonn⸗ 
tag, zu der ng alles verſammelt, was in Lodz 
deutſch fühlt 


Während er Deutſchen Woche finden Vor⸗ 
träge über Deutſchtumsfragen ſtatt. Eine Aus⸗ 
ſtellung in den Räumen des Vereins macht die 
Beſucher mit einem Zweig der deutſchen Geiſtes⸗ 
wiſſenſchaft oder dem deutſchen Kunſtſchaffen 
vertraut. 

Regelmäßig während der Weihnachtsferien 
findet die Lodzer deutſche Heimatwoche ſtatt, die 
Vorträge und eine Ausſtellung bringt. Alle 
namhaften Heimatforſcher nehmen an dieſer 
Veranſtaltung teil. 


Als dritte regelmäßige Veranſtaltung iſt die 
deutſche Buchwoche anzuſehen. Sie fand zuerſt 
an Goethes Geburtstag und findet jetzt im Ok⸗ 
tober ſtatt. Sie bringt Vorträge über Dichter 
und Dichtung ſowie eine Ausſtellung von 
Büchern unter einem beſtimmten Geſichtspunkt. 


Die Ausſtellungen zur Heimatwoche regten 
an, die Gegenſtände zur Geſchichte des Deutſch⸗ 
tums in Polen ſyſtematiſch zu ſammeln, um ſie 
mit der Zeit in einem deutſchen Heimatmuſeum 
der Oeffentlichkeit zugänglich zu machen. Es 
ſind bereits eine Anzahl Objekte zuſammen⸗ 
gekommen, die einen wertvollen Ueberblick über 
alten deutſchen Hausrat und über Bücher und 
Urkunden zur Geſchichte der deutſchen Einwan⸗ 
derung in Mittelpolen zu geben vermögen. 


Eine wertvolle Ergänzung dieſer Sammlung 
bildet die Heimatbücherei, die die Literatur über 
das Deutſchtum in Mittelpolen (ſowohl in 
deutſcher wie in polniſcher Sprache) zuſammen⸗ 
zubringen verſucht. 


Die Bildſtelle beim S. B. V. iſt gleichfalls 
als Folge der verſchiedenen Ausſtellungen ent⸗ 
ſtanden. Sie ſammelt ſyſtematiſch Photos, die 
das Leben und Wirken der Deutſchen in Mittel⸗ 
polen zum Vorwurf haben. Der unlängſt gebil⸗ 
dete Photokreis beim S. B. V. hat die Be⸗ 
treuung und Ausgeſtaltung der Bildſtelle zur 
Aufgabe. Die Bildſtelle hat bereits eine Bil⸗ 
dermappe mit Reproduktionen von Gemälden 
des Lodzer Malers Friedrich Kunitzer heraus⸗ 
gebracht. 


Weitere Untergruppen des Schul⸗ und Bil⸗ 
dungsvereins find: die Singgemeinde, der 


nicht mehr aufrecht erhalten werden konnte. 
In einer Lage, wie der in den letzten April⸗ 
tagen, als täglich beinahe 10 Millionen ZI. 
Gold en werden mußten, blieb nur 
die Einführung der ne ewirtſchaftung; 
andernfälls are in 30 Tagen der Gold⸗ 
beſtand der Bank Polſki überhaupt ver⸗ 
ſchwunden. Koc ſoll ſich zwar bis zum 
Schluß gegen die Deviſenbewirtſchaftung ge⸗ 
wehrt haben, und iſt er auch nicht für ihre 
1 formal verantwortlich, ſo bleibt 
er doch verantwortlich für die Lage, die die 
„ ge⸗ 
macht hat. Koc war im Gegenſatz zu ſeinem 
Vorgänger, was wir ihm gerne zugeſtehen 
wollen, eine ſtarke Perſönlichkeit, zugleich 
aber eine mit entſchiedener politiſcher Fär⸗ 
bung und einer Gruppe des Lagers der 
Pilſaudſtiſten naheſtehend, die der et it 
Regierung gegenüber feindlich eingeſtellt ift 
Das iſt mit ſeinem nunmehrigen afolger 

Byrka anders. Byrka hat den Haushalts- 
lan der Regierung in der letzten Seſſion 
— Parlaments verſchiedentlich ernergiſch 
egen die . der Oberſtengruppe ver⸗ 
fei igt, und ah der Plan im Parlament 
ſchlie lich burchging, ift weſentlich auf feine 
Hilfe zurückzu ühren. Byrta gehört dabei 
jedoch nicht zur „Naprawa“, jo daß fih der 
nächſte Finanzminiſter igs ſofort ran 
ſehen dürfte, ihn wieder durch einen neuen 
Mann zu erſetzen. Byrka iſt kein eigent⸗ 
licher Banktechniker, aber ein Mann mit 
beträchtlicher Finanz- und fogar bankpoli⸗ 
tiſcher Erfahrung; wir erinnern uns an die 
Dienſte, die er bei der Gründung der pol⸗ 
niſchen Landes-Darlehnskaſſe, der Vorläu⸗ 


unvermeidli 


benutzt werden. 


Singkreis (der die ſogenannte Singbewegung 
fördert und zu dieſem Zweck bereits mehrere 
Singwochen und auch Laienſpielwochen veran⸗ 
ſtaltet hat ſowie zweimal ein Krippenſpiel, das 
auch in der Umgegend mit Erfolg gezeigt 
wurde), der Ring deutſcher Akademiker, der 
Schachtreis, die Mädchenwandergruppe „Gu⸗ 
drun“ und die Jungenwandergruppe „Sueven“. 


Die Bücherei des S. B. V. zählt über 10 000 
Bücher, die den Mitgliedern zuſammen mit 
vielen Zeitungen und Zeitſchriften in einem 
Leſeſaal zur Verfügung ſtehen, aber auch aus⸗ 
geliehen werden. Der S. B. V. hat auch meh⸗ 
rere Wanderbüchereien geſchaffen, die eifrig 
Regelmäßig finden Vorleſe⸗ 
abende ſtatt, die die Leſer vertraut machen 
ſollen mit den in der Bücherei enthaltenen 
Werken. 


Die Vortragsabende, die der Verein das ganze 
Jahr über mit alleiniger Ausnahme der Som⸗ 
mermonate veranſtaltet und die oft namhafte 
Forſcher und Dichter aus der deutſchen Heimat 
nach Lodz bringen, erfreuen ſich einer ſteigenden 
Beſucherzahl. Die Vortragenden werden ge⸗ 
wöhnlich auch nach den Ortsgruppen des Ver⸗ 
eins geſandt, deren der S. B. V. vier zählt. Es 
ſind Bemühungen im Gang, die Tätigkeit des 
Vereins auf ganz Polen auszudehnen die 
Satzungen ſind dementſprechend geändert, leider 
aber noch nicht genehmigt worden. 


Eine Zweigſtelle des S. B. V. befindet ſich in 
dem Lodzer Vorort Radogoſzcz. 


Leider iſt das Symphonieorcheſter des S. B. V., 
das einige ausgezeichnete Konzerte veranſtal⸗ 
tete, der wirtſchaftlichen Kriſe zum Opfer gefal⸗ 
len. Trotzdem hat der Schul⸗ und Bildungsver⸗ 
ein die Veranſtaltung von Meiſterkonzerten mit 
reichsdeutſchen Kräften nicht aufgegeben. Der 
gute Beſuch, den das Konzert des Dresdner 
Streichquartetts und das Kirchenkonzert der 

Thüringer Sängerknaben (in Lodz, Pabianice, 
Zgierz und Alexandrow) zu verzeichnen hatten, 
beweiſt, daß das deutſche Publikum dieſe Be⸗ 
mühungen zu würdigen weiß. Die Veranſtal⸗ 
tung derartiger Konzerte iſt notwendig, ſeitdem 
die jüdiſche Leitung des Lodzer Konzertbüros 
die Veranſtaltung von Konzerten mit deutſchen 
Ausführenden aufgegeben hat .. eine Auswir⸗ 
kung der bekannten jüdiſchen Boyfottbewegung 
gegen Deutichland. 


Der S. B. V. arbeitet Hand in Hand mit dem 
jüngſt gegründeten Bach⸗Chor, der anfangs bei 
ihm ſelbſt geſchaffen werden ſollte, dann aber 
aus praktiſchen Gründen dem Lodzer deutſchen 
Männergeſangverein ane wurde. Die 
erſte große Veranſtaltung des Chors war die 
Aufführung des Oratoriums „Der Meſſias“ von 
Händel, die in der Lodzer evangeliſchen St. 
Matthäikirche am 26. April 1936 ſtattgefunden 
und eine ganz außerordentlich große Zahl von 
Zuhörern verſammelt hat. Einige Tage ſpäter 
wurde das Konzert für den Lodzer Rundfunk 
wiederholt. 

Dem Bach⸗Chor gehören der Frauenchor an, 
der beim Lodzer Männergeſangverein beſteht, 
ſowie die beſten Sänger faſt ſämtlicher Lodzer 
deutſchen Geſangvereine. Leiter des Chors iſt 
Chormeiſter Bautze. Ein Danziger Bürger, der 
ſeit einigen Jahren an verſchiedenen Lodzer 
deutſchen Geſangvereinen wirkt. 

Unter den deutſchen Katholiken arbeitet der 
Verein deutſcher Katholiken in Lodz kulturell. 
Vorträge, eine Bücherei, Jugendarbeit — das 
ſind die einzelnen Zweige dieſer Tätigkeit. 


eee een Pan una. eee ar der paktga Bank Polfki, in den erſten 
mien al geleiſtet hat. Die Privat⸗ 
wirtſchaft p Byrka gerne an der Spitze 
der Notenbank, weil er aus ihr hervorge⸗ 
ge ngen ijt und als Direktor der Lemberger 
ndujtrie- und Handelskammer bis zum 
heutigen Tage engſte Fühlung mit der wirk⸗ 
hoffe e gehalten hat. Sie darf 
hoffen, wi Byrka inmitten der un 1 
Beamten ie heute über das Wohlbefinden 
unſerer Wirtſchaft zu entſcheiden haben, die 
Intereſſen des noch privat gebliebenen Sek⸗ 
o dieſer Wirtſchaft beſſer wahren wird, 
als dies ein Politiker oder Beamter an der 
Spitze der Bank Polſki tun würde. 


Ein ausgeſprochen „ſtarker Mann“ dagegen 
iſt der neue Präſident der Bank von Polen 
nicht. Erfahren und mit vielſeitigen Be⸗ 
ziehungen, führt er doch keine politiſche 
Gruppe, gehört er auch nicht zu den pro- 
minenten Einzelgängern des Regierungs- 
lagers, r er nicht über einen Deine 
ten machtvollen Wirtſchaftskomplex und ver⸗ 
tritt er auch nicht für ſeine Perſon eine 
beſtimmte finanz⸗ und wirt i che 
Linie. Verglichen mit dem Finanzminiſter 
Kwiatkowſtki, a er die ausgeſprochen ſchwä⸗ 
chere Figur. enn daher die amtliche Ver⸗ 
lautbarung über die Berufung Byrkas be⸗ 
jagt, daß Kwiatkowſki und Byrka fih über 
die Finanz⸗ und Wirtſchaftspolitik der näch⸗ 
ſten 3 verſtändigt hätten, ſo dürfte 
kein Zweifel daran beſtehen, daß dieſe Ver⸗ 
ſtändigung auf der Grundlage der Anſchau⸗ 
ungen und Abſichten des Finanzminiſters 
erfolgt iſt. A 


Deutſche Vereinigung 


ci Derjammlungskalender 

= Ausflug der Gefolg i 

bank z uhr Öefhäftsfteite Salpesmiftiege® 

O.⸗G. Punitz: Mitgliedskarte Nr. 18 268 für m 
gültig erklärt. 


Die Maifeiern der Arbeit begehen: 
er 6. Wreſchen: 16. Mai, 8 Uhr in Wilhelmsau. 
O.⸗G. Schwerjenz, Deutiher und Pudewitz: am 
17. Mai, 743 Uhr in Kowalſkie. 
O.⸗G. Zirte: 17. Mai, 4 Uhr bei Heinzel. 
O.⸗G. en: Wird bis auf weiteres ver⸗ 


ſchob 
O.⸗G. Kroteſchin, Helleſeld, Zduny, Kobylin und 
8 17. Mai in Konarzewo bei 


Kreis 3 17. Mai. 3 eh in Sfupia. 
Ze Bentihen: 175 Mai 
O.⸗G. Schlehen: 17. Mai 
O.⸗G. Poſen: 24 Mal Maifeſt in Radojewe 
Mitgliederverſammlungen: 
O.⸗G. Eichdorf: 17. Mai, 4 Uhr bei Sch’ vorn 
O.⸗G. Wreſchen: 17. Mai, 5 Uhr: Frauenſchafts⸗ 
verſammlung in Wilhelmsau. 
O.⸗G. Marienbronn: 20. Mai, 3 Uhr: Mitgl⸗ 
Verſamml. in Marienbronn bei Smatd. 


D.-6. Rathenau: 20. Mai, 6 Uhr: Mitgl. Bei 


in Strielau bei Sredziufki. 
O.⸗G. Mechnacz: 23. Mai: Mitgl.⸗Verſ. 


Der Lodzer Deutſche Schulverein (bis „ 


kurzem Realgymnaſialverein) unterhält 
beiden Gymnafien (für Knaben und Mädchen) 
ſowie eine Volksſchule. 

Der Kreis der ehemaligen Gymnaſiaſten am 
Lodzer deutſchen Realgymnafialverein arbei 


an der Weiterbildung ſeiner Mitglieder durch 
Vorträge und Diskuſſionsabende. 
Lodz it die Stadt der Geſangvereine. Gs 


gibt in Lodz eine Unzahl deutſcher ber Geſangver 
eine vornehmlich kirchlicher (meist ae, 
Art, die in der „Vereinigung deutſ⸗ 
Geſangvereine in Polen“ zufammengeſchlohe. 
ſind. Die meiſten dieſer Vereine haben e. 
Charakter von Klubs. Einige verfügen über 
eigene Vereinshäuſer. Von dieſen find die größ⸗ 
ten das Haus des Männergeſangvereins und 
das des Kirchengeſangvereins der St. Trink 
tatisgemeinde (Sängerhaus). Die größeren 
Vereine veranſtalten von Zeit zu Zeit enge. 
Konzerte, an denen mitunter namhafte re 
deutſche Soliſten teilnehmen (auch a 
zerte). Von dieſen Vereinen ſoll in einem 
deren Brief noch ausführlich die Rede fein. 

Von Bedeutung iſt das Wirken auch eines 
weiteren Verein: des Thalia⸗Vereins. Wie jon 
fein Name beſagt, dient er dem de 
Theateripiel. Lody bat feine beutie Be gerile 
bühne. Schon feit Jahren nicht mehr. Man 
hilft ſich mit begabten 5 . a 
des Winters ſchlecht und recht Luſtſpiel . 
paro ſpielen. Seit dem letzten Winter 
ſich beim Thaliaverein eine neue Gruppe von 
Liebhaber⸗Schauſpielern aufgetan, die die ernste 
Bühnenkunſt pflegen will. Der Anfang uf 
bereits gemacht mit der Aufführung eines Ss fel 
ſpiels von der gediegeneren Art. Dieſes 
demnächſt auch in Warſchau für die Be 
Deutſchen geſpielt werden. Auch Gaſtſpiele in bei 
Lodz zunächſt liegenden Städten mit einer n 
haften deutſchen Bevölkerung ſind geplant. 

Der Thalia-Verein arbeitet mit Verlust, den 
von den Mitgliedern gedeckt wird. 

Ab und zu ſpielen auch die verichiedenfben e, 
ſangvereine ſowie die evangeliſchen Fuer tät 


und Jungfrauenvereine Theater, Es find 


lich typiſche Vereinsaufführungen mit 
Mängeln von ſolchen. 

Seit einiger Zeit bemühen ſich die 
ſchen Gemeinden, in ihren Jugendheimen 
Vorträge nicht rein religiöſen Inhalts 
arbeit an der deutſchen Jugend zu 
find Anfänge. Hoffen wir, daß dieſe 
tungen ſämtlich ein entſprechendes 
reichen. 

Von e e * Sue , 
des Deutſchen sverba geleiſtet wi) 

orgamifert 


er 


legen die öffentlichen Veranſtaltungen 


ab, die der Verband von Zeit zu Zeit orga “o 
Die Saienfpiele und die Sprechchöre find oft ga 
hervorragend herausgebracht. 

Wenn nicht alle Anzeichen täuſchen, ne 


den Lodzer Organiſationen ein Umbruch 
der ſich ſehr bald auch in der Art der pürſte 
len Arbeit derſelben äußern wird. Man 1 
die ausgetretenen Wege verlaſſen 
einſchlagen, die mehr dem Geiſt der Zeit, E. 
wir leben, entſprechen. Das Deutſchtum e 
15 gefährdeter denn je, da heißt es ve. 

räfte auch mehr als bisher un 
ſtählen. Wir haben keine Zeit für W 
Arbeiten! heißt die Loſung. 

| 


kulturel, 


ae in ee 
eingeäſche 

Cleve. 8 3 im e en 
deutſchen Grenzge Niet entſtand in de 


abrit Schuller ein Brand, der ſehr i = 
ch griff und ſich zu einem Swe Fa age 
In wenigen Minuten ſtand das Fabr lam men / 
in feiner geſamten Ausdehnun 
die durch dje umfangreichen 

immer wieder entfacht wurden. iftungen. 
wehrmänner erlitten ſchwere Ra uch ach ein 
Die Kriminalpolizei hat eine Unterſuchn 
geleitet, da verdächtigerweiſe die Jon Bran 
halb einer kurzen Zeiet zweimal von 
heingeſucht wurde. Das Fabrikge 
niedergebrannt. 


zu 


evangeli⸗ 2 
durch 
Kult, ER 


leiſten. 
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Stadt poſen 


| Sonnabend, den 16. Mai 
Sonntag: Sonnenaufgang 3.54, Sonnen- 
i mmeo tg 19.44; Mondaufgang 1.47, Mond- 
Anergang 15.32. — Montag: Sonnenaufgang 
33, Sonnenuntergang 19.45; Mondaufg. 2.07, 
iduntergang 17.00. 

genettervorherjage für Sonntag, den 17. Mai: 
Bei leichten Winden aus öſtlicher Richtung meiſt 
bedenkt, doch trocken; am Tage mähig warm. 


5 Teatr Wielki 

D bend: „Die ſchönſte der Frauen“ (Prem. 
Sonntag, 15 Uhr: Ne Mariel, 20 Abe Dis 
ſchönſte der Frauen“ 

f Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
rolle: „Gold“ 5 

Swiazda: „Engliſche Hochzeit“ (Deutſch 
Metropolis: Semen 27015 ). Von 
„Sonntag: „ egeqmung in Monte Carlo“ 

1 ce: „Melodie der Großſtadt“ 

N" Sfint: „Das Fräulein vom Poſte reſtante“ 
er : „Sequoia“ (Engl.) ) 


N 
at 
M 
A 
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beſliges Unwetter im Kreiſe Kempen 


Ein heftiges Unwetter iſt über Kempen nie⸗ 
dergegangen. Wolkenbruchartiger Regen, 
Angelſchlag und Sturm richteten erheblichen 
Schaden an. In der Stadt Kempen liefen die 
Meller voll Waſſer, beſonders in den niedriger 
* nen Stadtteilen. Mehrere Dörfer wur⸗ 
den überſchwemmt. Das Waſſer ſteht dort bis 
deinem Meter Höhe. Die Wege find teil- 
Ei unpafjierbar. Auf der Eiſenbahnlinie 
pi —Laſki wurde an einer Stelle der 
RL ndamm unterjpült in einer Länge 
I ungefähr 10 Kilometer, jo daß der Ber- 
Ea er werden mußte. Die Felder ſind 
doch iſe ganz vernichtet. Die Ernte dürfte 


kataſtrophaler ausfallen als bei der vor⸗ 
p gen Trockenheit. Zwiſchen Jgnacówti 
t rzeienice wurde eine Brücke vernichtet. 

Dominin wurde das Dach des Schulhauſes 
einen Blitz vernichtet. Bisher ſind die 
f n noh gar nicht zu überſehen. Der 
AJaroſt des Kreiſes hat eine ſofortige Hilfs- 
tion eingeleitet. 


Auch in Pommerellen - 
herrſchle Uuweller 
len ift in den letzten Tagen durch 
+ richäden ſchwer heimgeſucht worden. 
ber einen Gewitterſturm mit wolkenbruch⸗ 
gem Regen und Hagelſchlag wird aus 
uenburg berichtet. Von den nahelie⸗ 
n Bergen riffen die Waſſermaſſen große 
blöde ab. Schwer hat die Obſtbaumblüte 
Regen, Hagel und Blitz gelitten. In 
it Haufe wurde eine Wand eingedrückt. 
N Neuen ſchwerſten betroffen iſt die zum Gut 
i weiche ung gehörende Ringofenziegelei, 
Le auf einige Zeit betriebsunfähig ge⸗ 


EN und deren Zufahrtsweg und die 
a, angsitelle wollommen verſchüttet wurde. 
>. 8 des Ziegelmeiſters wurde durch 

mrücken einer ganzen Hauswand unbe 


el in Haſelnußgröße ging über Star⸗ 
1 und Umgegend nieder. Die Hagelkör⸗ 
chen ten beſonders in den Gärten erheb⸗ 

tinem an, Die Baumblüten find zu 

Mm großen Teil abgeſchlagen. Die Straßen 
den in den niedrig gelegenen Stadtteilen 
e, wenigen Minuten vollſtändig unter Waf- 

m eſetzt. In dem bei Stargard gelegenen 
au zündete der Blitz in zwei Ge⸗ 
vernichtete mehrere Wirtſchafts⸗ 


Regeleiſtreik endgültig beigelegt 


eit einer Woche ſtanden die Arbeiter der 
leien in Fabianowo, Junikowo, Kotowo, 
E o, Rudnicze und Zabikowo im 
ppeſtand. Am Freitag konnte im Arbeitsin- 
dauer at nach langen Verhandlungen ein 
Steer, Tarifvertrag aufgeſetzt und damit der 
Ws beendet werden. Der neue Tarif gilt 
domi, 31. Märg 1937 und ſtellt eine Rom- 
de Blöfung beider Parteien dar, Die Ar- 
ſſt ohne wurden um etwa 25% erhöht. So 
preise damit zu rechnen, daß die Ziegel⸗ 
eh der nächſten Zeit anſteigen werden. 
etdürfte eine Preiserhöhung von 10% ein- 
hm Nach dem neuen Tarif beträgt der 
nY n für die Heizer 45 Groſchen und 
| brigen Arbeiter über 21 Jahren 
n. è 


ec 
Rh 50 den kleinen Grenzverkehr 
da dr amtliche Poln. Telegr. Agentur meldet: 
0 Benälterung der ee die im 
e 


ar d 


Die Zeiten 


f Y ſogenannten Grenzausweile ift, oft⸗ 
enzüne, amtlich feſtgeſetzten Zeiten für die 
berſchreitung. die in dem deutſch⸗polni⸗ 


us Stadt A 


Himmel 


7 


t der Innenminiſter in Ergänzung feines 
undſchreibens vom 16. Januar 1934 die Zeit 
jr die ue tene der Grenzen vom 1. April 
is zum 30. September auf 6 bis 20 Uhr und 
vom 1. Oktober bis 31. März von 7 bis 18 Uhr 
feſtgeſetzt. 


Turn- und Sportwoche 


des Männer-Turn-Bereins 


Heute, Sonnabend, abends 7 Uhr im Schil⸗ 
lergymnaſium Sonderübungsſtunde 
über neuzeitliches Turnen für ſämtliche Mit⸗ 
glieder des Vereins. Für die folgenden Tage 
ſind weitere Uebungsſtunden wie folgt feſt⸗ 
gelegt: Sonntag 8 Uhr Turn⸗ und Sportplatz 
Volksturnen und Spiele. Montag 7—8 Uhr 
Schillergymnaſium Frauengymnaſtik, an⸗ 
ſchließend Pflichtübungsabend für Turnerin⸗ 
nen. Dienstag 6 Uhr Geräte⸗Kunſtturnen. 
7 Uhr allgemeines Geräteturnen für Turner. 
Mittwoch 6 Uhr Turn⸗ und Sportplatz Volks⸗ 
turnen und Spiele für alle Mitglieder. Don⸗ 
nerstag (Himmelfahrt) Wandertag. Näheres 
hierüber wird noch bekanntgegeben. Es iſt 
Pflicht aller Mitglieder, die feſtgelegten Son⸗ 
derübungsſtunden pünktlich zu beſuchen. 


Slaffellenfahrk des Touringklub 


Am 21. Mai, dem Tage des Sports in gan 
Polen, veranſtaltet der polniſche Touringklu 
eine Staffettenfahrt. Bei dieſer Fahrt geht es 
um die Einhaltung einer mittleren Geſchwindig⸗ 
keit und die Ausführung verſchiedener Sonder⸗ 
aufgaben auf einer Strecke von etwa 200 Kilo⸗ 
meter. Der Start erfolgt um 10 Uhr vormittags 
vom Klublokal. Meldungen nimmt das Sekre⸗ 
tariat in der ul. Fredry 12 bis zum 19. Mai 
entgegen. Dort werden auch die Beſtimmungen 
über die Fahrt bekanntgegeben. Den Teilneh⸗ 


bar" Abkommen feitgelegt wurden, nicht einhält, 


* Der Staroſt des Kreiſes Jarotſchin, Herr 
Rozankowſki, gab während einer Kreisratsſitzung 
einen ſehr eingehenden Rechenſchaftsbericht über 
die Lage unſeres Kreiſes im vergangenen 3 
Der Bericht enthält einen Überblid über alle Vor⸗ 
gänge, die während des Jahres 1935 in allen Ab⸗ 
teilungen der Kreisverwaltung verzeichnet wur⸗ 
den. In der Abteilung für öffentliche Sicherheit 
wurden z. B. verzeichnet: 36 Körperverletzungen 
krimineller Art (gegen 62 im Jahre 1934), 41 Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle (187), 32 Kohlendiebſtähle arh i 
201 Feld- und Walddiebſtähle (322), 2 Unfälle 
(23), 103 Fahrraddiebſtähle, 4 Morde und 3 Selbſt⸗ 
morde. 100 Perſonen wurden Schußwaffen ab⸗ 
genommen, da ſie keine Berechtigung zum Tragen 
derſelben hatten. 35 Feuersbrünſte (76 im Vor- 
jahre) wurden verzeichnet, darunter 2 Brand- 
ſtiftungen. Der öffentliche Sicherheitszuſtand hat 
ſich im Verhältnis zum Vorjahre bedeutend ge⸗ 
beſſert. Für Ruhe und Ordnung ſorgten insge⸗ 
ſamt 38 Polizeibeamte, die in 8 verſchiedenen 
Orten unſeres Kreiſes jtätioniert ſind. Das Ver⸗ 
einsweſen iſt ſehr rege, es beſtehen insgeſamt 
etwa 500 Vereine und Organiſation im Kreiſe 
Jarotſchin. — Die Kreisverwaltung gab 166 Hand⸗ 
werkskarten heraus, gegen 115 im Jahre 1934. 
Es gibt 18 Handwerksinnungen. Neuangemeldet 
wurden 53 Handels⸗ und 10 Induſtrieunter⸗ 
nehmen. Es gibt insgeſamt 216 Jagdbezirke. Im 
Jahre 1925 wurden 60 Jagdſcheine ausgegeben, 
gegen 113 im Vorjahre. — Die Grundf uche des 
ganzen Kreiſes beträgt 111927. Hektar, wovon 
79 000 Hektar auf Ackerland und ca. 16 000 Hektar 
auf Wald entfallen. Demnach find 859% der Ge- 
ſamtfläche unferes Kreiſes Aderland, Die land- 
wirtſchaftlichen Haupterzeugniſſe pro Jahr be- 
trugen 000 Doppelzentner Getreide und 
1108000 Doppelzentner Erdfrüchte. Der Vieh- 
beſtand des ganzen Kreiſes⸗war folgender: 13 443 
Pferde, 87805 Stück Hornvieh, ca. 35 000 
Schweine, 8279 Schafe und 6120 Ziegen. — Für 
Prämiierung von Zuchtſtuten hat die Kreisver⸗ 
waltung im Berichtsjahre 300 zł? ausgegeben. — 
Die ge undheitlichen Verhältniſſe waren im all⸗ 
gemeinen zufriedenſtellend, da die Fälle von an⸗ 
edenden Krank heiten im Verhältnis zum Vor⸗ 


— ——ũ — — — 


Neue Ausgrabungsitätte 
am niner See 


Bei Erdarbeiten am Ufer des Zniner Sees 
iſt man in dieſen Tagen auf die Spur einer 
neuen vorgeſchichtlichen Siedlung getroffen. Die 
Unterſuchung ergab, daß es ſich wahrſcheinlich 
um eine Sumpfſiedlung handelt, ähnlich der 
bekannten Siedlung in Biskupin. Weitere 
Unterſuchungen führt das Poſener Inſtitut für 
Vorgeſchichte durch. 


Anſchwimmen des Schwimmvereins 


Am Sonntag, dem 17. Mai, nachm. 4 Uhr 

findet in der Schwimmanſtalt des Schwimm⸗ 

vereins, ul. Maltanſta 2, das offizielle An- 

an ſtatt. Zu dieſer Veranſtaltung bittet 
r Verein an Mitglieder um vollzahliges 

Erſcheinen. Freunde und Gönner des Vereins 

find herzlich willkommen. 1 

— 0. — 


Kirchennachrichten. Die geſtern für Luiſen⸗ 
hain und Kreiſing feitgefesten Gottes- 
dienſte pem nicht am 17. Mai, jondern am 
ahrtstage, dem 21. Mai, ſtatt. 


Ausflug. Die Welage -Ortsgruppe Ziot⸗ 
ntti und Moraſko, Frauenabteilung, macht | 
am Sonntag. 17. Mai, einen Ausflug nach Ras 


heiten ſind ſeltener aufgetreten als im 
297 Stück, Vieh mußten notgeſchlachtet wer den 


Die 
mern werden Plaketten überreicht. Die / Fahrt 
iſt mit drei Preiſen ausgeſtattet, davon einer 


für Damen. Die Preisverteilung erfolgt am 
7. Juni im Städt. Stadion. 


Lohnender Beſuch im 300 


Der Zoologiſche Garten veranſtaltet an allen 
Sonn⸗ und Nene von 16 Uhr aß großes 
Konzert. Der Eintritt zum Konzert iſt frei, doch 
wird erwartet, daß jeder Gajt im Reſtaurations⸗ 
pouen etwas verzehrt. Mit verſchiedenen be⸗ 
ömmlichen Erfriſchungen iſt die poeeun 
haft wohl verſorgt. Der Eintrittspreis zum 
iergarten beträgt an dieſen Tagen 50 Groschen, 
Kinder bis zu zehn Jahren zahlen die Hälfte. 
Der Tiergarten ijt täglich von 8 bis 19 Uhr 
geöffnet. Er enthält über tauſend verſchiedene 
Säugetiere und Vögel aus allen Erdteilen. 
Gegenwärtig kann man darin eine Menge Jung⸗ 
tiere beſchauen, die in letzter Zeit geboren ſind. 
Auch eine Anzahl neuer Tiere hat der Tiergarten 
wiederum erworben, wie Affen, afrikaniſche 
Büffel, ruſſiſche Kamele, Kaſuare, Seelöwen u. a. 
Es verlohnt ſich ww am Sonntag auch einmal 
dem Zoo einen Beſuch abzuſtatten. 
e 


Statiſtiſches aus dem Kreiſe Jarotſchin 


jahre ſehr abgenommen haben. Bei 98 Scharlach⸗ 
erkrankungen wurden 8 Todesfälle verzeichnet. 
1934 waren es 317 Erkrankungen und 14 Todes⸗ 
fälle. Andere anſteckende Krankheiten traten nur 
ganz verzeinzelt auf. In den beiden Kranken⸗ 
häuſern unſeres Kreiſes (Pleſchen und Jarotſchin) 
wurden insgeſamt 750 Perſonen behandelt, wo⸗ 
von auf Pleſchen 293 und auf Jarotſchin 457 Per⸗ 
ſonen entfallen. Im Kreiſe Jarotſchin gab es im 
Berichtsjahre 17 Arzte, 29 Hebammen, 4 Zahn⸗ 
ärzte und 6 Dentiſten. — Anſteckende Viehkrank⸗ 
Vorjahre. 


bzw. krepierten, gegenüber 910 Stück im Vor⸗ 
jahre. Der ‚größte Tierverluſt entſtand durch 
Waraſiten (855 Stüch. Wegen falſcher Fütterung 
gingen 186 Stück Vieh ein. — Die Standesämter 
des ganzen Kreiſes verzeichneten im vergangenen 
Jahre 2278 Geburten (1933) 2350, 1934 (2378), 
795 Eheſchließungen (1933: 789, 1934: 786), 
1159 Todesfälle (1933: 1277, 1934: 1411). Mit 
dem 1. Januar 1936 wurde eine Umorganiſierung 


der Standesämter durchgeführt, die jetzt aus⸗ 


ſchließlich dem Staroſten unterſtehen. Es gibt 
insgeſamt 11 Standesamtsbezirke. In jeder Ge⸗ 
meinde⸗ und Stadtverwaltung (Wojtoſtwo und 
Zarzad Mieiſki) befindet fich jetzt alfo ein Standes- 
amt. — Zum Schluß ſeiner Ausführungen gab 
Herr Staroſt Rozankowſti einen Bericht über die 
Tätigkeit des Kreiskomitees für Arbeitsbeſchaffung. 
In der Zeit vom 1. April bis 2. Dezember 1935 
wurden insgeſamt 4985 Perſonen beſchäftigt. 
2970 dazu berechtigte Perſonen erhielten Geld⸗ 
unterſtütungen im Betrage von 47371 zl. Für 
die Arbeitsloſen unſeres Kreiſes ſpendete das 
Arbeitsfondsbüro der Wojewodſchaft zł in 
bar, 20 Zentner Zucker, 28 Kiſten Kaffeemiſchung 
und 120 Tonnen Kohle. Das Kreiskomitee ſam⸗ 
melte 675 zł in bar und größere Mengen Lebens- 
mittel. Unter Hinweis auf die Arbeitsloſen⸗ 
demonſtrationen, die ine Februar dieſes Jahres 
erlebten, erinnert der Staroft nochmals nad- 
drücklich an die Notwendigkeit, daß ſich die ganze 
Bevölkerung des Kreiſes an den Hilfsmaßnahmen 


‚ zur Unterſtützung der Arbeitsloſen beteiligt. 


EEL 


Uhr vorgeſehen. Alle Mitglieder find dazu ein- 
geladen. 

Die Bijlupin-Ausitelung in der Sew. Miel- 
Zynſkiego 26/27 iſt nur noch bis zum morgigen 
Sonntag einſchl. geöffnet. Beſuchszeit am Schluß⸗ 
tage von 10 bis 14 Uhr. 


X: oe Die Ankunft in Radojewo ift um 3.30 


Das Opfer des Naubüberfalls in der ulica 
Czeſlawa, der sajähtige eng r Teodor 
Nawrocki, dejen Verletzungen doch als 
lebensgefährlich erwieſen, iſt nach der Operation 
im Krankenhaus geſtorben. 


Von einem Laſtkraftwagen überfahren wurde 


in Górna Wilda der 1 Arbeiter Piotr 


Steſzuiak aus Biechowo, der auf dem Rade fuhr. 
Der Aeberfahrene iſt im Krankenhaus feinen 
Verletzungen erlegen. Der Chauffeur wurde feſt⸗ 
genommen. 


Wochenmarktbericht 


Im Gegenſatz zum vorigen Markttage hakte 
der Freitags⸗Wochenmarkt bei ſchönem Wetter 
einen regen Verkehr aufzuweiſen. Das Waren- 
angebot war namentlich an den Gemüſeſtänden 
außerordentlich groß, auch waren die Preiſe ent⸗ 
ſprechend niedrig. Mol a Tann e wurden 
u folgenden Preiſen verkauft; Tiſch utter 140 
is 1,45, Landbutter 1,30, Weißkäſe 25—30 Gr., 
Milch 18, Sahne Viertelliter 25—35, ; Butter⸗ 


Sonntag, den 17. Mai 1930 


und Land 


gange Welt bewundert diesen „mädchenhaften Palmolive-Teint“ 


peck 1,10, ei 1,10—1,20, Gehadtes 70 Gr., 
chweine⸗ und Rinderleber 50 

bis 80 Gr. Geflügel wurde zu nachſtehenden 
Preiſen verkauft: Hühner 1.50—3, jg. Hühner 
das Paar 2—4, Tauben das Paar 80—1 20, 
uten 3,50—8, Perlhühner 1,80—3, Gänſe 3,50 
is 6, Enten 2 50—4, Kaninchen 1—2,50. — Der 
Gemüſemarkt lieferte wieder viel Spargel, Rha⸗ 
barber und Spinat; letzterer koſtete 5—10, Spar⸗ 
gel 30—45, Suppen porni 15—25, Rhabarber 
5—10, Mohrrüben d. B. 30—40, Kohlrabi 30—40, 
wiebeln d. B. 10, Grünkohl 30, Sauerampfer 5, 
ill, Peterſilie, Schnittlauch je 5—10, Salat zwei 
Köpfe 10—20, grüne Gurken 40—90, rote Rüben 
d. B. 15, Kartoffeln 5—7, Salatkartoffeln 15 Gr., 
Aepfel 1,30, Apfelſinen 10—40, Zitronen 15—20, 
gei en 90, Bananen 35—45, Meerrettich d. B. 15, 
ris 30, Suppengrün 5—10, Radieschen 4— 


obſt 90—1,20, getr. Pilze Viertelpfund 50—80, 
Majoran 10, Sauerkraut 15—20 ſaure Gurken 
5—15, Stachelbeeren 70 Gr. — Auf dem Fiſch⸗ 
markt waren Angebot und 1 grob: man 
verlangte für Teie 80—1,10, Biete 70—90, 
echte leb. 1,30—1,40, tote 1,00, Aale 1,20—1,50, 
arpfen 1,10—4,20, Barſche 50—1,00, ander 
Karauſchen 70, ee 
Salzheringe 9—13 Gr. — Der lumenmarkt 
war reich beſchickt, ebenſo zeigte der Krammarkt 
ein größeres Warenangebot. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


1,80—2,00, 


X Leichtinniger Sprung aus dem rg 
den 


barer 


n . r der ent- 

engeſetzten Richtung, der ebenfalls angehal⸗ 
25 ji letzten nach Anlegung 
eines Notverbandes nach Jarotſchin mitnahm. 
Nach einer im Kreiskrankenhaus ſofort vorge⸗ 
nommenen Operation iſt der Juan nicht mehr 
lebensgefährlich. Er wertvolle Mütze konnte 


aufgefunden werden. 


Wollſtein 
Muſterungsplan. Im amtlichen Teil des 
„Oredownik“ hat der Starojt den Muſterungs⸗ 
plan für den Kreis Wollſtein betann ben. 
Demm haben fih alle Geſtellungspflichtigen 
der Rekrutenkommiſſion im Gebäude der ehe 
maligen P auf der ul. 5. 
Nr. 14 in den vom 26. Mai 
5. Juni zu ſtellen. Die Muſterun 
un Ortſchaften find aus den 


Die Aushebung beginnt an allen Tagen um 
8 Uhr mor py ägliche Aushebung 
indet in en im Woehe Garten ſtatt. 

er Termin wird noch bekanntgegeben. Die⸗ 
jenigen, die ſich der Aushebungspfl enta 
sger: westen pe Pio rpa Tapia e or 5 ie 
allgemeine tp mit e 
au Slot ober Arreſt bis zu 6 Monaten oder 
mit beiden Strafen belegt. 


2 


ängen er- 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr.) 

Am ſiebenten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
35. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

50 00 : Nr. 51.066 

10 000 
5000 3È.: Nr. 19 688, 


69 168. 

2000 Zt.: Nr. 236, 2232, 8355, 44 510, 65 631 
67 106, 67 418, 68 622, 74 166, 79 897, 110 166 
113 945, 130 470, 168 260, 179 409, 181 007, 183 795 

Nachmittagsziehung: 
3 Nr. 164148. 


803. 
38 084, 50 731, 62626 


30 000 

20000 3t: Nr. 14078. 

10.000 Zr: Nr. 23416. 

5000 Zi: Nr. 4661, 8149, 41 243, 61.093, 112 252 
137 829. 

2000 3t: Nr. 3700, 4845, 11.686, 18 674, 25 265 
40 377, 43 001, 76136, 85 698, 94952, 105 466 
114 469, 115 819, 121 777, 134880, 155 219, 162 224 
168 609, 168 961, 


— 


müſſen 


> Dojfener Tageblatt 


Liſſa 

k. Elternabend im Kantgymnaſium. Der 
Mädchenbund am deutſchen Privatgymnaſium 
veranſtaltet am kommenden Dienstag, dem 
19. Mai, abends 8 Uhr im Saal der Schule 
einen Elternabend. Alle Eltern, Penſions⸗ 
eltern und Freunde der Anſtalt ſind herzlichſt 
dazu eingeladen. Der Eintritt iſt frei. 


8 


- Beitandene Prüfung. Lehrer Armin Kuske 
aus Feuerſtein, der früher an der deutſchen 
Klaſſe der hieſigen en T tätig 
war, hat am 14. d. Mts. vor der ſtaatlichen 
Prüfungskommiſſion die zweite Lehrerprüfung 
mit dem Prädikat „Sehr gut“ beitanden. 

— Aenderung am Bahnhof. Auf dem hieſigen 
Hauptbahnhof iſt die Sperre zu den Bahniteigen 
geändert worden. Alle Reiſenden und Per⸗ 
fonen, die zu oder von den Bahnſteigen wollen, 
jetzt durch das Stationsgebäude. 


Neutomiſchel 5 

Poſtagentur Sontop liquidiert. Am 29. Mai 
wird die Poſtagentur S o n t o p, zu der die Ort- 
ſchaften Sontop, Neuroſe und Rofe gehören, 
liquidiert und der Agentur Bukowiec 
bei Opalenitza zugeteilt; gleichfalls werden von 
der Agentur Konkole wo bei Opalenitza die 
Orte Sworzyce Dorf und Förſterei und Weiß⸗ 
hauland abgezweigt und ebenfalls der Agentur 
Bukowiec zugeteilt. 


Krotoſchin 
4 Kinderfeſt. Am Himmelfahrtstage veran⸗ 
ſtaltet die örtliche deutſche Privatſchule im 


Seiteſchen Garten in Konarzewo ein Kinder⸗ 
feſt, zu dem die Eltern der Schüler und Freunde 
der Schule eingeladen ſind. Das Feſt beginnt 
um 2 Uhr nachmittags und ſieht Kindervor⸗ 
führungen, Beluſtigungen, Spiele und eine ge⸗ 
meinſame Kaffeetafel für alle Schüler vor. Der 
Eintritt iſt frei. Bei Regenwetter findet das 
Feſt am Sonntag darauf, alſo am 24. Mai, 
ſtatt. 

4 Welage⸗ Verſammlung. Gut beſucht war 
am vergangenen Sonnabend die 8 
der Welageortsgruppe Konarzewo. Vg. Schil⸗ 
ling⸗Neumühle hielt einen au ſchlaßreichen Vor⸗ 
trag über „Edelmiſtbereitung“. An die Aus⸗ 
führungen des Nedners ſchloß ſich eine lebhafte 
Ausſprache. Die Anregungen ſind gewiß auf 
fruchtbaren Boden gefallen. 

z Rattengift legen. Laut Anordnung des 
Bürgermeiſters iſt in allen Gebäuden unſerer 
Stadt am 18. und 19. Mai Rattengift zu legen. 
Das Gift kann in den hieſigen Apotheken und 
Drogerien bezogen werden. Bis zum 17. d. M. 
ſind ſämtliche Aufenthaltsorte der Nager gründ⸗ 
lich zu reinigen. Nichtbefolgung dieſer Anord⸗ 
nung wird beſtraft. 


Dobrzuca 

gk. Scheunen niedergebrannt. In dem bena- 
barten Galewo brannten am Montag zwiſchen 

-4 Uhr früh zehn Scheunen nieder. Infolge 
des Windes griff das Feuer von einer eune 
ſchnell auf die andere über, Die herbeigeeilten 
Wehren hatten große Mühe, ein weiteres Aus⸗ 
breiten des Feuers zu verhindern. Mitverbrannt 
find eine Reihe landwirtſchaftlicher Maſchinen 
und Geräte. 1 Schaden ijt beträchtlich und 
nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. 

by. Verband für Handel und Gewerbe. Am 
vergangenen Montag veranſtaltete die hieſige 
Ortsgruppe des Verbandes für 2 und Ge⸗ 
werbe für ihre Mitglieder in Taubners Saal 
einen Lichtbildervortrag, zu dem auch der Turn⸗ 
verein geladen war. Die Entwicklung des deut⸗ 
ſchen Handwerks und die Vorbereitungen für 
die Olympiſchen Spiele in Berlin wurden ge⸗ 
zeigt. Herr Dr. Thomaſchewſki⸗Poſen gab aus- 
führliche Erläuterungen zu den einzelnen Bil- 
dern. Im Anſchluß an den VI 
fam der Turnverein zuſammen und beſchlo 
Himmelfahrtstage gemeinſam mit dem Ai 
verein Zduny einen Maiausflug zu Rade zu 
unternehmen. Sammelpunkt a 5.30 Uhr auf 
der Baſchkower Straße. — Die Ortsgruppe des 
Verbandes für Handel und Gewerbe Futro: 


Inowroclaw-Idröj das Kleinod 
der polniſchen Balneologie 


Die Frühlingsſaiſon im allbekannten Kurort 
Inowroclaw⸗Zdroj befindet ſich in vollem Gan 
Tauſende von Kurgäſten treffen aus allen Teile en 
Polens ein, durch den markanten Ruf des über 
zahlreiche erſtklaſſige Heilmittel verfügenden 
Aurortes und das milde, ſonnige Klima, wie 
auch die überaus ; günftigen Pauſchalkuren ange- 
zogen. Dieſen Ruf, die Entwicklung und die 


führende Stellung in der Reihe der polniſchen 


Kurorte verdankt Inowroclaw⸗Zdroj den durch 
die größten Autoritäten der Mineralwaſſer⸗ 
Heilkunde und der mediziniſchen Praxis, aner- 
kannten Heileigenſchaften der diverſen Heilquel⸗ 
len wie auch dem hohen Niveau aller modern⸗ 
ſten Das und Therapie⸗Anlagen und Methoden. 
e Golen von Inowroclaw-Fdröj gehören zu 
den ſtärkſten Europas und werden als 31proz. 
und von niedrigerem . für Inhala⸗ 
tionen, Spülungen und Einſpritzungen verwandt. 
Die Wirkſamkeit der Badekuren wird durch flüſ⸗ 
ſige Lauge ſowie zahlreiche andere Salze, wie 
Kalium, Magneſium, Jod uſw., erhöht. Die 
Moorbäder aus eigenen eiſenhaltigen Moor⸗ 
lagern heilen zahlreiche Erkrankungen. Seit 
einigen Jahren wurde eine Bitterſalz⸗Trink⸗ 
quelle von großer Heilwirkung, von praia 
Gehalt wie die bekannten Kiſſinger und Ra- 
‘ foczy: Quellen, die Marienbader und Karlsbader 
Kur erſetzend, eröffnet. 
Dieſe natürlichen ganaue 


von Inowroclaw 
bilden ein wahres Kleinod 


r polniihen Bal- 


neologie ſowie das Geheimnis des alljährlich 
wachſenden Erfolges diejes Kurortes Durch die 
Einführung der überaus günſtigen Pauſchal⸗ 
kuren iſt die Kur in Inowroclaw⸗Zdröf nicht 
mehr ein Privileg der „beſitzenden Klaſſe“, fon- 
dern den breiteſten Kreiſen und . zu⸗ 
gänglich. R. 531. 


| 


METROPOLIS 


Vorführungen 5% — 7% — 9% Uhr 
Ab Sonntag, 17. d. Mts 


Die allgemein beliebte LILIAN HARVEY 
in dem Film 


Begegnung in Monte Carlo 


In anderen Rollen: Tullio Carminati und Tala Birell. 
Im Beiprogramm der reizende Zeichenfilm: „Im Schlaraffenland.* 


Heute, Sonnabend, zum letzten Male: Zige unerbaron“ 


Sort vom Sage 


Die Varſchauer Reife 
des Reichsiport ührers verſchoben 


OW. Die Polen⸗Reiſe des Reichsſportführers 
von Tſchammer und Oſten, die mit einem um⸗ 
fangreichen Programm für Warſchau endgültig 
auf den 20. und 21. Mai feſtgelegt worden war, 
muß leider wegen einer langwierigen Erkran- 
kung des Reichsſportführers erneut verſchoben 
werden. 

Da ſich noch nicht überſehen läßt, wann der 
Reichsſportführer völlig wiederhergeſtellt und 
reiſefähig fein wird, ſteht noch nicht feit, in 

welcher Form und zu welchem Zeitpunkt der 
Beſuch ſtättfinden kann. 


Warta gegen W. &. 5. im Hoden 


Ein Treffen um die Poſener Stadtmeiſterſchaft 
wird am Sonntag um 9 Uhr auf dem Warta- 
Platz zwiſchen „Warta“ und „WAS.“ zum Mus- 
trag gebracht. Es iſt ein ſpannender Kampf 
zu erwarten. 


Davis-Pofal-Kämp e 
Deulſchland— Ungarn 2:0 


Das p zweiten Runde der europäiſchen 
Davispokal⸗Zone zählende Ausſcheidungstreffen 
wiſchen Deutſchland und Ungarn nahm am 
Freitag bei herrlichem Sommerwetter auf der 
Anlage des Rochus⸗Club in Düſſeldorf ſeinen 
Anfang. Obwohl von vornherein feſtſtand, daß 
dieſe Begegnung kaum mehr als eine Form⸗ 
ſache ſein würde, hatten ſich doch etwa 3000 
Schauluſtige eingefunden, die Zeugen überaus 
eindrucksvoller Siege der deutſchen Spitzenſpieler 
Gottfried von Cramm und Heinrich Henkel wur⸗ 


den. Pa jegliche Mühe ſchlugen fie ihre Geg⸗ 
ner. H. Henkel gewann gegen Drjetomski mit 
6:1, 6:1, 6: 2, und G. v. Cramm behielt über 


Gabrovits mit 6:3, 6:2, 6:3 die Oberhand. 
In Wien begann am Freitag das Davis- 


JU. hatte ihre Mitglieder zu einer Verſamm⸗ 
lung am Dienstag abend in Stenzels Hotel 
geladen. Auch dort fand derſelbe Lichtbilder⸗ 
vortra en Intereſſe. 
dy. Kartoffeldieb angeſchoſſen. Auf dem Ge- 
lände des Gutes Stary⸗Kobylin wurde der Ar⸗ 
beitsloſe Halas aus Kobylin beim Stehlen von 
3 eln von einem Wächter angeſchoſſen. jo 
er ſich ſofort in ärztliche Behandlung be⸗ 

Pr n mußte. 


Koſtſchin 

t. Ein trauriger Unfall ereignete ſich kürzlich 
auf der Chauſſee zwiſchen Koſtſchin und Iwno. 
Der Arbeiter Biniaf aus Iwno wurde abends 
durch den Lichtkegel eines ihm entgegenkommen⸗ 
den Autos geblendet, wobei er die Orientierung 
verlor und vor dem Auto zu Boden ſtürzte. Er 

riet unter die Räder und erlitt ſofort den 

od. Der 5 hinterläßt Frau und 
mehrere 1 inder. 

t. Streik der Straßenarbeiter. Die Arbeiter 

— Firma „Budu⸗Bruk“, die beim Bau der 
Autoſtraße Poſen. Warſchau mit der Pflaſterung 
von Straßen unſerer Stadt beſchäftigt wurden, 
ſind in den Streik getreten. Sie wollen einen 
höheren Lohn erzwingen. 


Neuſtadt a. W. 
t. Ein brutaler Raubüberfall wurde kürzlich 
= den 80jährigen Malinowſki, der hier im 
sgedinge wohnt, verübt. Bisher nicht er⸗ 
mittelte Banditen drangen la — in ſeine rde 
neng ein, nachdem fie die Sen! terſcheiben einge 
Jora en hatten, banden den Greis und warje 
ine Keller. Dann raubten fie jämtliche 
N rinegentände und verſchwanden ſpurlos. Der 
alte Mann konnte erſt am nächſten Morgen aus 
ſeiner unglücklichen Lage befreit werden. 


Oſtrowo 
gk. Diſteln vernichten. Der Bürgermeiſter 
macht in einer S darauf auf⸗ 
merkſam, daß alle Grundbeſitzer bzw. ⸗verwal⸗ 
ter verpflichtet nd, alle Bark e Diſteln 
zu vernichten. nterlaſſungen können mit einer 
ftſtrafe bis zu 6 Wochen und mit einer Geld- 
rafe von 10--3000 Zloty oder einer dieſer Deiz 
Strafen belegt werden. 


Olgmpiaipiel — Oinmpiawerbung 


OW. In allen größeren Spielwarengeſchäf⸗ 
ten Polens iſt in dieſen Tagen ein Oly 
ſpiel a Verkauf gegeben worden. Diejes Spiel 


vermittelt nicht nur eine nette Art geſellſchaft⸗ 
licher Unterhaltung, es weiſt noch folgende an⸗ 
eil des Ver⸗ 


"ade Eigenſchaften auf: ein 
pe an fließt dem polniſchen Olympiſchen 
terug für ſeinen Fonds zur finanziellen Un⸗ 
3 der polniſchen Olympia⸗Mannſchaft 
eberdies befindet ſich in jedem gekauften 
Spiel ein Los, das dem Käufer, wenn er Glück 
hat, die Zuteilung eines koſtenloſen Paſſes und 
einer Freikarte für die Hin- und Rückreise zum 
Beſuch der Olympiſchen Spiele verſcha 
Olympiaverloſung wird von dem offiziellen 
. e Komitee peranti, 
ſelbſtverſtändlich die nötigen ran⸗ 
. die Zuteilung der Freipäſſe bereits ver⸗ 


| 


Pokaltreffen zwiſchen den Auswahlmannſchaften 
von Polen und Oeſterreich. Hebda ſchlug Me⸗ 
taxa in drei Sätzen knapp 6:4, 7:5 und 6:4, 
während Tkoczynſti gegen Baworowſky 4:6, 
3:6 und 4:6 das Nachſehen hatte. Am heu⸗ 
tigen Sonnabend dürfte das Doppel die ent⸗ 
ſcheidende Bedeutung haben. Der Ausgang 
des Geſamtkampfes zwiſchen den beiden Ländern 
iſt jedenfalls durchaus offen. 


Fußballkampf polen gegen Chelſea 


Der Fußballkampf der polniſchen National⸗ 
mannſchaft gegen die engliſche Ligaelf von 
Chelſea, der am Sonnabend nächſter Woche 
um 5.15 Uhr im Militärſtadion in Warſchau 
ſtattfinden wird, verſpricht ein großes ſport⸗ 
liches Ereignis zu werden. Das Faſſungsver⸗ 
mögen des Stadions wird auf 25 000 Plätze 
erweitert. da man mit einer ſehr hohen Be⸗ 
ſucherzahl rechnet. Eine Reihe populärer 
Züge wird an dieſem Tage nach Warſchau 
fahren. Die engliſche Ligamannſchaft wird be⸗ 
reits am Donnerstag abend, von Schweden 
kommend, in Warſchau eintreffen. 

Dieſer Tage hat Chelſea gegen eine hollän⸗ 
diſche Auswahlmannſchaft gekämpft und trotz 
großer Ueberlegenheit nur mit einem Ergeb⸗ 
nis von 3:2 geſiegt. Der Trainer der engli⸗ 
ſchen Mannſckaft erklärte, daß es bei inter⸗ 
nationalen Spielen der engliſchen Mannſchaft 
nur darauf ankomme, die Klaſſe des engli⸗ 
cher Fußballſports zu zeigen. 

Die polniſche Mannſchaft wird ſich vermut⸗ 
lich in folgender Aufſtellung den engliſchen 
Gästen gegenüberſtellen: Albanjti (Madeiſki): 
Martyna, Szezepaniak; Kotlarczyk II. Waſie⸗ 
wic, Dytko; Piec Matias, Scherfke, Wili- 
mewfti, J.! 


Sa mter 

Geburtstag. Der Zolleinnehmer a. D. Oskar 
Schimke begeht am 19. Mai ſeinen 84. Geburts⸗ 
tag. In Poſen geboren, nahm er freiwillig am 


Kriege 70/71 teil, um dann feiner Militärzeit 
beim 46. Inf. Regt. zu genügen. Seine Tätig- 


teit als . führte ihn nach Oſtrowo, 
a ollitein und Schwerſenz. So ſtand er 
47 Saze in . ne Pflichterſe pi 
ner onierir rt treue u 

mit dem Goldenen Verdienſtkreuz 8 ai lee, 
Seiten Lebensabend verbringt er bei ſeiner 
verheirateten Tochter in Przyborowo. Kreis 


Samter. Mögen dieſem alten ehrbaren Mann 
noch weitere Jahre in guter Geſundheit be⸗ 
ſchieden ſein. 

Soana 


Wojewodſchaftsrat . 3 
Am M ittwoch verſammelten 
der Statoßte des Rreisausf — 07 rg 2 
55 ne Siwr aal des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes, wo ize ſtaroſten der neue 
Kreisſtaroſt, elektr srat Kaſprzal bes 
grüßt wurde. Der neuernannte Staroſt ift ges 
orener Pojener, war mehrere Jahre rg 
in Deutſchland und wurde dann 3 


ap und Kempen, bis zu feiner Beru be 


in die Eu Woſewodſchaft. 
ü. Amt 25 e hr wird größer. 
noch 3 To oſtbezirk Gembitz örenden B 
fajten M gielito, Podbielſto, inömwiec und 
Siedluchno werden mit dem 1. Juni der Poſt⸗ 


agentur in Orchheim angeſchloſſen 

ö. Wichtige Fahrplan ⸗ Aenderungen. Der 
Sommerfahrplan bringt auf der Strecke Mo⸗ 
gilno—Strelno wichtige Veränderungen. Und 
zwar fährt der zweite Morgenzug von W 
um 9.40 Uhr und von Strelno um 10.40 Uhr 
ſowie der Abendzug von Mogilno um 920 und 
von Strelno um 10.20 Uhr ab. 


Interne Wettkämpfe 
des deutſchen Sport⸗Clubs 


Am Freitag fanden auf dem Sokol⸗Platz die 


erſten internen Leichtathletik⸗ 81 5 des 
Deutſchen Sport-Clubs ſtatt. Die feen 
Bahnverhältniſſe und der Amſtand, da ifom 
Leichtathleten noch am Beginn der f 
ſtehen, ließen noch keine guten men e K. 
So diente die geſtrige Veranſtaltung de die 
auch nur zur Ermittlung der Klub⸗ Besten, werden 


X 


einer bejonderen Schulung unterzogen ern Er 


ſollen. Von den 21 angetretenen 
werden 14 in die Leichtathletik⸗Stamm Mai 
ſchaft aufgenommen. Dieſe Mannſchafe Re 
ein ſoſtematiſches Training unter der L eiti 
des Sportwartes durchführen und am Fele 
dem 22. d. M., verpflichtet werden. Bisher agen 
die Trainingsverpflichtung bei Lei tathleit, 
nicht üblich. Da ſich jedoch der Deutſche Se 
Club zur Aufgabe gemacht hat, die ſport 15 
Erziehung und damit die Erziehung zur Bergung 
der ihm angeſchloſſenen Mitglieder fo gewiſſen, 
haft wie möglich durchzuführen, unternimmt 
dieſen erſten Verſuch der Trainingsverpflih, 
tung für Leichtathleten und hofft, daß ein gu 
Erfolg vn erzielt wird. ng 
Bei der geſtrigen Wettkampfveranſtal une 
war das erſtemal die vom Turn⸗ un pe 
lehrer Draga gegründete Schiedsrihtergruff, 3 
tätig. Die glatte Abwicklung der Wettkämp 
iſt vor allem auch der guten Leiſtung 
Schiedsrichter zuzuſchreiben. f 
Boxen. Morgen fahren, wie wir bereits Me 
deten, die D. S.C.⸗Boxer nach Gneſen, um 
ihren erſten Kampf gegen den Spor 
„Wanderer“ auszutragen. Den Klub vertreten 
Mann, Heine, Boeſche, Werner, Sperber. grm 
kowſli und Hoffmann. fe: 
Die Mannſchaft ift von dem bekannten Ade 
ner Leichtgewichtler Miſiorny vorbere 


worden. C= 
Ballipiele. Am Donnerstag trat die pe f 


Mannſchaft das erſtemal gegen eine 
Korbballmannſchaft an und verlor mik 30 e 
Körben. Trotz der Niederlage ift die Leitung 
der jungen Korbballmannſchaft des Klub⸗ 


rtverein = 


friedenſtellend, da fie im Spiel ag völlig £ 


Fabrik⸗ Mannſchaft „Goplana“ einem 10 
neuen Syſtem und auch anderen Spielrege 
gegenüberſtand. 


England beſiegt ⁊ſchecho· slowale 
Das Treffen wurde mit einem 4: — 
zeigen. Bis zur Halbzeit waren die 2 7 15 
Regens mußte das Spiel für längere Zeit 

Das Olympiſche Komitee der Vereinigte 
ebenſoviel amerikaniſche Sportler und Sport, 
Sportler werden in der Rei uptſtadt ir 

Dieſe Feſtſtellung ift ein ſchwerer sgios f 


In Prag ſtanden fih die Auswahlmannſcha 
von England und der Tihedoflematei 2, Siege 
die Gäſte entſchieden. Die En länder orm 
jedoch erſt nach Seitenwechſel ihre wahre jeden 
ſtart im Vorteil und lagen bereits mit 
Führung. Wegen eines wolkenbru F 
brochen werden. 

Amerika wie in Los Angeles 
Staaten hat die für Berlin beſtimmte A Kanal l 
truppe aufgeſtellt. Demnach werden in Serin A 
lerinnen an den Start gehen, wie in Los 
les vor vier Jahren auf eigenem Boden. 
die Farben der USA kämpfen. Außerdem kom 
men 75 Begleiter mit nach Europa. 7 
die Hetzer, die den Berliner Start der 
kaniſchen Sportler verhindern wollten. 


Birnbaum 
Muktertagfeier 5 

bm. In großer Zahl fanden ſich 10 7 
Volksgenoſſen am vergangenen Sonnta y 
mittag bei idermann zu einer Suter, 
zuſammen, die vom Woh faßrtsbienft 1 über 
wurde. "after M Müller ſprach einleiten ie SW 
den Sinn des Muttertages und ſtellte im 
gend vor die Ver epilichtung, ee ee, en i 
danken für ihren Dienſt an Fami * hen ie 
Frl. Becker Ba koti in einer Reihe von L et 


das Weſen der Keimzelle des ae 
und Kind. Zu den einzelnen B 

chen und ſangen Kinder aus der Kleine 
Volks⸗ und Privati ule, Dann wurde 


fi er⸗ 


tburge 


Seeger tet, Surg bie Häufige, 
tieges darſte urch die häu 
3 verliert der Bauer 905 und AA 
Er beginnt an der Gerechtigkeit (Gottes 1 5 
pi Erſt das Opfer der 8 
ekte Korn vor den Schweden retten e, I. 
dabei ihr Leben verliert, bringt den ver 

den Bauer wieder zur Beſinnung u 


r. 

Der e des Wohlfagrtsdienſefen B 

den 5 1 10 1.20 "i 
um Muttertagsopfer auf, das 
5 ung re 5 e übte 2 
iſt. Aus Stroh und Perlen herge i 
wurden verkauft. r evange 20 2 


ernſtes Laienſpiel „Das Opfer der a l f 


und Kirchenchor te zur 
Cage e dcin von € von É ließ die sA 
chülerinnen geſprochener Sprechchor N 


Feier ausklingen. — * ; 


lle 
Heute argentiniſche Kar a 


Am heutigen Sonnabend werde e 
um 11 Uhr N im „Slonce“ ie e 
legenheit haben, das meiſterhafte SP ter Le ire 
berühmten Argentiniſchen Kapelle unter 


von Eduardo Bianco zu 3 pi: e fy 10 l 
Erfolgen in der ganzen Welt, le n na t 
ihau, zu einem einmaligen Auftreten end feine 
fommt. Eduardo Bianco hat lädten Lon. 
Europa⸗Rundreiſe in den et. Preiſe an 
zertiert und reichen Beifa 3i igarter, a 
i—3 Zloty. Vorverkauf der Karten 14865 cliege 
geſchäft von Szrejbrowſti in der ul 85 k 


um forderte alle Bra mie . 


— 


— . We ae 


u an 


3 Richard Euringer: 


ji 
p 
Bu 
% 


a no als 
ri it, Diplo⸗ 
Matie und Politeſſe, die jo die Geſchichte erobert als Grund⸗ 


age für weiteren Aufbau, ſondern es iſt wahrhaftig Ehr⸗ 
urcht, Scheu vor dem ewig wirkenden Weſen, das eines 
Volkes Mitgift ausmacht. Es gab eine Zeit in dieſen 
Jahren, da 00 Af Senda Kreiſe von „Konſervativen“ 
der Revolution die Handhabe für eine Reaktion Sie ſehen 
A ſich heute endgültig enttäuſcht. Die deutſche Erneuerung 
N fonferviert nicht, ſie balſamiert nicht und ſtopft nicht aus, 
Me entzieht im Gegenteil den ewig Geſtrigen auch die Ge- 
ſchichte und ihr Vermächtnis, die Tradition. Sie bemäch⸗ 
. tigt ſich, und zwar in Ehrfurcht, der Vermächtniſſe der 
HGeſchichte und vollſtreckt fie in die Zukunft. Ob es dabei 
ch um e eee oder um den Wiederaufbau eines 
deutſchen Reichsheeres handelt: Nie wird Neues konſtru⸗ 
rt, zuſammengebaſtelt und gekleiſtert, ſondern das Blei- 

nde aus Geweſenem hebt ſich jung aus der Verweſung. 
us der geſamten Aufbauarbeit ſpricht dieſer Zug, ob es 
um Eigenſchaften eines Stammes, um ſeine Trachten 


A ! 


Neſes Volk nun werden. ER, 
Wir wollen einſt keine Klaſſen und Stände mehr ſehen, 
und ihr dürft ihon in euch dieſen Klaſſendünkel nicht groß 
werden laſſen! i 
Wir wollen einſt, daß dieſes Volk treu ift, und ihr müßt 
dieje Treue lernen. 
. Wir wollen, daß dieſes Volk einſt gehorſam ift, und 
r müßt euch in Gehorſam üben. } 
Wir wollen, daß dieſes Volk einſt nicht verweichlicht 
rd, ſondern daß ere daß es den Unbilden des 
Menje lichen Lebens Widerſtand zu leiften vermag, und 
or müßt euch in der Jugend dafür ſtählen. 
Jyr müßt lernen, hart zu fein, Entbehrungen auf euch 
F nehmen, ohne jemals zuſammenzubrechen. Wir wollen, 
dieſes Volk dereinſt wieder ehrliebend wird und ihr 
Bt euch ſchon in den jüngſten Jahren zu dieſem Begriff 
er Ehre bekennen. ö „ 


Er 


te Stolz leben, müßt ſtolz fein als Junggenoſſen eines 
Te ljen Volkes, auf daß dereinſt eurer Jugenditolz zum Stolz 
„Generation wird. 8 ; | 
w Das müßt ihr üben, und das müßt thr damit der Zur 
If! geben. Denn, was immer wir auch ſchaffen und was 
inp e er werden vergehen. Aber in euch wird Deutſch⸗ 
NO weiterleben, und wenn von uns nichts mehr übrig fein 
ird, dann werdet ihr die Fahne, die wir einft aus dem 
hochgezogen haben, in euren Fäuſten halten müſſen. 
i Erde ind ihr müßt daher ſeftſtehen auf dem Boden eurer 
de und müßt hart ſein, auf daß euch die Fahne nie 
Gegen und dann mag nach euch wieder Generation um 
ration kommen, und ihr könnt von ihnen dasſelbe forz 
N und verlangen, daß fie jo wird, wie ihr geweſen feid. 
dann blickt auf euch auch Deutſchland mit Stolz, und 
ADS geht das Herz über vor Freude, wenn wir euch jehen 
Meia euch das Unterpfand erblicken können, daß un- 
Üngend wird für unſer Volk. 5 
„Dann erfaßt uns alle das ſtolze Glück, in euch die 
endung unſerer Arbeit ſehen zu können, und damit das 
Abeußtſein, daß die Millionen des großen Krieges, die 
reichen Kameraden unter uns, nicht umſonſt ihr Opfer 
5 u Deutſchland gebracht haben, daß uns in allem am Ende 
ei wieder ein einziges, freies, ſtolzes, ebr- 


“des Volk. 
é iſch von unſerem Fleiſch und Blut von unſerem Blut, 
i herriei euren Gehirnen brennt derſelbe Geiſt, der uns be: 
et, und wir wiſſen alle: 
Vor uns liegt Deutſchland, in uns marſchiert Deutſch⸗ 
3 und hinter uns kommt Deutſchland! 


Der Führer fordert von uns; 


Wir wollen ein Volk Nein, und ihr, meine Jugend, ſollt 


Sitz r wollen aber, daß ihr einſt auch wieder ein ſtolzes 
daf werdet, und ihr müßt in eurer Jugend in einem wahr⸗ 


Gefängnis! 
eit nicht umſonſt geweſen ift, ſondern daß fie frucht 


weiß, das kann nicht anders ſein; denn ihr ſeid 


Beilage zum „poſener Tageblatt“ 


Grundzüge der deufichen Haltung ' 


oder ſeine Bräuche dreht. Von der Wiederergreifung des 
Reichsſchwertes bis zur Judengeſetzgebung tritt das Ver⸗ 
mächtnis der Geſchichte plötzli in das klare Licht einer 
beiſpielloſen Kühnheit, die alles andere als romantiſch, 
aber voll von Ehrfurcht iſt. Romantiſch wäre der Ver⸗ 
ſuch, tote Formen neu zu beleben, alſo ein Wiederbele⸗ 
bungsverſuch an Geweſenem. Zeitgemäß kühn iſt der Er⸗ 
weis, daß etwas Ewiges im Volke lebt, das geſchichtliche 
Formen geformt hat, ohne darin abzuſterben. Furchtlos 


Aunammmmunnnnmunmumummunmmmmnmmmmmmmnnmmmmmmmmmummnnummnunnmummmmmnm 
Hus der Kantate 


Unter Sternen wachien Taten 


Wo wir ſiehen, ſteht die Treue, 
unſer Schritt ift ihr Befehl, 
wir marſchieren nach der Fahne, 
jo marſchieren wir nicht fehl. 


Wenn wir ſingen, ſchweigt 
ſie iſt größer als das Lied, 
fie trägt ſchweigend unſre Fahne, 
daß fie keiner wanken ſiehl. 


die Treue, 


menn wir ſtürmen, ſingt die Treue, 

und ihr Singen zündet an, 

und wir glühen wie die Fahne, 

daß ihr jeder folgen kann. ii 
2 Hans Baumann. 


MUNG 


bemächtigt ſich die Partei dieſes lebendigen, ewigen Kraft- 
ſtroms, ſelbſt ihre Form hervorzutreiben, aber in Ehrfurcht 
vergißt ſie nicht, das Gewordene zu ehren, in dem einſt 
dieſe Kraft gelebt hat, wenn auch vielleicht nur als Teil 


der Kraft, die ein Volk unſterblich macht. 
Immer wieder ſtellen wir feſt, daß dieſer Zug der 


deulſchen Haltung mißverſtanden wird von. jenen, 
Deutſchlands Verwandlung pon außen her 18 925 Es. 


ſcheint ihnen dieſe Revolution einmal unwahrſcheinlich 
milde, ſo verſtrickt in das Geweſene, daß ſie ihrer Wucht 


mißtrauen. Dann wieder ſcheint ſie ihnen rüde, traditions⸗ 
los und brutal, wie die phantaſtiſche Konſtruktion. Sie 
faſſen nicht, daß die Ehrfurcht kühn ſein kann bis zu dem 
Grade, da ſie auf Vorbilder verzichtet, wenn ſie das Urbild 


eines Traumes der Nation vor Augen rückt. Und fie. 
faſſen nicht, daß die Kühnheit jo beſtimmt fein kann von 
Ehrfurcht, daß ſie Ewiges verehrt, auch noch in erſtorbenen 


Formen. Das Kulturprogramm der Partei wie die Kul⸗ 
turpolitit des Reiches wird dem ein Rätſel bleiben müſſen, 
der den Einklang hier nicht wahrnimmt. Die Hitzköpfe, 
die nicht einſehen können, warum die Partei, die doch die 


Macht hat, nicht einfach das Hiſtoriſche austilgt, ſcheinen 


taub für dieſen Einklang, wie die anderen, denen graut 
vor der „Willkür“ der Erneuerung. Sie meinen Neuerun⸗ 
gen zu ſehen, und ſie ſollen doch das Geſetz ſehen, nach dem 
aus „Altem“ „Neues“ wird. 

Das Volk als ganzes aber ahnt etwas von dem, was 
da vorgeht. Es iſt ergriffen vom Beiſpiel des 1 
der ſich nicht ſcheut, auf Jahrzehnte, ja auf Jahrhunderte, 


hinaus feine Schau zum Geſetz zu machen, und der doch 


nie ſein willkürliches Wollen, ſondern das Lebensgeſetz 
vollſtreckt. Es ijf ergriffen von der Güte mit der er ehrt, 
was er ſchonen kann, wie von der rückſichtsloſen Härte, 
mit der er richtet, was ſich quer legt. Und dieſe ere 
übertrug ſich durch die Partei auf die breiten Maſſen. 


. . Als zweiten Grundzug der 1 Haltung 
nennen wir den einer Liebe zum Volke, die unerbittlich 
und ſchonungslos iſt. Sie ergänzt den Zug der Ehrfurcht. 
Nie hat der Führer ſich geſcheut, dem eigenen Volke wehe 
zu tun. Schon zur Zeit des Kampfes um die Macht hieß 
die einzige Verheißung: Ihr ſollt opfern! Ich fordere von 
euch! Ihr müßt ſterben, wenn es nottut! Ihr werdet 
von Haus und Hof verjagt! Ihr wandert in Kerker und 
Ich werfe euch dem Terror entgegen, den 
Mördermaſſen! Der Kampf wird dauern, vielleicht noch 
Jahre! Und dan fordere ich neue Opfer! Und dann hebt 
der Kampf ernſt an! Und dann wird uns die Welt ver⸗ 


fehmen, und dann werden wir neue Not, neue Qual und 


Mühſal tragen und ertragen müſſen, und das Ziel wird 


weiter rücken, über eure Opfer weg, über Geſchlechterreihen 
hinweg, in eine harte Zukunft hinein, die immer härter 


werden wird, je mehr mein Wille die Nation formt! 

Und ſo iſt es denn gekommen. Eine müd verſpielte 
Jugend, die jhon bereit ſchien, unterzugehen, riß ein bei- 
| ielloſer Griff an die Partei, an den Staat heran, und 

ellte ſie knieblößig auf zwei Beine. Wie viel ängſtliche 
Sorgenmütter, redliche Eltern und Erzieher haben damals 
den Kopf geſchüttelt, über den „Frevel“, die Geſundheit 
junger Menſchen jo dem Wetter auszuſetzen. Noch heute, 
ſtaunen wir immer wieder, mit welcher Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit die Jugend die ſpartaniſche Zucht ihrer Lager und 


Märſche hinnimmt; nein, nicht hinnimmt, ſondern ſtolz iit j 


auf ihre Haltung. , 

So ging es mit dem Arbeitsdienit. Angefault, wo 
nicht angefault von Jazzmuſik und Halbweltallüren, ſchien 
der Großſtadtjüngling verdammt. Schieber zu werden und 
Flaneur, Zierbengel und Eckenſteher. Da nahm ſich ſeiner 
eine Fauſt an, nicht der zärtliche Fürſorgefinger, der 


die 
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immer nur den „rechten Weg“ weiſt, ſondern die Fauſt, die 
eiſern zupackt. Das Ergebnis beſtaunen wir Jahr für 
Jahr auf dem Reichsparteitag: rieſige Mannſchaften jun⸗ 
ger Männer, geſchunden von Froſt, gehärtet von Sonne, 

in einer Selbſtverſtändlichkeit ſchlichten Dienſtes, ſtummen 
Gehorſams und unbändiger Lebensluſt. 


So geht es mit der Volksarmee, jo mit den Scharen 
junger Flieger. An Stelle des Wohlfahrts- und Fürſorge⸗ 
geduſels, der die Ausleſe verkehrte, immer das Minder⸗ 
wertige päppelnd, trat die Liebe einer Führung, die den 
züchtigt, den ſie auslieſt. Ja, dieſer Jug der deutſchen 
Haltung iſt ſo weit Allgemeingut geworden, daß wir die 
Fee dieſer Liebe kaum noch fühlen. Wir alle 
ſchämen uns Tag für Tag unſerer Lauheit, unſerer Flau⸗ 
heit, jede Gliederung der Partei weiß ſich nicht genug zu 
tun, ſelbſt ſich Opfer abzufordern, ehe die Führung mahnen 
müßte. ürde heute kein Winterhilfswerk, würde kein 
Parteitag befohlen, kein Appell, kein Arbeitsdienſt, der 
einzelne Gau, der einzelne Kreis, die Ortsgruppe, die 
Frauenſchaften, die Werkgemeinſchaft, die letzte Getol ſchaft 
trüge ſelbſt ihr Opfer an. Was heute an ſelbſtverſtänd⸗ 
lichem Dienſt, an ſelbſtverſtändlicher Kameradſchaft, an 
ſelbſtverſtändlichem Gehorſam tagtäglich das Volk ſich ab⸗ 
trotzt, zeugt von einer Weſensverwandlung, wie wir ſie 
kaum noch erhofften. Es iſt ein Gemeinplatz für uns ge⸗ 
worden, daß die Züchtigung des Liebſten eine Tat der 
Liebe ſein kann, und die Schonung eines Volksfeindes ein 
Verrat ſogar am Feinde. 


Ein dritter Zug ergänzt dieſen zweiten: der der mann⸗ 
ſchaftlichen Haltung. Den Ideologen des Proletarismus 
ſchwebte eine Maſſe Menſch vor, die Maſſe Menſchenmate⸗ 
rial, kopflos millionenköpfig, willenlos fanatiſtert. Den 
Schönrednern des Liberalismus ſchwebt noch heute das 
Sammelſurium der Einzelgänger vor, deren jeder ſeinen 
Weg geht, kreuz und quer durch Intereſſen, „Welt⸗ 
anſchauungen“ und Nöte jedes anderen Einzelgängers. Die 
deutſche Haltung aber lehrt, daß ein drittes möglich wurde. 
Der Mann iſt wieder Schultermann und iſt Vordermann 
geworden, und die Tuchfühlung im Geiſte läßt uns und 
verläßt uns nicht mehr, ob wir auch durch Wüſten wan⸗ 
dern. Das Mädel weiß wieder, daß es nichts iſt ohne den 
Jungen, der damit aufwächſt, daß es nur ein Glied der 
Kette im Beſtande der Nation iſt. Was wir 
die Frontkameradſchaft nannten, das Wiſſen um den An⸗ 
ſchlußmann, das Wiſſen um die Kompagnie, um die Front, 
um Freund und Feind, iſt zum Wiſſen des Volkes gewor⸗ 
den. Es hat uns erlöjt aus der Einſamkeit unſerer abgrün⸗ 
digſten Zweifel, aus der Arbeitslosigkeit, die das Symp⸗ 
tom des Wahnfinns war, als fei der Nebenmenſch nicht 
Mitmenſch, nicht Schultermann und uan s gab 
dem Kampf auf „verlorenem Poſten“ tröſtlich einen neuen 
Sinn und, ſtünde unſere Generation auf „verlorenem 
Poſten“: wieder ſind wir eingerammt, eingereiht in unſere 
Zeit, ſinnvoll Ausdruck unſeres Schickſals. 


Und dieſen Zug der deutſchen Haltung ergänzt ein 
vierter und damit letzter, wo wir in großen Zügen zeich⸗ 
nen: der Zug der Einfalt der Vielfalt. Die ſprichwörtlich 
gewordene Schlichtheit der Perſon des 8 ſelbſt iſt 
nichts anderes als Einfalt. Das ganze Volk aber hat be⸗ 
griffen, ob in Wiſſenſchaft und Technik, ob in Kunſt und 
Politik, daß es niemals darum geben kann, Einfaches zu 
komplizieren, ſondern das Vielfältigſte aus der Einfalt zu 
erfaſſen. Wenn heute Tauſende von Menſchen, nach Stand 
und Herkommen verſchieden, nach Beſitz und nach Beruf, 
ja nach Art und Axtung ungleich, weitverſtreut im ganzen 
Reich, einmütig zuſammenwirken, was auch jeder tu und 
treibe, ſo deshälb, weil dies vielfältige Weſen wieder ein⸗ 
fältig geworden, elementar, nicht primitiv, Menſch ge⸗ 
worden in der Volkheit. Die Einfalt in all der Vielfalt 
iſt es, die es zum erſtenmal ermöglicht, von dem deutſchen 
Volk zu ſprechen, das Jahrhunderte erſehnt, und das nun 
ſo körperlich, ſo gerafft und doch ſo frei, ſo W und 
gebändigt greifbar mitten in der Welt jteht, furchtlos in 
Ehrfurcht, von einer ſchonungsloſen Liebe zu ſich ſelbſt urd 
liik Ich, einfältig Vielfalt, Sinn und Sinnbild einer 
endung. 


Der Bauer ohne Rand 
5 ; „Laſſen muß der Bauer 
s uns all jein Gut und Hab, 
zahle nicht mit Geld, 
nur mit dem kühlen Grab!“ 


So ſangen die Landsknechte im Dreißigjährigen Kriege. 
„Der Bauer muß zahlen ...“ — das hatte Geltung für alle, die 
in dieſen traurigſten aller Kriege, die ſich auf deutſchem Boden 
abgeſpielt haben, den Bannern ihrer geiſtlichen und weltlichen 
Herren folgten. Ob päpſtlich oder lutheriſch, ob Böhmen, Preußen, 
Schweden oder Dänen — ſie zahlten alle „nicht mit Geld, nur 
mit dem kühlen Grab“! Und als zu Osnabrück der Friede ge⸗ 

ſchloſſen, da glich Deutſchland, landein, landab, einem einzigen 
„Kühlen Grab“. Die Koſten dieſes abſcheulichſten aller Kriege 

zahlte der deutſche Bauer. i 
So jah die Rechnung in Mecklenburg aus: 

Von rund 300 000 Bewohnern Mecklenburgs vor dem großen 
Kriege waren nach ſeinem Ende 40 000 Menſchen übriggeblie⸗ 
ben, Nicht beſſer ſah es in anderen deutſchen Landen aus. In 
Württemberg z. B. ſank die Einwohnerzahl innerhalb von ſieben 

Kriegsjahren, zwiſchen 1634 und 1641 von 500 000 auf. 48 000. 
„ . unſere Kirchen und Gotteshäuſer, item adlige Sitze, 
Vorwerke und Dörfer, ſtehen guten Theils öde und wüſte; der 
Ackerbau bleibt unbeſtellt, in Städten, Flecken und Dörfern 
ſind von hundert nicht zehn Einwohner übriggeblieben, theils 
Städte und viele Dörſer find gänzlich eingeäſchert, ein großer 
Theil des beſten Landes, ſo über 30 deutſche Meilen im Umkreis 
begreift, iſt ganz verwüſtet, viele Einwohner vom Adel, Bürger 
und Bauern ſind mit Weib und Kind unſchuldigerweiſe ins 


N 


Elend verjagt, viele find, weil ihnen das Ihrige abgenommen 
und alle Mittel zu leben entzogen, in Verzweiflung geraten, 
und haben an ſich ſelbſt Hand gelegt, viele ſind Hungers ge⸗ 
ſtorben 

So ſchildert die im Jahre 1631 gedruckte „Dreijährige 
Drangſal des Herzogthums Pommern“ die Folgen des Krieges. 
Das große Bauernſterben im Dreißigjährigen Kriege veran⸗ 
ſchaulichen einige Zahlen aus Mecklenburg. In den Aemtern 
Ivenack, Wredenhagen und Plau betrug die Bevölkerungszahl 
zu Beginn des Krieges 4264, im Jahre 1649 nur noch 612. Im 
Amt Stavenhagen zählte man zu Kriegsanfang rund 5000 
Seelen, die 1648 auf den 16. Teil, nämlich auf 326 Köpfe zu⸗ 
ſammengeſchmolzen waren. Nicht weniger als 30 Dörfer und Ge⸗ 
höfte ſtanden in dieſem Teil Mecklenburgs am Ausgang des 
Krieges leer. Auf welche Weiſe das Maſſenſterben vor ſich ge⸗ 
gangen, weiß ein im Jahre 1649 von dem Prediger Eddelein zu 
Doberan niedergelegter Bericht zu ſchildern. In dieſem Do⸗ 
kument, das uns die von Grauen geſchüttelte Hand ſeines Ver⸗ 
faſſers ahnen läßt, heißt es: „Anno 1637 ſind die Kaiſerlichen 
wieder heruntergekommen in dies Land und haben darinnen 
mit Rauben und tyranniſchem Umgehen mit den Leuten ſehr 
übel hausgehalten. Sonderlich ſind ſie den 5. Okt. auf dies Amt 
Doberan gefallen, und darin ſo hauſieret, daß es einen Stein 
in der Erde hätte erbarmen mögen. Den Schreiber Servatius 
Soumann mit einem Seile um den Kopf gewrögelt, ihn und 
vielen anderen den ſchwediſchen Trunk eingegeben und ihm her⸗ 
nach mit den Knien auf den Leib geſtoßen. Den einen ſonſt, den 
anderen fo geängſtigt, daß er nicht gewußt, wo aus noch ein. 
„Viele haben von Rauch und Dampf, von Froſt und Hunger 
(der ſo groß geweſen, daß auch ein Theil der Leute das ge⸗ 
ſtorbene Aas, ja auch der verſtorbenen und umgebrachten Men⸗ 
ſchen Fleiſch, Gott erbarme es, gefreſſen haben) verſchmachten 
und auf den Gaſſen, auf dem Felde, in den Hölzern oder Wäl⸗ 
dern, und in den Moräſten liegen bleiben müſſen, keine Win⸗ 
terſaat iſt geſäet und die Sommerſaat iſt auch nicht beſtellt 
worden, weil an Menſchen, Korn und Vieh großer Mangel 
vorhanden geweſen ..“ 

Die Friedensglocken von Osnabrück waren — die Toten⸗ 
glocken für das deutſche Bauerntum. Mit ſeinem Leben hatte der 
Bauer die Zeche gezahlt. Korn und Vieh, Kleidung und Geld 
hatten die Landsknechte dem Bauern genommen und, als er 
ausgeraubt. auch das Leben. Jetzt kamen die großen Herren 
und erbten das Aebriggebliebene. 

So wurden größer die Höfe der Ritter und weiter ihre 
Felder. Was nachgeblieben vom Bauernvolk, wurde leibeigen 
dem Herrn. So ging das Bauernſterben weiter. 

Zur gleichen Stunde aber ward einer geboren, den vor dem 
Dreißigjährigen Kriege keiner kannte, der heute als Landloſer 
die Aecker ſeiner freien Vorfahren bebaut, geboren wurde unter 
den Glocken von Osnabrück, der Bauer ohne Land: der Tage⸗ 
löhner. L. H. Wegs. 


201 deutſche Zeitungen 
in den Vereinigten Staaten 
Nach einer Statiſtit beträgt die Zahl der periodiſch erſchei⸗ 


nenden Druckſchriften (Pangen und Zeitſchriften). die in 
deutſcher Sprache erſcheinen, 201. Davon ſind 18 Tageszeitungen, 
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Erifer Schulilug 


Von Flieger Hans Kuſſin. 


Wir alſo ſollen dereinſt ein Teil der mächtigen deutſchen 
Luftwaffe fein, deren bloßes Entſtehen ee: 8 
europäiſchen Erdteils hervorgerufen hat. Wir ſollen den Luft⸗ 
raum Deutſchlands ſchützen, alles was er birgt: Die Menſchen 
unſerer Art, Städte, Dome, Zeugen unſerer zweitauſendjährigen 
Geſchichte, Induſtrieanlagen, die ſichtbaren Zeichen deutſchen Ent⸗ 
decker⸗ und Erfindergenies. 

Zu Dreien werden wir je einem Fluglehrer zugeteilt. Ich 
werde als erſter fliegen. Der Fluglehrer, der uns die Gurte 
anlegen hilft, erklärt, ſoweit das bei dem Motorengeräuſch 
möglich iſt, die einzelnen Vorbereitungen der Monteure. „Ein⸗ 
ſteigen — Fertigmachen!“ Der Fluglehrer ſitzt bereits vorn am 
Doppelſteuer. Erheblich weniger elegant ſchwinge ich mich in das 
dahinter liegende Loch, das für den Schüler beſtimmt iſt. 
Himmel, wie ungeſchickt ſtelle ich mich an! Ich benötige tatſäch⸗ 
lich zwei Monteure und meine Kameraden, um den Leibver⸗ 
ſchluß, in den alle Gurte münden, zum Einſchnappen zu brin⸗ 
gen, die Fallſchirmleinen einzuhacken, die Brille in die genaue 
Lage zu rücken, das Rohrtelephon, das vom Munde des Flug⸗ 
lehrers herkommt, an die Ohrmuſcheln zu klemmen, uſw. Wie 
oberflächlich, daß ich von der Fliegerei bisher nur Kunſtfiguren 
ſah, elegante Staffelflüge, Rollen! An die Kleinarbeit, die das 
erſt ermöglicht, dachte ich bisher keine Sekunde. 

Der Motor heult auf. Das weckt die Vorſtellung, als hätte 
jemand eine Weile probiert, einen Balken emporzuheben und 
packte nun in einer plötzlichen Kraftballung zu. Wir rollen hin⸗ 
aus über den grünen Plan zur Startſtelle. Weit, klar, flimmernd 
dehnt ſich die Fläche vor uns. 

Maſchine und Namen der Inſaſſen ſind an der Startſtelle 
notiert. Die Fahne ſchwenkt herunter. „Fühlen Sie nur am 
Knüppel mit, ſolange wir ſtarten. Achten Sie auf den Höhen⸗ 
meſſer. In 300 Meter Höhe werden Sie den Knüppel allein 
führen!“ 3 ich meinen Fluglehtet durch das N 
— Vollga 

Einige Weißrote Platzmarkierungen, die einzigen hervor⸗ 
ſtechenden Punkte vor uns, fliegen plötzlich mit Windeseile auf 
uns zu und verſinken weich unter uns. Das iſt die einzige Wahr⸗ 
nehmung, die ich von den Sekunden des Loslöſens habe. Als 
eine Ueberlandleitung mit der gleichen Eile unter uns entglei⸗ 
tet, ſpüre ich, wie ſich der Steuerknüppel ſanft körperwärts be⸗ 
wegt. „Richtig, wir ſteigen ja.“ Es wird alſo gezogen. Wenn 
man den Knüppel rückwärts bewegt — das hat, man uns ge 
nügend in der Halle gezeigt — ſo klappt das Höhenſteuer eine 
Winzigkeit aufwärts, bildet einen Winkel zur Dämpfungs⸗ 
fläche. Daß dieſe ſchwache Bewegung ausreichen ſollte, der mehr⸗ 
ſachen Zentnerlaſt der Maſchine eine Aufwärtsbewegung zu 
verleihen, hat mich ſtets etwas Wunder genommen. Jet habe 
ich nicht den Eindruck eines gut funktienierenden Mechanjis⸗ 
mus, ſondern des feinnervigen Reagierens eines klugen Tieres. 


DPoſener Tageblatt < 


Arbeit, Arbeit iff nicht Fron 


In unſerer Zeit, in der Wert und Würde der Arbeit als 
Grundlage nationaler Lebenskraft immer mehr die geſunde 
Vorausſetzung für das dichteriſche Bekenntnis ſchaffender Men⸗ 
ſchen geben, wächſt mit dieſer Erkenntnis ein Damm, der an⸗ 
getan iſt, nicht nur die Welle des Kitſches auf dem Gebiet der 
ſogenannten „Arbeiterdichtung“ zum Verſiegen zu bringen, ſon⸗ 
dern darüber hinaus auch mithelfen wird, den wirklichen Ge⸗ 
ſtaltern der deutſchen Arbeit und des deutſchen Arbeiters Ge⸗ 
hör zu verſchaffen. 


Wer Bleibendes ſchaffen will, muß im Bleibenden wurzeln. 
Dieſer Satz erhält heute ſeine Beſtätigung in der Tatſache, 
daß man von jenen Menſchen, die einſt verſuchten, den ſchaf⸗ 
fenden Volksgenoſſen und ſeinen Schickſalsarm dichteriſch zu 
geſtalten, nichts mehr hört und auch nichts mehr hören will. 
Ein Oskar Maria Graf, ein Hans Lorbeer, Julius Zerfaß, 
Walter Schenk, Preczang, Krille, Ginke, Schönlank, um nur 
einige Namen zu nennen, die als beachtliche literariſche Unter⸗ 
itrömung von einſtigen Schrifttumsgrößen der Syſtemjahre in 
mlc Himmel gelobt wurden — alle find fie im Volk vergeſſen. 

Diejenigen aber, die den ſchaffenden Volksgenoſſen und ſei⸗ 
nen Lebensraum erlebnisecht geſtalteten, die keine Flucht aus 
harten Tatſachen in eine Idylle vortäuſchten, dieſe Dichter, die 
den Alltag der Nation, den unverfälſchten Ausdruck des völki⸗ 
ſchen Lebens jangen, die verſuchten, eine neue Wirklichkeit zu 
zeigen, leben und wirken auch heute noch im Volk. 


Dieſe Dichter, die nicht dem Tag und nicht dem Erfolg 
dienten, ſondern das Gewiſſen des Volkes wachhalten wollten, 
kommen heute in Feierſtunden der Bewegung, der Deutſchen 
Arbeitsfront, der Hitler⸗Jugend, des Arbeitsdienſtes uſw. mit 
ihren Werken als Dank ihrer Treue zum Wort. 


Neben dem Dreigeſtirn Heinrich Lerſch, Max Barthel und 
Karl Bröger ſei hier an erſter Stelle Gerrit Engelke, der 1892 
als Kind armer Eltern in Hannover geboren wurde und Tün⸗ 
cher von Beruf war, genannt. Gerrit Engelke, der im Krieg blieb 
(er ſtarb am 13. Oktober 1918 an den Folgen einer ſchweren Ver⸗ 
wundung) ſchrieb: „Mich aber ſchone, Tod, mir dampft noch 
Jugend blutsſtromrot. — noch hab' ich nicht mein Werk er- 
füllt —.“ Und wahrlich, mit Engelke iſt eine der größten Hoff⸗ 
nungen dahingegangen. Seine geſammelten Gedichte, die durch 
Jakob Kneipp bei Eugen Diederichs in Jena herauskamen, 
„Rhythmus des neuen Europa“, finden immer mehr Eingang 
in die Gliederungen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. 
In dieſen Gedichten hat mit einer gewaltigen Sprachform ein 
ſchaffender Volksgenoſſe ſeine Lebensgläubigkeit, ſeinen Willen 
und ſeine Hingebung zum Schöpfertum der deutſchen Arbeit do⸗ 
kumentiert. 

Heinrich Lerſch, der 1889 in München⸗Gladbach als Sohn 
eines Keſſelſchmiedes geboren wurde und ſelbſt dieſen Beruf er⸗ 
griff, bekannte zu Kriegsbeginn: „Deutſchland muß leben, und 
wenn wir ſterben müſſen.“ Und als er wegen einer Verſchüttung 
felddienſtunfähig zurückkehren mußte, ſchwur er beim Verlaſſen 
des ngrabens: „Kamerad, was du nicht haft, das will ich 
auch nicht haben.“ Dieſer Dichter hat ſich nach dem Kriege nicht 


„Achten Sie auf die Höhe. Wir haben gleich 300 Meter er- 
reicht!“ vernehme ich die Stimme meines Lehrers. „Herrgott, 
du ſollſt ja mitfühlen am Knüppel, jede Bewegung mitdenken!“ 
durchfährt es mich, und ich ſtürze mich förmlich mit den Augen 
auf den Drehzähler, den Höhenmeſſer, den Kompaß, die drei 
Apparate, die ich ſtändig beobachten ſoll. 1900 Touren, 300 
Meter, Nord⸗Nordoſt. — Jetzt fällt mir auch mit einem ärger⸗ 
lichen, unzufriedenen Gefühl ein, daß ich die Knüppelbewegung 
beim Start zu verfolgen verſäumte. Lächerlich, daß das Ereignis 
des Aufſteigens mich reſtlos in Anſpruch nahm. „Jetzt nur noch 
an die geſtellte Aufgabe denken!“ nehme ich mir eiſern vor. 
Und in der Tat werde ich in den nächſten Minuten bereits 
regelrecht dazu gezwungen: „Die 300⸗Meter⸗Höhe ift erreicht. 
Links kurven!“ kommt es von vorn. Vorſichtig, ſo ſanft ich kann 
— eingedenk des guten Rates, nur nicht harte Bewegungen zu 
machen — drücke ich den Knüppel nach links. Und ſiehe da — der 
Vogel gehorcht! Die dunklen Flecke, da unten irgendwo, die da 
Wald ſein mögen, ſchwappen nach oben — ich kurve. „Nicht ſtei⸗ 
ler werden!“ ſagt das Telephon, und ich nehme ſchulgemäß den 
Knüppel wieder etwas zurück. „Logiſch, daß die Flügel allmählich 
ſenkrechte Lage einnehmen, wenn fortgeſetzt Druck auf Druck die 
Querruder belaſtet,“ denke ich, „daß habe ich mir unten oft 
genug vergegenwärtigt.“ 


„Wie einfach und logiſch das Lenken eines Flugzeuges iſt. 
Ein Auto durch Großſtadtgewühl zu ſteuern iſt komplizierter!“ 
„Gerade aus!“ ſagt das nächſte Kommando im Telephon. Ich 
folge. „Rechts kurven!“ Ich finde mich beinahe elegant, wie ich 
jetzt, den Knüppel nur mit drei Fingern bewegend, rechts ein⸗ 
gleite. Tief unten erkenne ich ein Dorf, zierlich und anmutig 
— in ſpitzem Winkel, und über ihm, die Schächtelchen halb ver⸗ 
deckend, das rechte untere Tragdeck meines Apparates. Stolz 
erfüllt mich eine Sekunde. Das iſt mein Werk! Das Flugzeug, 
ein Produkt von Höchſtleiſtungen vieler hervorragender Gehirne 

— ich habe eingehend genug die Geſchichte des Fliegens geleſen 
— gehorcht mir, dem kleinen Reklamezeichner, der vor einigen 
Wochen noch tagaus, tagein an einem farbbeſchmierten Tiſch 
ſaß, in einem engen Arbeitsraum und die Inſaſſen von Flug⸗ 
zeugen, die über die Dächer der Stadt eilten, für Angehörige 
einer anderen Welt hielt. Jetzt gehöre ich ſelbſt zu dieſer Welt. 

„Gerade aus, auf die Höhe achten!“ Ich richte den Vogel auf 
und ziehe. Vorſichtig — vorſichtig. Um 250 Meter wippt die 
Nadel. „Links kurven — fliegen Sie einen Kreis — gerade aus!“ 
In raſchem Wechſel folgen jetzt die Befehle. Ich vergeſſe für 
Minuten die für mich immerhin reichlich ungewöhnliche Um⸗ 
gebung. 


„Drehzähler zeigt zu wenig!“ — Wahrhaftig, den habe ich 
gar nicht mehr beachtet! Gashebel durchgedrückt! Die Nadel 
macht einen Sprung. „Zurück!“ ſchreit's in der Blechmuſchel 
des Rohrtelephons. Heiß krampft es ſich in der Herzgegend. Der 
Zeiger tanzt hart an dem roten Strich, der die Höchſtzahl be⸗ 
zeichnet. Ein Satz. den der Fluglehrer bei der Erläuterung des 
Drehzählers beſprochen hatte, ſchießt mir durchs Gehirn: „Das 


Max Barthel, über den Hanns Johſt bekennt: „Der Krieg 
wurde ihm zur Pflicht des Volkes, das — zur Arbeit erzogen — 
geiſtige Altäre gewann,“ ijt 1893 als Sohn eines Maurers in 
Loſchwitz bei Dresden geboren; jein Vater ſtarb früh, mit jed® 
Geſchwiſtern hat ihn ſeine tapfere Mutter aufgezogen. Er wat 
Laufburſche, Holzarbeiter, Fahrſtuhlführer, Adreſſenſchreiber, 
Markthelfer, Ziegelarbeiter, Kammſchleifer, Obſtpflücker, Lum 
penhändler, Anſtreicher, Landſtreicher, bis er ſchließlich zu ſchrei⸗ 
ben begann. Barthel bekannte: 


„Wir zünden die Brände 
. Und heben die Hände 
Zur Zeitenwende 

Und find neue Zeit! 

Wir herrſchen und dienen! 
Gebrüll der Maſchinen, 
Und hoch über ihnen 
Anſterbliches Volk!“ 


Von Karl Bröger (geb. 1886) ſtammt das Wort: „Herrlich 
zeigte es aber deine größte Gefahr, daß dein ärmſter Sohn auch $ 
dein getreueſter war. Dent es, o Deutſchland.“ Bröger ift Nüm 
berger. Als Sohn eines Fabritarbeiters und einer Tegtilarbeite 
rin geboren. Der Krieg führte dieſen Dichter, der einſt zur 8 
zialdemokratie geſtoßen war, über allen inneren Zwiſt hin zum 
Volk. In ſeinem Gedicht „Deutſchland“ ruft er: 


Mögen wir ſterben! 
Unſere Erben 
Gilt dann die Pflicht: 


Es zu erhalten 
Und zu geſtalten. 
Deutſchland ſtirbt nicht!“ 
Von den älteren, erlebnisechten Geſtalten deutſchen Ar 
beiterlebens fei noch der 1875 in Eſſen als Arbeiterkind 8 26% 
Chriſtoph Wieprecht genannt, der ſagte: „Ich habe es nicht 


vermomt, nur das Lied von ſchwieligen Händen und der Ange“? 
rechtigleit der regierenden Macht zu ſingen. Ein Schö Sy 

gefühl ſchlug mich beim Anblick der gewaltigen Arbeit immer 
wieder in a Bann.“ Und Wieprecht ſprach auch in ſeinem 
Gedicht „Werkgemeinſchaft“ 


„Verſenk' auch du dich in den Kern der Flamme, 

Die wie ein Lied aus meiner Eſſe ſprüht; 

Sie ſingt, daß du und ich von einem Stamme, N 
Daß eine Seele unſer Sein durchglüht.“ Er 


Die Zeiten des volkzerſtörenden Klaſſenkampfes ſind be 
vorbei. Romantijierende Bürgerſöhne ohne Verantwortung“ 
bewußtſein werden fih heute nicht mehr an den Stoff des Ihe 1 
fenden deutſchen Volksgenoſſen wagen. Die Dichter des neuen 
Deutſchland bringen uns mit ihrer Kunſt das Gefühl für den 
Wert des Arbeiters wie es Richard Euringer mit den 1 988. 


des namenloſen Soldaten in feiner „Deutſchen Paſſion 
geſtaltete: 


Urkerjchreiten der roten Marke verträgt der Motor unter kei 
nen Umſtänden.“ — Ich bin doch wohl nicht zum Fliege & a8 
eignet, jage ich mir zerknirſcht. — „Suchen Sie die = p 
aus- 5 

= 


N 


Platzes, und halten Sie darauf zu!“ Mit erneutem fe 
ich mich dieſem abermaligen — wie es mir ſcheint — leicht ab 
führbaren Befehl zu. Ich ſuche die Mitte der Horizontſcheibe au, 
die ſich mit fortgeſetztem Wippen ſonderbar benimmt. 
aller Bemühungen kann ich nichts Bekanntes dort unten 
decken. Was iſt das für eine helle Strähne, die da rat 


5 


Ma 


15 
AA 
mr 


L 


durch ein Waldgelände verläuft! Wie merkwũ Ich habt 
175 noch nie einen Fußſteig geſehen, der kilome i die. 8 
gleiche Richtung einhält! 5 Ya i 

Plötzlich kriecht etwas Schwarzes darauf entlang, fait 550 N 
ein flacher Käfer. Etwas Aehnliches nähert ſuh aus der „ 
gegengeſetzten Richtung. Da blitzt es hell am Vorderteil ee 
ſonderbaren Weſens. — Und nun lache ich — gut, daß eine 
Lehrer nichts hören kan — laut über mich ſelbſt. Das ift 


3 auf der zwei Autos fahren. Eben blitzte 
lich die Windſchutzſcheibe. — Doch wo ſind die Hallen, 
ſuche! Sie haben gewaltige Ausmaße, um ein Vielfaches 
als jedes andere Gebäude der Gegend. Sie müſſen jörml 
Auge fallen. Ich beuge mich links und rechts über die 
kante. Nichts. Aecker, Wälder, Häuſer ſchwanken da unter ID, 
Unbelanntes Gelände. Wo find meine Hallen? — Da 
tender Gedanke: Beim Start zeigte der Kompak gend 
Nord⸗Oſt. Während des bisherigen Fluges haben wir 
Route niemals um 180 Grad geändert. Wenn ich aff 
Süd⸗Süd⸗Weſt fliege, muß 2 wenigſtens wieder in die 
des Platzes kommen. Ich wende. — Ein paar Milimeter 
gungen des Knüppels, und ich habe genau Kurs S 

Ich ſpähe inſtinktiv ſcharf nach links. Da — winzig, 
ihrer ſonſt gewohnten Maſſigkeit bar, die drei Hallen or u 
Platzes Erleichtert atme ich auf. Tief, ſchwer, alles erfü 7 
orgelt der Motor fein brauſendes Lied. Schön, diefe ie A % 
mit dem fiheren Ziel vor Augen, auf das der Vogel mit 2 5 
kraft zuſtürmt. Etwas überträgt ſich von feiner nn mp 
Sinne und Herz. Voran, voran! So müßte es einmal im fein 
fein! Hinter dem donnernden Propeller iſt der Flieger un 
ifoliertes Weſen mehr, er ift ein Teil der Maſchine, er gibt 
einen Teil von ſich, und ihre Kraft iſt ſeine Kraft. fühle A A 

Der Fluglehrer übernimmt wieder ſeinen Knüppel. Ich All⸗ "i 
mit. Die Hallen und der Platz ſchwimmen zu uns herauf. die . u 
mählich Ruhe, der Motor wird gedroſſelt. Das Landekreuz wieder . 
Startſtelle — weiches Aufſetzen. Der Fluglehrer gibt ! 
etwas Gas zum Wenden, denn wir müſſen die Landebahn 
machen. — Ein Gefreiter ſchreitet langſam an unſeren A 
heran, fragt mechaniſch nach unſeren Namen. Dann a 
Der nächſte von uns dreien, die wir zu dem gleichen 
gehören, eilt bereits herbei. Ich bin beinahe erſtaunt, 
lich die Umgebung iſt: der Unteroffizier, der die Flugze aa, > 
notiert, der Leutnant mit der fange die wartenden 
meraden. — Niemand wundert ſich, und ich N doch 
eines der Gipfeletlebniſſe meines Daſeins 
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Heinrich Günther, 


MODERN 


HOCHWERTIG 
und BILLIG 


am besten direkt vom 


Telefon 40. 


Fabrikanten 


Möbelfabrik 


Swarzedz 


Ausstellungsräume: Markt Nr. 4 — Fabrik: Bramkowa 3 
Anfertigung auf Wunsch nach eigenen Entwürfen. 


9 
i °). Einfache Montage Y 
W Steigerun 
Dreschleistung 
Keine Körnerverluste 


der 


Windtreppensieb 
Graepe! Xð 


General-Vertreter für Polen: 


Hugo Codan, Pom 


ul, Fredry 2. 


in 
Z. u 
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baue Salon 
topig Peit, Perſer⸗ 
w. Wo 

—iech 29, W. 2. 

Moderne 

hen tum 
igt Auswahl, Aa. 


„ Poznan 
Swietofin wita 10 
ezuicka) 


ton lötorräder 
aut t, Seitenwagen 


Czerniak 


SV ichempieza 18, 


in gro üchje : 
enoet Auswahl. 
Niedrige Meile 
tind Zalewski 
Rat iger 
w a K 
eri. 


öberrſchaftli 
iches 
it ai ensimmer 
tene $ 
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x; Senica) 
Wäsche 


1 
reibrie men 
st. Qualitäten, seit 58 Jahr bekannt liefert 
azurkiewicz Sp. z o. o. 


Po Treibriemenfabrik und techn. Lager 
znan, Kantaka 8/9. 


Tel, 5045. 


Tel 3022. 


Centralny Dom Tape 


ul. Br. Plerackiego 19 (fr. Gwarna) 


Tapeten — Linoleum-Te 


Waehstuche — Kokosläufer 
zu äusserst kalkulieren Preisen, 


„selka“ 
sw. Marcin 62 
billigſte Preiſe in 
Schuhwaren 
Neueſte Modelle. 


Neue, gebrauchte 
Schreibtiſche 
verſchiedene andere Büro 

möbel ſehr billig. 
Poznan 
Smwietoftaroffa 10 
(Jezuicka) 


Gutes 
Klavier 
verkaufe umzugshalber. 
Offert. unt. 1391 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
— ———— — 


zimmer 
Eiche, für 12 Perſonen, 
Stühle mit Lederſitz, 
Beckerſtanduhr, doppel⸗ 
ter Klang, nur 600,—. 
Poznan 
Swietoſſawſka 10 
(Jezuicka) 
—— ——————ää— 
Schloſſerei 
zu verkaufen, in guter 
Gegend, Kleinſtadt, gute 
Exiſtenz. Off. unt. 1390 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Schlafzimmer 
nen und gebraucht, mit 
Marmorplatten ab 230— 

Poznan 

Swietoſiawſta 10 

(Jezuicka) 


Fahrräder 
auf ansländiſchen Lagern 
von zt 85.—, Motorrad 
zł 600.—, Kraftfahröl, 
Fahrräder „Lucznik“ 
ſämtliche Zubehörteile 
billigſt 
„Mars“ 
Al. M. Pitſudſkiego 15/17 
gegenüber Denkmalplatz. 


National- 
Regiſtrierkaſſen 
in gutem Zuſtande, ſertig 
zum Gebrauch. 
Poznan 
Swietoſtawſka 10 
(Jezuicka) 


Dekorationskissen 


Oherbetten. Onterbetten, Kissen 


Automobil⸗ 
Fahrgeſtelle 
geeignet für Milch⸗ 
transportwagen etc. in 
jeder Preis lage, ſofort 
lieferbar 
Brzeskiauto 1 
Poznan, 
ul.Dąbrowskiego 29 


N 
N Unterricht 2 
Engliſch, Franzöſiſch 


erteilt Dolgow 
Skarbowa 4. Wohnung 14. 
Anmeld. 7—9 Uhr abends. 


Sp.z 
0.0 


iche 


euheiten 


in 
Damen- 
und 


Herrenhüten 
Wäsche 
Strümpfe 
Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 
Schals 


N 


— 


zu den billigsten 
Preisen in grosser 
Auswahl empfiehlt 


* 
M. Svenda 


Poznań, St. Rynek 65. 


2 N 
Kaufgesuche 


Ewangelicka 1. 


Drehbank 
ca. 2% Mtr. Drehlänge, 
ſo wie 
Motorrad 
bis 500 com, beides gut 
erhalten, ſofort zu 
kaufen geſucht. Off. 
erbittet 
F. Theobald 
Gniezno, Mikolaja 1. 


RENNEN 
2 % 


Auktionslokal 

Brunon Trzeczat 

Stary Rynek 46/47 
ſtändiger Verkauf ſämtl 
Wohnungs⸗ 

einrichtungen 

kompl. Zimmer, Einzel⸗ 
möbel, Teppiche, Spiegel 
Bilder, verſchied. Waren 
aus Wohnungs⸗ ſowie 
Geſchäftsliquidationen. 


Verſteigerung 

der Reſtwaren der Fa. Woltowiß im eigenen Ver- 
ſteigernngslokal Stary Rynek 46/47. U. a. find verblieben: 
zuſammengeſ. Tiſch mit Glaseinlage, verſchied. 
Schränkchen, Auslageſchränkchen, Gitter, Papier⸗ 
ſtänder, Wand- u. Tiſchuhren, Taſchenuhren, Baro 
meter, Operngucker. Lorgnons, Kompaſſe, Brillen⸗ 
futterale, verſch. Lampen, Schloſſerzubehör uſw., 

ſowie viele and. Gegenſtände. 
Brunon Trzeczak, Liquidator. 


eee 90. 


M. Feist, Juwelier 
ul. 27 Grudnia 5. Gegr. 1910. 
Sleuanferligung sämil. Goldschmiedearbeiten. 
Herstellung von Reparaturen. 
Sinkaufsstelle von Sinsegnungsgeschenken. 


Irauringe in jedem Feingehalt. 
=.000900090000090000000000000007 000000000 090809086 


Pozna ' 


Erfahrener unverheirateter 


leitender 


zum 1. Juli für Brennereigut im nördl. Pommerollen 
ca. 1200 Mrg. Acker, 5 0 Mrg. Wald, geſucht, Angeb. 
mit Zeugnisabſchriften. Referenzen Gehalts anſprüchen, 
Bild erb. u. 1393 an die Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Bausbeamtin, 


ſucht Stellung in größerem Betrieb, 


22 Jahre alt 


Sanatorium, Auſtalt. Klinik bevorzugt. 
1. Frauenſchuljahr in Obernkirchen bet Hannover, 2. prak⸗ 
Gute Kochkenntniſſe. 


tiſche Jahre. 


polniſchen Sprache im Wort. 
führung und Maſchinenſchreiben. 
Jan die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Berliner Zinshaus 


egen Zinshaus in 
Olen auch Zuzahlung 
in Reichsmark zu tauschen oder gegen 
Gulden oder Zloty zu verkaufen; mit Ge- 
nehmigung der Devisenstelle. Zuschriften 
unter E. D. postlagernd Danzig. 


hoher Ertrag, 
Danzig oder 


Nlempner- 


Neuanfertigungen und Reparaturen 


Beſte Ausführung 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapie2y ski 2, Telefon 3594 


FE 


Ehrliches, ſauberes 
Mädchen 
für alles ſucht Stellung 


in Poſen. Offerten unt. 
1365 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Ehrliche Frau ſucht 
Vormittags⸗ 
Bedienung 


Offerten u. 1386 an die. 
Geſchſt. diefer Zeitung. 
—— — —v— 


Tüchtiger 

Landwirt 
26 J. alt, Mbit., engl. an 
ſtrenge Tätigkeit gewöhnt 
in erſtkl. Wirtſchaft aus⸗ 
gebildet, Deuta » Schlep⸗ 
een und Qand- 
maſchinenkurſus, Ijähr., 
kaufm. Ausbildung, 4jähr 
landwirtſch. Tätigkeit, in 
ungekünd. Stell., ſucht ab 
1. Juli od. früher Stel⸗ 
lung als Feldbeamter 
oder alleiniger Beamter 
unter Leitung des Chefs. 
Prima Zeugniſſe und 
Empfehlungen. Angeb. 
unter 1354 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


onone sienien PY 
Offene Stellen 


Kindermädchen 
das ſchon bei Kindern ge⸗ 
weſen iſt ſofort geſucht. 
Bewerbung mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an 

Frau von Hertel, 
Gniezno, Lecha 3. 


2 
Grundstücke 2 


Grundſtück 
Drogerie, Photo- und 
Kolonialwarengeſchäft, 
alter Beſitz, an zahlungs⸗ 
fähigen Käufer zu ver⸗ 
kaufen. Offert. unt 1198 


Poznan 1 - 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. I Skrytka Pocztowa 357. [ x 


Preiswerte 


Beamter 


= 


2 
AN 
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Ausbildung: r 3 
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Beherrſchung der 
Vorkenntniſſe in Buch⸗ 
Angebote unter 1389 


Arbeiten 


ohne die zwei 
keine Wäsche! 


— Solide Preiſe 


Herren- Ober hemden 


NMinder-Oberhemden. Sporikemden 
Herren-Strümpfe, Nragen. Selbst- 
binder in grosser Auswahl. 


J. Schubert 


Poznan — Stary Rynek 76 


Kino „Gloria“ 


27 Grudnia 14. 


Ihre tollite Macht 


Ein Wiener Lustspiel. 


P J Rotes Haus, gegenüber d. Hauptwache. 
Hietsgesuche — —— — 
Um Irrtümer zu vermeiden, bitte ich meine Kundschaft genau auf 
Sonnige meine Adresse Stary Nynek 76 zu achten! 
3. Zimmerwohnung 


I. Etage od. Hochparterre 
von ſicherem Zahler zum 
1. Juli geſucht. Lazarus 
bevorzugt. Offert. unter 
1392 a. d. Geſchſt. d. Big. 


Beyer. Sonderschau 


szumem für die Hausfrau: 


roga, ſofort, nur an ſiche⸗ 
ren Selbſtmieter. Ver⸗ 
mittler Papierkorb. Off. 


unter 1377 a. d. Geſchſt. Grundbücher häus- 


dieſer Zeitung. lichen Wissens 
15 N Haushalt- u. Kochhefte 
Haus wirtschaftskunde 
Balkonzimmer Handarbeiten: 
eee e T u. a. Filet u. Häkeleien 
Kunststricken 


f Sauberes, ſonniges 
Zimmer für 2 Perſonen 
Plac Dziatowy 10, W. 10 

Daſelbſt ein 


pullover aus Wolle, 
Garn und Seide 
Babys sieben Sachen 


Nerzkragen 
zu verkaufen. und viele andere Sonderhefte 
in grosser Auswahl vorrätig 
Tersehledenes in der Buchdiele aer 
Gabeik« Scpornfteine KOSMOS - Buchhandlung 
Bau, Reparatur, Um- „ 3 x 
panerang bes, Campi- Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
eſſels u. Blitzableiter⸗ 
Anfertigung. PBeadıten Jie unsere Schaufenster 
France. Pawlowicz aya 


Aberſchriftswort (fett) 
fedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort- = = = = = = == = 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Z NI 
4 Verkäufe | 2 


oermitieli der Klein igens 
teil im Bol. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu Islen! 


Verkauf, Reparaturen 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtiſte 
ſämtl. Originalmarken 
Pelikan⸗Montblanec pp. 
J. Czosnowski 
Poznan, Fr Ratajczaka 2 
Füllfeder⸗Special⸗Hand⸗ 
lung mit Reparatur⸗ 
werkſtatt. 


Gold 
Silber, Brillanten kaufe — 
verkaufe 


„Occasion“ 
Al. Marcinkowskiego 23. 


Lederwaren, 
Damen - Handtaschen 
Schirme 
billigste Preise. 


Antoni Jaeschke, 
Wyroby Skörzane, 
oznan, 


Al. Marsz. Pitsudskiego 3 
gegenüber Hotel Britania 


Damen⸗Mäntel 


Schnitt. 
Niedrig ſte 
Preiſe, da 
direkt aus der 


Damen⸗ 
' Mäntel⸗Fabrik 
Wildowa & Syn 
Poznan, Wodna 1. 


Roman Mrajemski 
Holzlager 
eigene Holzbearbeitung 
Poznan, Czajcza 4, 
am Rynek Wildeeki, 
Tel. 69—18, empfiehlt 
Bauholz, Tiſchlerholz, Bau⸗ 
materialien, große Auswahl 


von Felgen, Abfuhr zur 
Gebrauchs ſtelle. 


Billigſte Preiſe. 


ITAPETEN 
Wachstuche 


Linoleum- 
teppiche 


ORWAT 
* 


Poznań, 
Wroclawska 18 
Tel. 24-06 


Daunendecken! 


an. 
Wolldecken 34.— 21, Seiden⸗ 
decken 24.— zi, Watte⸗ 
decken 9.50 zt. 
Beitfedern, Gänſe von 
3.— zł Enten 1.50 21, 


Kiffen 5.50 21. Oberbetten 
28.— z}, Unterbetten 22.50 2 
„Emkap“ 

m. Mielcarek, 
Poznan 
ul. Wroctawſka 30 

Größte Bettfedern⸗ 
reinigungs⸗Anſtalt. 


AN 


Bart- und Haar- 
schneidemaschinen 
in allen Schnittlängen, 
Scheren, Raſtermeſſer, 
Solinger Fabrikate unter 
voller Garantie empfiehlt 
zu billigſten Preiſen 

A. POHL 
Poznan, ul. Zamkowa 6 
früher (Schloßſtraße) 
am Alten Markt. 
Gegr. 1849. 


Trauringe 
Goldwaren — Uhren — 
n kaufen Sie 


billigſt bei der Firma 


ubiler 
Inh. Rudolf Prante 
früher Kafkowfki 
Poznan, sw. Marcin 19 
Ecke Ratajczaka. 
BrillantenGelegenheitskäufe 


Nutzholz 
Schnittmaterial 
jeder Art empfiehlt 
Holzhandlung Zuromfti, 


Raczynſkich 5/8 
am Bernhardinerplatz. 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 


2 Seiler waren, 
kosmatten, eigener 
Fabrikation, darum billigſt 


empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 


Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar 


Fahrrad 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 
Poznan, Kantaka 6a 


—— — 
. 


Leinen., Einſchütte⸗ 
Wäſcheſtoffe, Bettwäſche · 
Stoffe, Wäſche⸗ Seide, 
Handtücher, Schürzen ⸗ 
Stoffe, Flanells 
empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl zu ermäßigten 
Preiſen 


J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 


Poznar 
nur 


Stary Rynek 75 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 
neben der Apotheke 

„Pod Lwem“ 


Um Irrtümer zu 
vermeiden. bitte 
ich meine Kund- 
schaft genau auf 
meine Adresse 


Stary Rynek 76 


zu achten. 


* 


Holz vor Fäulnis 
dient 

zur Beſeitigung v. Haus⸗ 
ſchwamm, zur Trocken⸗ 
rg euchter Wände, 
zum hutz von Mauer⸗ 
werk uſw., daher unent⸗ 
behrlich für Baumeiſter, 
Gärtner, Landwirte, 
Grundbeſitzer. Ausführ⸗ 
liche Proſpekte koſtenlos 
durch Firma 


Gustav Glaetzner 


Poznan 3, Jasna 19. 
Tel. 6580 u. 4680. 


500 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 
„Autoſktad“, 
Poznan, 
Dabrowſkiego 89. 
Tel 46⸗74. 


Schirme 


Taschen-Kofter 
kaufen Sie billig 
nuf bei 


K. Zeidier, Poznan, 


ulica Nowa 1. 


Celon- 
Lampenschirme 
preiswert. 
Pracownia 
Abazuröw 


L. Ross, 
Sw. Marein 27. 
(Hof geradeaus). 


Sommersprossen 


gelbe Flecke, 
Sonnenbrand usw. 


beseitigtunter Garantie 
Axela-Cröme 


Dose zi 2.— 
Axela -Seife 
21. L— 


J. Gadebusch 


Poznan, Nowa 7. 


Albert Stephan 


Poznan 


Privatgesehäft 
Halbdorfſtr. am Petriplatz) 
Uhren, Gold- und Silber varen 


(Trauringe fugenlos 
Ia Quglität), Standuhren. 
Stoppuhren. Wächteruhren 
und paſſende Geſchenk⸗ 
artikel ſehr preiswert. 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Re 
paraturen unter Garantie 
und zu mäßigen Preiſen 


in erstklassiger 
Qualität, 
Elegante 


Damenwäsehe, Blusen 


für die 
Frühiahrs-Saison 
empfiehlt billigst 
K. Lowicka 
Poznan 
Ratajczaka 40 
nehen Conditorei Erhorn. 


Dämpfer 
Kessel 
Dampfanlagen 
Quetschen 
und Rüben- 
Schneider 
Stärkewaagen 
Sortier- 
zylinder 
billigst 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan 
Sew Mielżyńskiego6 
Tel. 92.25. 


K 
A 
R 
T 
0 
F 
F 
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J. Schubert 
Wäſche⸗ und Leinenhaus 
Poznan, Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache, 


neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


Parterre: 
Wäſche 
für Damen, Herren, 
Kinder, Säuglinge u. 


alle Berufe. 


[Strümpfe 


Socken, Handſchuhe, 
Trikotagen. 


Leinen 


Inletts, Drillich für 
Unterbetten, Da maſte 
Handtücher, Tiſchwäſche, 
Popeline, Zefir. 

I. Stock: 

Gardinen 


Plaids, Steppdecken 
mit Daunen, Watte 
oder Wolle. 


Gwenter 


Pullover, Morgenröcke, 
Pija mas. 


Bettwüſche 
Federn und Daunen, 
Federreinigungsanſtalt 
Spezialität: 
Fertige Ausſteuern 
und nach Maß. 


II. Stock: 
Wäſchefabrik 


Achtung! 
Ratten - Mäuse 


Vertilgungsmittel 


Typh 0 ill 

usbazillus 
Giftweizen, Ver- 
gasungspatronen 
nebst Apparaten 


kauft man billigst 
in der 


Drogeria Warszawska 


| Inh.: R. Wojtkiewicz | 
Poznai, ul.27 Grudnia 11 
7 N 
4 Automobile | > 


Automobilisten! 


Autobereifung 
nùr erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehör u. 
Ersatzteile, kauft 
man am preis wer- 
testen bei d. Firma 


Brzeskianto 8. J. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29 
ältestes u. grösstes Automobil- 
Sperialunternehmen Polens 


Der Neuzeit ent- 
sprechend einge- 
richtete Repara- 
turwerkstätte 
Stets günstige Gelegenheils- 
käufe in wenig gebrauchten 


@ Wagen am Lager y 


7 A 
N Versehledenes 2 


Aeſthetiſche Linie 
iſt 


Eine Anzeige 


höchſtens 80 worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr 8 


Chiffrebriefe 
vorweiſung des 


Umzüge 
im geſchloſſenen 
Möbeltransportauio 
führt preiswert aus 
W. Mewes Nachf. 
Poznan, sw. Wofciech 1. 
Tel. 3356, 2335. 


Stadtkoch 


Weiss 
empfiehlt ſich zu Hoch⸗ 
zeiten und ſämtlichen 
Feſtlichkeiten. 
Polwiejſka 33, Wohn. 9. 
— —— ́＋—¹iZ—8aöd —— 


alles! Schirme 
Eine wunderbare Figur] Damenhandtaschen, 
ae 4 ar une: Aktentaschen, 
pates Korſett, heſun 
heitsgürtel. unbequeme . 
Sürtel werden umge- Ledergalanterie 
arbeite% fiehlt billi 
KRorjett-Atelier emp 8 
von Anna Bitdorf Baumgart, 


Londyńska 
Mafztalarfta 
empfiehlt bei gutem 
ge 5 ermi igten 

eiſen, Karaffe von 
2,.— zł. — Geſellſchafts⸗ 
Dancing. 


Entſchuldung 
Se dridhi Interventio⸗ 
nen in Steuer⸗, Verwal- 
tungs⸗ und Agrarreform⸗ 
2 fachmän⸗ 
niſch, diskret 
Gozimirski & Ska. 


übern und 
nn ausgefolgt 


nur 


weiſen. Offerten d 
„Biuro pijania pe 
Bydgoſzcz, ul. sch 


vl. Wolności 9 POE n a 


Allgemeines 


Schlipfs praktisches Handbuch der Land- 
wirtschaft. Gekrönte Preisschrift. Ju- 
biläumsausgabe. 25., neubearbeitete 
Auflage, herausgegeben von Dr. Th. 
WI fer, Direktor der Höheren Lehr- 
anstalt für praktische Landwirte in 
Schleswig. Mit 788 Textabbildungen, 
4 schwarzen und 17 Farbendrucktafeln. 

Geb. 15.30 21. 
Land wirtschaftslehrling. Von Dr. 

. Böhme, 12. Auflage, neubearbei- 
tet von Direktor Dr. Th. Wölfer in 
Schleswig. Geb. 9.20 zł. 

Landwirtschaftliches ABC. 100 Grund- 
sätze für angehende Landwirte und 
Siedler. Von Dr. Th. Wölfer, Di 
rektor in Schleswig. 5. Auflage. 

30 zł. 


Landwirtschaftliche Sünden. Fehler im 
Betriebe, Von Dr. phil. Gustav Böh- 
me. 10. Auflage, herausgegeben von 
Direktor Dr. Th. Wölfer. 

Geb. 6.90 zł. 

Zur Stütze der Hausfrau. Lehrbuch für 
angehende und Nachschlagebuch für 
erfahrene ausfrauen unter Berück- 
sichtigung ländlicher Verhältnisse. Von 


Der 
G 


Hedwig Dorn. 11., neubearbeit. Auf- 
lage. Mit 233 Textabbildungen. 
Geb. 11.50 21. 
Tierheilkunde 


Das Buch vom gesunden und kranken 
Haustier. Leichtverständlicher Rat- 
eber, Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, 
iegen, Hunde und Geflügel zu schützen 
und zu heilen. Von Prof. Dr. L. Ste u- 
ert. Mit 394 Textabb, Geb. 9.95 zł. 
Nachbars Rat in Viehnöten, oder Wie der 
Landmann erkranktes Vieh = reg und 
heilen soll. Tangähzies erfahrungen 
von Prof. Dr. L. Steuert. i 
75 Textabbildungen. Geb. 4.85 zł. 
Praktisches Rezeptbüchlein für Tierbe- 
sitzer und Landwirte nebst Anleitung 
zur Einrichtung einer tierärztlichen 
Hausapotheke von J. Kockerols 
1.55 24. 

Der Viehpfleger. Ein Lehr- und Hand- 
buch für den Melkerberuf, für Land- 
wirte und landwirtschaftliche Schulen 
von P. Schmieder, zł 10.20. 


Düngerlehre 


Dünger und Düngen. Anleitung zur prak- 
tischen Verwendung von Stall- und 
Kunstdünger. Von f. Dr. R. He i n- 
rich. 8., völlig neubearbeitete Auf- 
lage. Herausgegeben von Dr. O. Nolte 
und Dr. M. Heinrich. 

Geb. 5.10 zł. 

Dünger-ABC. Ratgeber für die Anwen- 

dung von künstlichen Düngemitteln in 

Fe 33 und Antwort. Von Prof. Dr. 

F. Honca mp. 26.—30. Tangent 


1. 
Praktische Düngerlehre. Von A. J. 
Wert h. Mit 15 e 


. . 


Kosmos-Buchhandlung, Poznan. 


Aleja Marszalka 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des Betrages zuzügl 5 
30 gr. Porto auf unser Postscheckkonto Poznan 207 915. 
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n, Pieracki 9. eb e 
Poznan, Pierackiego ehe | 
Lakowa 14 f 
Damen-Hüte ] Nat und Sie © gam 
Grösste Auswahl! und in allen gaset E 
0 14 
Neueste Fassons wems gy 
Billige Preise. a Ei Ratten 
HAIN Schwaben. Pi 
Marszałka Focha 28 Amiens, 4 


Hinterhaus II. Etage. Wroctawska 31. Rynek Lazarſki — |i 


Bewährte und billige Facchbüchef | 
für de Landwirtschaft | 


Rindviehzucht 


Die Rindviehzucht. Anleitung zur SER £ 
gemäßen Züchtung, Ernährung ans 
nutzung des Rindviehs. Von wie 
Gutbrod, Tierzuchtdirektor in Mit 
eg ne A k 1 a 

i -D1 
assebildern. a 7.65 

Aufzucht des Rindviehs. Von 2. 
wirtschaftsrat Freyschmidt 

Auflage. Mit 6 T bbüdung 0 


Grundzüge der Fütterungslehre. 
verständlich dargestellt von 4 
Dr. O. Kellner, Möckern. 8. 
lage ben von Professor 


zur 


2 è 
„ herausgege 1 
G. Fingerling. Leipzig- 40.80 4 4 


Gartenbau 


Der Gemüsebau. Anleitung zur FT Erten 
und Pflege des Gemüses im 
Von Wilhelm Gott, Diplom- Garten 
bauinspektor in Winsen abe) och: 
gleich 7. Auflage von „Uslar- bb» 
Der Gemüsebau”. Mit 106 Testa z 
Geb. 7.85 1. 
Der Obstbau, Kurze Anleitung zur Pi) 
zucht und Pflege der Obstbäume g- 
wie zur Ernte, Aufbewahrung und ver 
wertung des Obstes, nebst einem so- 
zeichnis der empfehlens neu- 4 
ten. Von R. NO a ck. 7, n, 
bearbeitet von W. Mütze, plor 
meister. in Berlin- Dahlerk-ag A? 
95 Textabbildungen. b. * 
Obstbaulehrbuch. Teil I: Neuzeitlient 
Obstkultur von R, Tren K 1.0 K j 
144 Abbildungen. 10.20 e. $ 
Obstbaulehrbuch, Teil II: Ernte, on 
rung und Verwertung des Obstes. 
R. Trenkle: Mit 100 Abbildung gh 


Die Befruchtungsverhältnisse bei 
Obstgewächsen. Ein Taschenbuch ‚cn. 
die Obstbaupraxis und für den 
haber. Von C. F. Ru d %% 
H. Schanderl. 8. 

Obstkulturen in 
Beitrag zur Förderung 
baues von H. Beuss, em 

Eintraglicher Pfirsichbau auf deagg A 
Boden von K. H. Knippel mit 3 
bildungen. 


Futterwirtschaft 


Wiesen und Dauerweiden, ihre Anlage, 
Bewirtschaftung nach ne ck’ 
sätzen. Von Professor w Eis j 
mann, Berlin. Mie 30 zn 9.90 U. } 


é 


Der Anbau der Luzerne. Von pr, hen A 
E. Heuser, Prof. an der Tech 1 i 


Hochschule Danzig-Langfuhr. 

6 Textbildern. 3.0 „% 
Futter wirtschaft von heute. Von Pr. 
Schlange- Schöni nge „zb g 

Steif brosch. 5.0 


Pilsudskiego 29 


hiſtoriſchen oſener Uni: 
mit feinem Mitarbeiter Dr. Chmarzyn⸗ 
einen Schülern eine Ausſtellung von 
gotiſchen Kunſtdenkmälern Großpolens 
ungefähr 150 Kirchen veranſtaltet. Die 
(Holzbildhauerei und Malerei) ſtammen 
ali Zeit von 1350—1550. Zwar iſt ein 
üblich bearbeiteter Katalog erſt in Borbe- 
werden dem intereſſierten Beſucher. 
mitireunde von den liebenswürdigen 
n Dettloffs alle ünſchten Erläute⸗ 
zuteil. Hatte Dr. A. Broſig, der Kuſtos 
Obpolniicjen Mujeums, durch feine bez 
tbeiten über die gotiſche ah in 

8 und Po A n 
T 


mmerellen die Grundla 
chte der Gotik dieſer Gebiete esche 
gen jetzt Prof. Dettloff und ſeine Mi 
40 neue rie, die bisher weder bez 
regiſtriert waren, darunter einige 
tenswertem künſtleriſchem Format. 
intereſſiert dieſe Ausſtellung aus 
die en Gründen, unter anderem auch, 
ne gotiſche Kunſt in Polen, wie jo vieles 
» jenen, fataliftijcpen Glaubensvorſtellun⸗ 
anes ewigen deutſch⸗polniſchen Antagonis- 
erſpricht. Ein friedliches Zuſammenwir⸗ 
zu cher und polniſcher Menſchen und Kräfte 
t Entſtehung von Kunſtdenkmälern ge- 
or denen Jahrhunderte hindurch Andacht 
€ de, und vor denen wir heute noch 
hrfurcht ſtehen. Wir wollen deshalb 
ausholen. 


Die Gotik in Polen 


achtete ſie deutſcherſeits bisher als 
ausſchließlich deutſcher Einflüſſe 
ngen. Demgegenüber hat in der lek- 
die polnij Kunſthiſtorit, vor allem 

t dem Dozen 5 Dr. air im 9 9 5 
organiſierte Ausſtel⸗ 

feinen radikal einſchrän⸗ 
Zwar leu⸗ 


unter den auswärtigen Einflüſſen, 


te die Theſe von dem autonomen, 
iſch⸗nation tragen⸗ 
Kunſt Zweierlei 


erz 
inen ſonſt ſo vort 
ungskatalog „Polſka 
1935, durch. Wir ſtellen 
e Ku 
e 


"er Hätte 
mgen then 


babei ganz auf pols 
nnen —, jo wäre 


anwendet, jo 
beiten Werke zur Theſe einer aus- 


Olympiſche Siege 
alſachenbericht von Hermann Timmermann. 
Yright by Knorr & Hirth G. m. b. H., München 1935 


> Poſener Tageblatt « 


Ein Bericht von Dr. Kurt Lück⸗Poſen. 


landdeutſchen Kunſt, die ſich in Walickis For⸗ 
mel „polniſche Gotik“ einfach nicht hineinzwän⸗ 
gen läßt. Uebrigens gehen die deutſche und die 
polniſche Literatur von verſchiedenen Stand⸗ 
punkten an das Problem heran. Die erſtere 
ſtellt die ſtiliſtiſchen Gemeinſamkeiten der deut⸗ 
ſchen und der auslanddeutſchen oder polniſchen 
Kunſt fejt. Die polniſche legt Wert auf die Un- 
terſtreichung von ſtiliſtiſchen Unterſchieden ſowie 
die teilweiſen Amwertungen, die durch das 
polniſche Milieu Be ka Wir ſuchen im 
u gern nur deutſchen Schöpfer. 
Die polniſchen Forſcher aber unterſtreichen das 
Milieu, das dem eingewanderten Künſtler die 
Möglichkeit einer Entfaltung gewährte und des⸗ 
halb am Kunſtſchaffen keineswegs unbeteiligt 
war. Daraus erklären ſich gemiſſe Gegenſätze, 
die aber eine von beiden Seiten anzuerken⸗ 
nende Zuſammenfaſſung ermöglichen. 


Neue polniſche Arbeiten 
über die Gotik in Polen 


Im Katalog der Warſchauer Ausſtellung ſind 
auf Seite 55—57 die wichtigſten Arbeiten über 
die gotiſche Kunſt 1 Uns inter⸗ 
eſſieren hier vor allem die Arbeiten großpolni⸗ 
ſcher ehrter. Mit anerkennenswertem Fleiß 
und gediegenem Wiſſen hat der Kuſtos des Groß⸗ 
polniſchen Muſeums, Dr. A. Broſig, die Grund⸗ 
lagen geſchaffen, die die Schaffung des Poſe⸗ 
ner Ausſtellungskataloges weſentlich erleichtern 
werden (Ottarze Gotyckie- Poznan 1927. — 
Rzeźba Gotycka. 1400—1450. Poznan 1928. — 
Plastyka Gotycka na Pomorzu. Poznań 1929. 
— And zahlreiche Aufjäge). Prof. Dettloff hat 
eine Reihe von Aufſätzen über die Madonna in 
Vut, über gotiſche Arbeiten im Gneſener Dom 
usw. veröffentlicht. Ein großer Fortſchritt für 
die Stoß ⸗Forſchung find Bettloffs Arbeiten: 
Przyczynki do een Rodziny Wita 
Stosza, Kraków. 1935, und „U Źródeł Sztuki 
Wita Stosza. Warsz. 1935.“ Intereſſant ift 
Chmarzynſtkis Arbeit über die Geſchichte der 
Thorner Kunſt. Die deutſche Forſchung iſt der 
polniſchen gegenüber ganz ins Hintertreffen ge: 
raten. Es war bedauerlich, daß N einmal zur 
Warſchauer Ausſtellung zünftige Vertreter der 

tichen de eee erſchienen waren. 
Man ſollte jetzt der Poſener Ausſtellung die Be⸗ 
achtung ſchenken, die ſie verdient. 


Die Poſener Ausſtellung 


m Gegenſatz zur mittelalterlichen Kunſt des 
e wo die künſtleriſche Kultur be⸗ 
deutend früher einzog als ins Poſener Gebiet 
und daher auch ſchon früh eine eigene, autonome 
Entwicklung geirigte, wie wir das an den pteu- 

iſchen Schreinmadonnen und anderen Werken in 
nzig und Oſtpreußen feſtſtellen können, bleibt 


Polen (Galizien, Großpolen mit dem Kaliſcher 
Gebi Zeit ein Wandergebiet. 
Wer und rheiniſcher erkunft er⸗ 
ſcheinen vereinzelt (fo Kloſter Olobok). 


zogen auch Holzbildhauer 
aus . oder Breslauer Werkſtätten 
Sielle mit oder Koten ſolche an Ort und 

lle nach damals üblichen Vorbildern. So 
werden wir u 5 
donnen“ erklären müſſen, ein Figurentyp, der 
ſicher nicht, wie M. licki im Biuletyn, Hi- 
storji, Sztuki 1 Kultury, 2. Jahrg. I. (1933), in 
feinem Aufſatz: „Ze studiów nad a y AHA 


Ceia 
Hie Figur in Inowroclaw und eine kleine Fi⸗ 


Eine beſonders 
kriegsolympia, eine 


1 


keit und Herzlichkeit 


uns das Problem der „Löwenma⸗ 


| 


Und fie wurden in der Tat etwas Bejonderes. 
ückliche Luft lag über dieſem Vor⸗ 
ſondere Stimmung, eine beſondere 
Kampflaune, eine gewiſſe, allgemeine Fröhlichkeit, hm 
H i 1 t an 


Als ob das Schidfal, das eine ſolche Luft ſchenkte, da⸗ 


gur aus der Kaliſcher Gegend ſind ohne den 
Löwen. Zu dieſer Gruppe kommt als neue 
Figur eine „Madonna auf dem Throne“ hinzu 
(aus Sobötta). Daß hier ſchleſiſche Vorbilder 
zu Grunde n ift offenſichtlich. Das find ver: 
einzelte Objekte, Abſplitterungen einer größe⸗ 
ren Werkſtattsproduktion, die es auf polniſchem 
Boden zu keiner Verwurzelung gebracht hat. 
Dasſelbe ließe fih von den Kruzifixen und 
Pieta⸗Gruppen (Veſperbildern) jagen, obwohl 
einige derſelben, die wir auf der Ausſtellung 
ſehen, an Qualität hinter einem ſolchen Pracht⸗ 
werk weit zurückſtehen, wie der von Broſig ver- 
öffentlichten Wongrowitzer Pietà, die ja auch 
de 1 iſt und nicht aus Holz. (Erſter 
Saal. 


Wenn wir uns in den folgenden Sälen der 
Ausſtellung den Werken der ſpäteren gotiſchen 
und der Renaiſſancezeit zuwenden, ſo ſtellen wir 
vor allem eine große Aneinheitlichkeit der 
ſtiliſtiſchen Formgebung und auch der Güte feſt. 
In geſchickter Weiſe wurden die ſchwächeren Fi⸗ 
guren an der Fenſterſeite untergebracht. ir 
berückſichtigen hier vor allem die Hauptwand 
des großen mittleren Saales. Die „Figuren vom 
Altar in Krzywin“, ein Hauptwerk ſpätgotiſcher 
Plaſtik, ohne Zweifel, aber ohne jede Be⸗ 
ziehung zu dem, was rechts und links davon 
ſteht. Man denkt hier unwillkürlich an Import 
(der hl. Euſtachius!). Ein zweites fapitales 
Werk, eine ganz neue Entdeckung, ein Relief 
mit dem „Hl. Johannes in einer Felſenland⸗ 

und doch 


8 der 


Koſchmin, aus Schmiegel und aus der Poſener 
Adalbertkirche dagen nur allzudeutlich in der 


wie auch 
Anſpruch genommen worden war. Das 

der „Hl. Sippe“ aus Krotoſchin iſt eng ver⸗ 
wandt mit einem ähnlichen Relief in leſien 
in Niederſchwedeldorf. In Schleſien befinden 
zahlreiche ähnliche Löſungen des oſitions⸗ 
problems, wie ſie der Koſchminer Altar gibt. 
Und wenden wir uns dem Hauptwerke der Aus⸗ 
ſtellung zu, einem völlig erhaltenen gotiſchen 
Flügelaltar, dem Altar von Koſten vom Jahre 
1507, dann erkennen wir ſchon in der Altarkon⸗ 
ſtruktion ſelbſt das typiſch ſchleſiſche; Die Pre- 
della mit den Büjten der vier weiblichen Heili- 
gen: Dorothea, Katharina, e Bax⸗ 
barg. Auch der Schmiegeler Altar, deſſen gotiſche 
Teile in einem beute eng ta tar aufs 
genommen wurden, hatte einſt eine ähnliche 
Konſtruktion, nur daß hier die Flügel auf den 
Innenſeiten Reliefs enthalten. Auf der Aus⸗ 
ſtellung befinden ſich auch einige Werke der ben 
tiſchen Tafelmalerei, Auffällig iſt das Fehle 
von Bildern aus früherer Zeit (um 1400 bis 
1450). Es muß vieles verloren 1 — ſein. 
Ein „Erbärmde⸗Chriſtus mit aria“, ein 
„Chriſtus im Grabe“, der aus ſeiner ns 
wunde Hoſtien in einen Kelch ſammelt, das find 
er wohl die früheſten Bilder, Ende des 15. 
Jahrh. entſtanden bzw. um 1500. 


Der a aus der Poſener Johannes⸗ 
kirche u wieder ein Werk, typiſch, aus der Deuts 
ſchen Graphik (Schongauer u. a.) ſchöpfende 
Provinzkunſt. Es ſei hier noch 
legung aus Jaraczewo erwähnt, 

Uebermalun ren zerſtörte wundertätige „Bild 
der Mutter Gottes“ in Buk und einige zum Teil 


eine „Grab⸗ 
dir 


— 


Ausſtellung gotiſcher Kunſtdenkmäler aus Großpolen 


Gerade jetzt 


müſſen Sie regelmäßig die Zeitung 
leſen, damit fie laufend über die 
ſpannenden Ereigniſſe in der Welf 
unterrichtet find. 


Beſtellen Sie das „Poſener Tageblatt“ 
daher rechtzeitig für Juni, damit keine Un⸗ 
terbechung in der Zuſtellung eintritt. 


ſtark beſchädigte Altarflügel. Größer iſt die Zahl 
der Renaiſſance⸗Tafelbilder, unter denen er⸗ 
wähnt ſeien: zwei große Altarflügel aus Sam⸗ 
ter, ein Triptichon (ohne Mittelbild) aus 
Madre bei Schrimm, eine Anbetung der Hl. 
drei Könige (nach einem graphiſchen Blatte von 

ans Leu gemalt) und wohl als das beſte 

erk: eine Predelle vom Jahre 1546 die „Wur⸗ 
zel Jeſſes“ Darſtellung. Sie ſtammt aus Goftyn 

Pfarrkirche) und wird wohl kaum als ein 

rk eines einheimiſchen Künſtlers angeſehen 
werden können. 

Wir kennen bisher keinen einzigen Künſtler, 
dem gotiſche Altäre und Figuren dieſer Aus⸗ 
ſtellung zugeſchrieben werden können. Nur der 
Altar von Koſten von 1507 wird in gewiſſe Be⸗ 
ziehung zum ſchleſiſchen „Meiſter von Gieß⸗ 
mannsdorf“ geſetzt (ebenſo wie ein ſchöner Altar 
in Kaliſch). Alle Werke ſind Arbeiten anonymer 
Künſtler, obwohl wir durch die Veröffentli⸗ 
Fin von Dr. Kaczmarczyk (dem hieſigen Ar: 

ivdirektor) eine ganze Reihe archivaliſcher 
Nachrichten über Poſener Künſtler — die aber 
erſt von der Mitte des 15. hrhunderts an 
Zahl zunehmen — beſitzen. Auf Grund dieſer 
archivaliſchen Nachrichten kommen wir auch zu 
keinem endgültigen Reſultat über ihre Natio⸗ 
nalität. Aber immerhin iſt die Zahl der deut⸗ 
ſchen Namen der führenden Künſtler ſehr groß 
e Joh. Schilling, Simon Pandi 
Anton Bretſchneyder, „Neklos“, Stollek⸗Stolk, 
Koſſe⸗Koß uſw.). Deutſche Einwanderer aus 
Schleſien ſaßen ja damals in vielen Gtä 
Großpolens. A 

Es bleibt RG als einziger Ausgangspunkt 
für eine Bir eweisführung die Kunſt ſelbſt. 
Und in dieſem Falle müſſen wir zuſammen⸗ 
Baal feſtſtellen, daß, ſelbſt wenn wir von einem 

rallelismus der Stilformen in Schleſien und 
Polen, von der Möglichkeit einer unabhängig 
von ſchleſiſcher Kunſt ſich entwickelnden „polni⸗ 
ſchen Gotik“ ausgehen wollten, doch in gewiſſe 
wiſſenſchaftliche Konflikte geraten, und zwar im 
Hinblick auf die überall ſichtbare Stilabhängig⸗ 
keit der in Polen befindlichen Kunſtwerke von 
epen und das Fehlen eigener künſtleriſcher 

nitiative auf polniſchem Boden. Für die Kunſt⸗ 
geſchichte als „Geiſtesgeſchichte“ ift nicht die Na 
tionalitätenfrage der Künſtler das * 
dende, wichtiger iſt die Entſcheidung, ob 
Kunſtſchaffen eines beſtimmten Gebietes ein 
ſelbſtändiges ſchöpferiſches Wollen, mit einem 
Worte „Originalität“ beſitzt. Dieſe Frage muß 
für die ſpätgotiſche „polniſche Plaſtik“ vernei⸗ 
nend ausfallen. Die ſpätgotiſche Plaſtik im Po⸗ 
jenen beſitzt alle Kennzeichen einer in Werk⸗ 
ſtattradition immer mehr ſich volkstümlich ge- 
ſtaltenden Provinzkunſt. 

Wer die Entwicklung in dieſen Jahrhunder⸗ 
ben ſo 1 oes wird um fo mehr den rieſi 
0 undern müſſen, den die 97 05 
Kunſt in den letzten hundert Jahren erlebt hat. 
(Drei Aufnahmen von der Ausſtellung ſind in 
der heutigen Bildbeilage „Heimat und Welt“ 
e ee 


Darmerkrankungen. Aerztliche Fachgrößen 
legen davon Zeugnis ab, gi das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ſelbſt bei Reizbarkeit 
des Darmes angenehm und ſchmerzlos wirkt. 


Immer noch waren die 800 Meter der Mittelpunkt aller 


E: á 
8 noch hielten die Amerikaner die Goldene Me⸗ 
daille der 800 Meter für ihr Privateigentum, unveräußer⸗ 
lich an jedwelche andere Nation. 
Sie hatten bisher alle Berechtigung dazu gehabt 


Diesmal ſtand im Programmheft der Olympiſchen 
Spiele unter den Teilnehmern der 800 Meter ein Name, 
der keinen amerikaniſchen Klang hatte und doch einen 
Klang auf allen Aſchenbahnen der ganzen Welt, der deut⸗ 


(Nachdruck verboten) 


ie in Stockholm eintreffen, finden ſie tiefbe⸗ 
„wie es geſchbert he ift, ja, fie fin- 


mals die Teilnehmer ſchon im praen Feuer des gropen 
Krieges geſehen hätte, der zwei Jahre ſpäter ausbrach und 
in dem die Sportsleute beinahe der ganzen Welt den männ⸗ 
lichſten und härteſten Kampf zu beſtehen hatten, der jemals 


5 noh wunderbarer, als die Journaliſten es ber auf der Erde ausgefochten werden mußte. ſche Name Hanns Braun, wohlbekannt von London her. 
hatten. a , * urs AEE A dieſer och wischen den un 
haben le bei Olympiſchen Spielen Am Tage der Eröffnung hielten viertauf junge rikanern und Hanns Braun ausgefochten werden würde, 
und richtig eee e Die p her Männer und Frauen aus 25 Nationen ihren Enz In es kam niemand ſonſt in Frage, niemand, mochte er heißen, 
erſten Male glänzende Plätze. Die Aſche nen das Stadion, mit geradezu überſtrömender Herzlichkeit wie er wollte und mochte er kommen, woher er wollte. 


Die Vorläufe waren einfach zermürbend. 

Nacheinander warfen die Amerikaner jeden Mann aus 
dem Felde. AR 

Im 9. Vorlauf lief Braun verhalten hinter dem Eng⸗ 
länder Henley als Zweiter durchs Zielband. Er hatte ſich 
ſchonen können, etwas anderes hatte er nicht beabſichtigt, 

Hernach marſchierten viertauſend junge Männer und | denn für den Zwiſchenlauf genügte es. Die Zeit war 157,5. 
Frauen an der königlichen u vorüber, um den Gruß ür den anderen Tag waren die Zwiſchenläufe ange- 
des ſchwediſchen Volkes zu erwidern. fegt und hier wurde jhon ein ganz gewaltiges Rennen ge- 

Unheimlich beinahe erſchien die Streitmacht der Ver⸗ laufen. . ; 
einigten ir von A ee au mep a fe en für die 800 Meter wurde in zwei 
Jacken, wei oſen und der Mütze mit dem Sternenban⸗ äufen ausgetragen. 

Hof Im erſten Lauf ſtanden am Start: der Deutſche Hanns 


ner. 85 ſtolze 1 VV 5 8 ee e he 
Schw o voll ‚gel: an ſah die Südafrikaner in ihren auffälligen grünen raun, di ! ner Meredith, Sheppard, Putnam, Die 
ſpiel tem iir n Eier plug fl bi R re Engländer Rulford, Mann, Souther und der Kanadier 


t, 
Jacketts, die finniſchen Turnerinnen in ihren hübſchen ind 0 i } 
mausgrauen Koſtümen, die jchneeweiß angezogenen nor⸗ | Tait. Diesmal konnte fich der deutſche Man im Felde nicht 
ſchonen und er wollte es auch nicht. 


wegiſchen Turner. Die deutſche Mannſchaft in ihren blauen ) i 3 
Anzügen wirkte ſtreng zuſammengeſchloſſen und beinahe Das Ziel wurde in folgender Reihenfolge durchlaufen: 
zu 7 1 ann $ ö 1. Meredith- Amerika in der Zeit von 1:54, 4. 
i * * 2. Braun⸗Deutſchland. ; 
Und dann tam der Tag der 800 Meter! 3. Sheppard⸗Amerika. 
Es war eine Siedeſtimmung wie damals in London. 4. Putnam⸗Amerika. 


einer jo bew Perg ie vom geſamten königlichen Haufe und dem ſchwe⸗ 
* diſchen Volke. j 

Der König hielt eine Anſprache. Dann wurde ein Ge- 

bet geſprochen und zuletzt brauſte mächtig das alte deutſche 

Lutherlied: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ durch die 


Maſſen. l 


chtigung die Fu 
vor den leicht Nec roven, 
äufer unbekümmert hineinſegeln 


o gepflegt, als läge fie jhon hun⸗ 


n, der nach Stockholm kam, ſofort das Emp⸗ 


Von Colin Roß. 


Am größten Delfeld der Welt: Farmer, Rentner, und Kellner 
als Del-Bodenipetulanten 


Vor 12 Jahren prägte Dr. Colin Roß das 
inzwiſchen zum Begriff gewordene Wort 
vom „Meer der Entſcheidungen“. So hie 
ſein Buch, das die am Stillen Ozean ſi 

entgegenarbeitenden weltpolitiſchen Kräfte 
ſchilderte. Seit dieſer erſten Auflage des 
Werkes hat ſich das Weltbild entſchieden 
verändert. So reiſte denn der Verfaſſer 
in den Jahren 1929 bis 1935 erneut an die 
Schauplätze der in ſeinem Buch e 
Ereigniſſe: Amerika, Hawai⸗Inſeln, Japan, 
Korea, China und Philippinen, um dieſe 
Entwicklungen aus eigenem Erleben und 
Erfahren heraus darſtellen zu können. 
Amerika iſt ja nicht mehr wie damals das 
Land der „Proſperity“, im Fernen Oſten 
gärt es wieder mehr denn je, und ein neuer 
Staat — Mandſchukuo — iſt entſtanden. 
So iſt die im Verlag Brockhaus demnächſt 
erſcheinende 4. Auflage des Bandes im 
weſentlichen zu einem neuen Werk gewor⸗ 
den. Wir entnehmen ihm im Vorabdruck 
das nachfolgende Kapitel: 


Die Oelfelder von Bakerfield liegen in 
einer Biegung des Kern River. Der Fluß 
umſchließt eine Kuppe, die in weiten Ab⸗ 
ſtänden die Bohrtürme hinanklimmen gleich 
müden Greiſen, die auf der Wanderung nach 
ihres Lebens Ziel eine Weile innehalten, 
um Atem zu holen. Langſam und ſchwer⸗ 
fällig geht das müde, alte Herz, der 
Schwebebalken der Pumpe, auf und ab, 
treibt den trägen, trüben Saft aus den 
Adern des Berges. Ja, es ſind alte, müde 
Geſellen, die Oelquellen von Bakersfield. 
Da iſt keiner mehr unter ihnen, der in wil⸗ 
dem jugendlichem Zorn die Sonde, die man 
ihm ins Herz geſenkt, in wütendem Stoß 
hinausſchleudert mit einem hochſchießenden 
Strahl feines Blutes. Ueberhaupt fließt 
kein Oel mehr in Bakersfield aus friſch er⸗ 
bohrten Quellen, ſondern alles wird aus 
alten Türmen gepumpt. Darum wirkt auch 
das ganze Feld ſo tot und alt. Man ſieht 
kein lebendes Weſen auf dem ganzen Feld. 
Je ein viertel bis ein halbes Dutzend Türme 
werden von einem Arbeiter verſorgt. Er 
hat nicht allzuviel zu tun, die Pumpen ver⸗ 
richten automatiſch ihre Arbeit. Da es 
früh iſt am Morgen, ſo mögen die Arbeiter 
noch in ihren ſchmucken Häuschen fein, die 


zwiſchen den Bohrtürmen verſteckt liegen. 


Träge fließt das ſchwärzliche Oel durch die 
Ninnſale in Teiche und Tanks. Unten am 
Fluß brennt ein Teich. Eine dunkle Rauch⸗ 
fahne ſteigt hoch, und der Wind zieht ſie 
lang wie ein Band über das ganze Tal. 
Bakersfield war der Beginn der kaliforni⸗ 
ſchen Oelinduſtrie, und die Standard Oil 
zieht noch immer einen hübſchen Gewinn 
aus dem Felde. Aber ſein Betrieb hat 
nichts Aufregendes mehr. Das Intereſſe 
wurde abgelenkt durch die aufſehenerregende 
Entdeckung des gewaltigen Oelbaſſins im 
Los Angeles: und Orange⸗County. Die 
Entwicklung geht hier ſo raſch, daß Ereig⸗ 
niſſe, die nur wenige Jahre zurückliegen, 
bereits zur Legende werden. 

So erzählte man mir in Los Angeles, daß 
hier Sinclair den Ruſh auf Oel ſtartete, als 
er mit 5 Dollar in der Taſche in die Stadt 
kam. Er ſah einen Neger einen Handkarren 
voll Erde durch die Stadt ſchieben. Dje 
Erde war ſchwärzlich und ölig glänzend. 


Sinclair folgte dem Neger, ſtellte feſt, von 
wo er die Erde holte, und grub hier nach Oel. 
Jedenfalls ergeifi die Stadt auf die Kunde 
von dem Delfunde ein Taumel. Jedermann 
bohrte auf feinem Hof, in feinem Garten 
nach Oel, und bald erhoben fih allerorten 
zwiſchen den Häuſern die Skelette der Bohr⸗ 
türme, bis die Stadtverwaltung die Er⸗ 
richtung weiterer Türme verbot. Aber eine 
ganze Anzahl war ſchon aufgeſtellt, und 
dieſe Bohrtürme mitten zwiſchen Wohn⸗ 
häuſern ſind der ſeltſamſte Anblick, den man 
haben kann. Dicht an belebten Verkehrs⸗ 
ſtraßen ſtehen dieſe Türme, oder in kleinen 


Gärten, an beſcheidene Holzhäuschen ge⸗ 


ſchmiegt. Es gibt Straßen und ganze Vier⸗ 
tel, wo in jedem Hof, in jedem Garten ein 
Bohrturm ſteht. Es ſind meiſtens kleine, 
beſcheidene Anlagen, und ſie werden auch 
gewiſſermaßen als Heiminduſtrie in primi⸗ 
tiver Weiſe von dem Eigentümer, von der 
ganzen Familie betrieben. Die Ausbeute iſt 
in der Regel nicht allzu groß. Immerhin 
ergibt ſie 100 oder 80 Dollar im Monat, 
von denen man ſchließlich leben kann. 


Die Oelinduſtrie aber warf ſich, ſobald 
ihr die Stadt verſperrt war, auf die Um- 
gebung und erbohrte hier in kurzer Friſt 
ein großes Feld nach dem anderen: Santa 
Fé Springs, Singal Hill, Huntington Beach 
und zum Schluß das Feld von Torrance, 
das nach den bisherigen Bohrungen verz 
muten läßt, daß man es hier mit dem 
größten bisher bekannten Oelfeld der Welt 
zu tun hat. In Torxance trägt noch alles 
den Charakter des Jungen, des Behelfs⸗ 
mäßigen. Hier iſt das Kalifornien der 
Goldgräberzeit, der Weſten mit ſeinen un⸗ 
begrenzten Möglichkeiten, neu erſtanden. 
Freilich, der Einzelne kann nicht mehr für 
ſich nach dem „flüſſigen Gold“ graben wie 
einſt nach dem feſten; die Koſten moderner 
Bohrungen ſind allzu groß geworden. Aber 
doch gibt es unzählige Geſchichten, wie das 
Oel aus armen Leuten über Nacht Mil⸗ 
lionäre machte. In der Umgebung von Los 
Angeles fanden die Oelmagnaten keine gro⸗ 
ßen Ländereien vor, die ſie ſich unter der 
Hand raſch ſichern konnten. Hier war Klein⸗ 
beſitz: Farmer, die ein, zwei Acres mit Ge⸗ 
müſe beſtellten. Arbeiter, die fh weit vor 
der Stadt ein Häuschen mit einem Garten 
gekauft, Rentner, die ſich hier zur Ruhe 
geſetzt hatten. = 


Man wußte hier zu genau, was das heißt: 
„Oelland“, als daß man ſich durch noch ſo 
hohe Angebote verlocken ließ, ſein Land ab⸗ 
zutreten. Immerhin wurden hier und da 
30 000 und 50 000 Dollar für den Acker qe- 
zahlt der vielleicht 200—300 gekoſtet hatte. 
Aber wer ſchlau war, behielt ſein Land, 
wartete das Ergebnis der Bohrungen ab 
und ſteckte ſeinen Anteil — die „Royalty“ 
von 167, die das Geſetz dem Grund: 
eigentümer zuſpricht — allwöchentlich ein. 
In Los Angeles gab es Leute, die von 
ihrem kleinen Stück Land ohne jede per⸗ 
ſönliche Arbeit und ohne jedes perſönliche 
Riffo jede Woche 15000 Dollar bezogen. 
Wird ein Oelfeld neu erſchloſſen, ſo herrſcht 
lebendigſtes Leben. Die Bohrtürme eilen 
im Geſchwindſchritt über das Land. Ihre 
Skelette — im Gegenſatz zu Baku ſind hier 
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die Türme nicht verkleidet, ſondern ſtrecken 
das nackte Holz⸗ oder Eiſengerippe gen Him⸗ 
mel — dringen immer weiter vor, über öde 
Sanddünen und zwiſchen Feldern und Obſt⸗ 
el Zwiſchen den Oeltürmen kochen die 
eſſel, ziſchen die Dampfmaſchinen, die die 
Bohrer betreiben. Sie ſtehen einfach im 
freien. Man hat keine Zeit, Maſchinen⸗ 
äuſer zu bauen, in dem milden Klima ijt 
es auch nicht nötig. 


Das Feld in Torrance eilte auf Signal 
Hill zu, deſſen Geſchichte ſich heute, ſo jung 
ſie auch noch iſt, bereits wie ein Märchen 
anhört. Signal Hill, ein ſteiler Hügel 
vor Los Angeles, mit weiten Ausblick 
aufs Meer, war von einigen Leuten 
als Ruheſitz gewählt worden, ſie hatten ſich 
hier hübſche Bungalows gebaut und ange- 
fangen, Palmen und Orangenbäume zu 
pflanzen. Der prächtigſte dieſer Bugalows, 
faſt ſchon ein Schloß, gehörte einem Schwei⸗ 
zer Kellner, der vor Einführung der Pro⸗ 
hibition die gute Idee gehabt hatte, 
Schnaps und Likör in großen Mengen auf⸗ 
zukaufen und nach Inkrafttreten der Anti⸗ 
alkoholgeſetze mit gutem Gewinn zu ver- 
kaufen. Von dem Erlös dieſes Geſchäfts 


Moskaus Liebeswerben ums Baltikum 


Von Karl Franz Jurda. 


Die Rote Armee ſcheint — ſeit ſie wieder 
Titel, Marſchallſtäbe und Rangabzeichen ein⸗ 
führte — ihre Aufgabe auch nach der geſellſchaft⸗ 
lich⸗diplomatiſchen Seite hin aufzufaſſen. Das 


Volkskommiſſariat für auswärtige Angelegen⸗ 


heiten hat ſichtlich ſeine reſſortzuſtändige Zu⸗ 
ſtimmung gegeben. Denn die erſten Gäſte find 
ſchon in Moskau eingetroffen. Die baltiſchen 
Länder haben ihre Generalſtabschefs nach der 
Hauptſtadt der Sowjetunion entſandt. Die über 
den Verlauf der Beſprechungen bisher verlaut⸗ 
barten Communiquss find dürftig. Man erfuhr 
nur von feſtlichen Empfängen, einer Parade 
und den betonten freundlichen Gefühlen der 
Sowjetunion für Eitland, Lettland und Li⸗ 
tauen, wobei für die Sowjetfunktionäre die 
mehr oder weniger „faſchiſtiſch ⸗ autoritären“ 
Staatsformen dieſer Länder vorerſt kein Hem⸗ 
mungsgrund zu ſein ſcheinen. 


Es war nicht immer ſo. Die Zeiten ſind noch 


nicht jo fern, als die Sowjets mit allen Mitteln 
ihres betrügeriſch⸗zweiköpfigen aber untrügeriſch⸗ 
einſinnigen Apparates von Komintern und 
Sowjetregierung den bolſchewiſtiſchen Umſturz 
in Reval, Riga und Kauen zu entfachen offen 
beſtrebt waren. Und dieſe Zeiten ſind auch heute 
nur für den Harmloſen Vergangenheit. Ber- 
deckt iſt lediglich die Offenkundigkeit, ihre ge⸗ 
heime Intenſivität hat fih kaum vermindert. 
Nur hat Moskau ein Intereſſe daran, daß ſich 
die ideelle Abwehrbereitſchaft der baltiſchen 
Staaten und Völker verringert. Und dazu ſcheint 
den Sowjets der Augenblick nun gekommen, 
um über die Verſtärkung der außenpolitiſchen 
Beziehungen die Schlagkraft der Sowjetkarte 
im baltiſchen Raum zu erhöhen und in der 
freundſchaftlichen „Bemutterung“ der Klein⸗ 


ſtaaten des Oſtſeeraums neue Möglichkeiten für 


eine durch wenig Widerſtand behinderte Bol⸗ 
ſchewiſierung vorzubereiten. Die Peitſche der 
roten Renolution wird vorerſt verſteckt, um das 
Zuckerbrot der Moskauer freundlichen Anteil- 
nahme beſſer wirken zu laſſen. RER: 
Der Somjetdiplomatie waren bisher im bal- 
tiſchen Raum keine ſonderlichen Triumphe be- 
ſchieden. Die Erfahrungen der baltiſchen Völ⸗ 


mit einem mart- und beinerſchütternden Indian 


kaufte er ſich den aie 


Beſuches der baltiſchen Generalſtabschele 


auf Sit 
a dem er in Ruhe feine Tage 
ſchließen gedachte. Aber das Schi 
es anders mit ihm vor. Der Hügel ! 
Oelland, und ee auf ‘feinem 
wurden die ergiebigſten Quellen © 
Seine Bezüge aus den Oel⸗Royaltie⸗ 
ſen derart an, daß er nicht mehr wu 
er das auf ihn entfallende Geld 5 
oder verzehren ſollte. Er verkaufte 
Haus — heute hat die Shell Comeeſſtg an 
Direktionsbüros darin — und baute A 
anderer Stelle einen Palaſt. 


Freilich, auch der Rauſch des fen de 
Goldes ging vorüber wie ſeinerzeit dul 
feſten. Oel verlor an Wert, einge it 
feine Maſſenhaftigkeit. Wie in © felder 
die Regierung neu entdeckte Diaman f 
mit Maſchinengewehren fiert, um 
Ausbeutung und damit den Stur 
mantpreiſes zu verhindern, jo l 
USA in den letzten Jahren die ht 
milizen die Oelfelder, damit nicht ME 
als das von der Regierung bewilligte 
tingent gefördert und ein allzu ver t 
voller Preisſturz auf dem Oelmarkt 
hindert wird. a 


fer mit dem Bolſchewismus, den Me I 
Gründungszeiten ihrer jungen Staatl t 
eigenen Leibe zur Genüge kennen gelernt, 
ten jo ſtart nach, daß die Glaubwürdigfe 
Friedensverſicherungen der Sowiemuc. 
fragwürdig erſcheinen mußte. Der geſund e 
ſtinkt der baltiſchen Nationen ließ fih nicht 
die große Gefahr täuſchen, die der 
Unabhängigkeit und geordneten Zukun 
jer Staaten vom roten Moskau droht und. 
drohen wird. Die langerſehnte Selbſtä 
war ja dank der deutſchen Waffenhilfe als 
der Weltkriegsniederlage des alten Ruß! 
gegen bolſchewiſtiſche Umtriebe errungen e 
den Und weder in Reval noch in a j 
Kauen darf man fih darüber täuſchen, daß, 
rote Moskau ebenſowenig auf die BNG 
rung der „Oſtſeeprovinzen“ ehrlich 5 
leiſtet hat wie auf die bolſchewiſtiſche < 


revolution ſelbſt. 1 
Man braucht die politiſche Bedeutung 


zu uberſchätzen, um in ihm doch eine bes 
Etappe in den verſtärkt aufgenommene 
mühungen der Sowjets ſehen zu MET. 
baltiſchen Raum fih entſcheidend in das ia 
matiſche Spiel einzuſchalten und eine 1 
dige Verwirrung der politiſchen Front! 
Ausgangspunkt für das bolſchewiſti 
zu erreichen. Es wird bej dieſer ; 
bleiben, wenn es nach Moskaus Willen, 
Schon ſtimmen ſeine Emiſſäre und lede 
Troßknechte im Baltikum das alte Lie 
ſtärkt an, das Polen und Deutſchland * 
angeblichen Feind der baltiſchen Frein 
zeichnel und Moskau als die einzig N 
Stütze hinftellt, die uneigennützig a 
Gluckhenne die Kleinſtaatküken am ra 
Meer bewachen will, obgleich die Geſch 
ten follie, daß gegen, nicht mit 
Leben begann und nach einem ehernen, 
allein bewahrt werden kann. Sollten 
Härparaden wirklich jo viel Staub in 
Augen wirbeln können, daß man in 
Riga und Kauen den gefunden Inſtint 
ſchen Zulunftswillens verliert? 


Braun hatte ſeinen alten, unerbittlichen Gegner Shep⸗ 
pard geſchlagen. Das deutſche Lager holte tief Luft und 
jah mit zuverſichtlichen Hoffnungen dem zweiten Zwiſchen ⸗ 
lauf zu, der ausgetragen wurde zwiſchen den Amerikanern 
Caldwell, Edmundſſon, Davenport, Holden, dem altbekann⸗ 
ten eleganten Italiener Lunghi, dem Portugieſen Corteſao, 
dem Schweden Björn, dem Kanadier Brock und dem Eng- 
länder Henley. ? 

Großbritannien hatte noch dieſen einzigen Landsmann 
im Felde und auch dieſer verſchwand mit Italien, Portugal 
und Schweden. i j i 

Die Reihenfolge der Sieger in dieſem zweiten Zwiſchen⸗ 
lauf war: ; 

1. Brock⸗Kanada in der Zeit 1:55,7. 

2. Edmundſſon⸗Amerika. 

3. Caldwell⸗Amerika. 

4. Davenport⸗Amerika. 


Mit dieſen acht ausgeſiebten und auserleſenen Män⸗ 
nern traten die beſten Läufer der Welt an zur Entſchei⸗ 
dung. Die beſten Läufer der Welt, denn die Meter ſind 
eine mörderiſche Prüfung unter ſolchen Umſtänden, wenn 
nicht die Prüfung für einen Läufer überhaupt. 

Es iſt mit Worten nicht zu ſchildern, mit welcher Span⸗ 
nung und mit welchem Stolze zugleich die Deutſchen im 
Stadion der Entſcheidung entgegenſahen. Endlich war ein- 
mal in der internationalen Elite der Läufer, ſogar als ge⸗ 
fährlicher Konkurrent der übermächtigen und übermütigen 
Amerikaner ein Deutſcher aufgetaucht. In den Vorläufen 
und in den Zwiſchenläufen hatte USA. alles hinweggefegt. 
was außer ihm im Felde mitjtreiten wollte, alles um ſick 
her wie Spreu weggefegt, bis auf einen Kanadier und den 
Deutſchen Hanns Braun. Í 

USA. hatte zu dieſem Zweck eine wilde Schlacht ge- 
liefert. ; 
Am Montag, dem 8. Juli, war der Entſcheidungslauf 
angeſetzt. N 


Unter der ungeheuren Erregung der Zuſchauer ſtand 
alles bereit: Die Kampfrichter in der einheitlichen Kleidung 
(blaue Jacketts, weiße Beinkleider und Strohhüte) hielten 
auf ihren Plätzen, zum erſten Male gab es eine Zielphoto⸗ 
graphie und eine elektriſche Zeitnahme und Anzeigenappa⸗ 
rate zum Ausrufen der Ergebniſſe. ; 

Auch die Maffen waren bereit. 

Das Publikum der Olympiſchen Spiele hatte in London 
vor vier Jahren von den Amerikanern gelernt, wie man 
am lauteſten und großartigſten ſeiner Freude oder ſeiner 
Enttäuſchung oder feiner Krachluſt überhaupt Ausdruck 
geben kann. In Stockholm hatte alles Inſtrumente zum 
Krachmachen mitgebracht. 


Dafür führten die unermüdlichen Amerikaner in ihrer 
immerwährenden Jungenslaune und ihrem unbekümmerten 


Spaß an kindlichen Spielen (was ſie bisweilen ſo liebenswert 


für uns macht) eine neue Erfindung vor. Nämlich die mili⸗ 
täriſche Organiſation ihres Lärms. Sie hatten eine funkel⸗ 
nagelneue Einrichtung mitgebracht, die geradezu außer⸗ 
ordentlich funktionierte. Zunächſt ſaßen ſämtliche Teilneh⸗ 
mer und Schlachtenbummler aus USA geſchloſſen zuſam⸗ 
men in einem Viereck auf der Tribüne. Das war an und 
für fih ſchon eine gewaltige, überirdiſche Lärmtrompete. 
Dann beſaßen ſie in dieſem Jahre zum erſten Male einen 
Generallärmdirektor, der mit einem Regenſchirm den Ein⸗ 
jak gab, mit dem Regenſchirm dirigierte und über einen 
Körper verfügte, der an Elaſtizität nichts zu wünſchen übrig 
ließ. Dieſer Generalgeheuldirektor verſtand ſein Fach aus 
dem ff Er hatte einen beſonderen Trick, um USA zur 
vollſten Wirkung zu bringen. Er dachte nicht im Traum 
daran inmitten eines allegmeinen Beifalls auch ſeinerſeits 
ſein lebendiges Geheulorcheſter einzuſetzen. 
Und erft, wenn der allgemeine Beifall der Lärmlaien ver⸗ 
rauſcht war, ſprang er vor ſein Viereck, ſtieß den Regen⸗ 
ſchirm in den Himmel und die ſchreckerregende Symphonie 
der Kehlen der Vereinigten Staaten von Nordamerika ſetzte 


ten viele Tauſende von kleinen, zuverſichtlichen d 


wilde, entſcheidende Schlachl. Eine wirklich wilde 7 


ſieden und zu kochen. 


jeſtät des Königs von Schweden, der ſich 
Er wartete. 


ein. 5 
Wieder lieferte der amerikaniſche Block feine 
heuren Ermunterungs⸗ und Schlachtgeſang, wi 


mit den aufgenähten Sternen. 


Und unten auf der Aſchenbahn lieferte Amer 
wurde es, denn wenn dieſer Lauf nach europäſſchen 
ſätzen und nach europäiſcher, ſportlicher Gewo - 


Startplätze. 5 — ; 
. Das ſchwediſche Königspaar war erſchienen, 5 
diſchen Prinzen hingen aufgeregt über die Brin d 
königlichen N auf benachbarten Plätzen jah 
deutſche Erbprinzenpaar von Sachſen⸗ Mein 
fand . 3 he 19 
andien in Schweden, Exzellenz von Reichenau. 
Die Stille hielt "o lange an. Die Crean fhe 
nicht von Minute zu Minute, ſondern vom 
Sekunde zum nächſten Bruchteil höher, indeſſ Sad 
Läufer ihre Startlöcher gruben, begann das I 


Die Hitze in den Maſſen wurde unerträglich 
Augenblick konnte ein einziger Schrei die Spanner 
reißen. Von jedem Geſicht, jogar vom Geſicht lin 
das ſo . 
leiſtete, lief der Schweiß in Strömen, und man Ir 
ſende und Tauſende von Taſchentüchern ſich auf 75 


bi 8 5 i N 
te deutſchen Hoffnungen trug Hanns Braut 
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99922 


tag, 17. Mai 1936 


Neue Frachtbegünstigungen 


ph 28 für Glasbruch in Brocken, Glasscherhen, 


irkung vom 6. Mai 1936 haben die 
Scheihenabschnitzel, Glassplitter und Glas- 


ih 
Wehen Bahnen eine Anzahl neuer Spezial- 


und Ausnahmetarife eingeführt: Spezial- Schlag von Glas und allen Glaswaren in der 
A 85 für Mohnstengel und Mohnkapseln. Einfuhr über alle Hafenbahnhöfe in Danzig 


x 
eq 


ind Gdingen nach der Station Szcakowa mit 


oschen, im Verkehr von allen poli- 
einem Sonderfrachtsatz von 2 zł per 100 Kg. 


he, Bahnhöfen nach allen polnischen Sta- 
b. klierfür kommen die Frachtsätze der 
X SA der Frachtsatztafel zur Auwen- 
Im Spezialtarii WB 41 für Kasein von allen 
hen en Bahnhöfen nach bestimmten Stas 
wit der Frachtberechnung nach der 
W 2 für Stückgutsendungen und Klasse 7 
enlagungen. Die Sendungen müssen 
p j orauch in Sperfholzfabriken Verwen 
. Wen; Spezialtarit WB 50 für tierische 
Nehr olltette ung tierische Abialliette in 
Fr zwischen allen polnischen Bahnhöfen. 
„achtberechnufig erfolgt nach den Fracht- 
hy. er Klasse 10. Die Sendungen müssen 
Mn erbrauch in chemischen Fabriken be- 
15 Sein. Spezialtarif WE 48 für Ammon- 
enkstoft mit Frachtsätzen für den Ver- 
en der Station Taruow nach Pionki für 
en zur weiteren chemischen Verarbei- 
pe ie Frachtsätze betragen 1.31 zł bzw. 
in, 100 ke für 10- bzw, 18-t-Ladungen- 
Men WII 119 für Tatelzlas, nicht ge- 
N Ver nicht poliert, bis zu 5 mm Stärke für 
i chen, von Rokitno nach bestimmten 
gen Stationen mit der Frachtberechnung 
en Sätzen der Klasse 10: Spezialtarii 
ir Holzsenlift mit einem Wassergehalt 


Das Ministerium für Industrie und Handel 
hat eine Liste von Goldscheidern aufgestellt, 
deuen die Devisenkommission den Verkauf von 
Gold aus eigenen Vorräten für Wissenschaft- 
liche, ärztliche, technisch- zahnärztliche, tech- 
nische und gewerbliche Zwecke an die folgen. 
den Institutionen und Personen gestattet 
hat. Durch diese Liste ist folgenden Stellen 
die Genehmigung erteilt worden: 

Staatlichen und Selbstverwaltungseinrich⸗ 
tußgen sowie wissenschaftlichen und medizini- 
schen Anstalten; Aerztei, Stomatologen und 
Zahnärzten, die ihre Praxis ordnungsgemäss 
registriert haben: konzessionierten und selb- 
ständisen Zahntechnikern im früher deutschen 
und österreichischen Landesteil auf Grund 
ihrer Registraturbescheinigungen; Berufs-Zahn- 


und weniger vou der Station Druja | fechnikeru, die den anerkannten Verbänden 
Aschau, Zur Auwerdung kommen die | angehören; ‚mit dem Verkauf von für zahn- 
dete der Klasse 1% Speziaſtarif WB 29 | technische Zwecke bestimmten Artikeln be- 
eh, auch Buttermilch, von allen polni- Schäftigten Handelsfirinen; im Goldgewerbe 


tätigen Personen im ehemals österreichischen 
ind russischen Teil Polens auf der Grundlage 
von Bescheinigungen der für sie zuständigen 
Prübieräniter, im ehemals deutschen Teil 
>oleiis dagegen auf der Grundlage ihrer Ge- 
werbeseheilie: ; 

Die eingangs erwähnten Goldscheider wer- 
den ausserdem ermächtigt. gebrauchte Gold- 
waren aller Art zwecks Verarbeitung zu Gold 
für. die in Rede stehenden Zwecke anzukanfen, 
die im Goldgewerbe tätigen Personen daneben. 
zun Ankauf gebrauchter Goldwaren für ihren 
eigenen gewerblichen Bedarf. Die Goldscheider 
und Göldgewerbler ebenso wie alle von ihnen 
Gold beziehenden Anstalten und Personen sind 
gehalten, über ihren Goldumsatz genau Buch 
zu führen, und zwar nicht nur hinsichtlich von 
Goldmengen und -preisen, sondern auch über 


Bahnhöfen nach der ‚Stätlön Biezanow- 
iss chtstückzutsendungen kommen die 
ae der Klasse 16a bei Frachtzahlung 
estens 1000 kg und für Wagenladun- 
Frachtsätze der Klasse 16b für min- 
2; kg zur Berechnung. Spezialtarif 
ür schwefelsaures Ammoniak (Ammon- 
d Sodasalpeter von bestimmten pól- 
tátiðñen nach allen Bahnhöfen mit 
ehtberechnung nach den Frachtsätzen 
lasse 16. Spezialtarit WM 24 für 
aschen und andere Eisen enthaltende 
die aus der chemischen Verarbeitung 
1 nerzen entstehen, für den Verkehr von 
Ationen Zgierz und Päbjailice nach 
s T drzów, Cžėstochöwa, Dabrowa, N 
en h Ow. und Wierzbnik mit Sonderfrächt-" 

ei Frachtzahlunge für das Ladegewicht 
VerWendeteii. Wagens. Ausnahmetarif 


r 


en ak 
Q 
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Um die Tarilermäßigung 
Milchtransport in Kannen 


äm is, Marz d. J. in Kraft getretene 
Watentransporttafſi brachte für- den 
tt landwirtschaftlicher Produkte im 
ehr eine gewisse Ermässigung. Unter 
eh Würde ein besonders niedriger Tarif 
\ bewilligt. Aber leider wurde, diese 
Sittig bereits wieder durch elle Aende- 
' Tarifbestimmungen völlig aufgehoben. 
wird das Gewicht der Milchtrarispört- 
von 5 auf 10 kg erhöht, so dass da- 
7 Milchtransport im Vergleich zur Zeit 
„‚ikrafisetzung der Tarifermässigung 
erteuert worden ist. Die Tarifänderung, 
i üdwirten einen besonderen Nutzen 
Ohtransport bringen sollte. wär also 
pluson, denn sie verschlechterte so- 
bisherige Lage. Der Milchtranspört, 
für den Grossgrundbesitz als auch 
auern sehr wichtig ist. wurde also 
benaht bevorzugt, sondern sogar zu- 
elastet, denn die von der Eisenbahn 
* ‘Tarifermässigung kommt der 
chaft ja gar nicht zugute: 


jal debe der Landwirtschaftskammern 

“ dirtschaftlichen Organisationen wandte 
Gir, Meser Angelegenheit bereits an das 
ice stetium und auch an das 


Börsenrückblick 


Posen. 16. Mal. Die, Besserung des Kurs- 
nivesus machte in dieser Woche erhebliche 
Fortschritte. Es ist erfreulich, dass gerade 
unsere Laudschaftspapiere an dieser Kurs- 
steigerung, teilhaben könnten. Gleich zu Bes 
ginn der Woche zeigte sich ein bemerkeus- 
werter Eingang‘ an Kaufaufträgen bei den 
Bätikeh, Das vorliegende Material war auf 
diese Weise bald vergriffen, für weiteres wur- 
den gern erhöhte Preise bewilligt. Die Er- 
höhung ‚war zunächst mässig und ging kaum 
über % hinaus: Die lebhafte Nachfrage führte 
jedoch zum Schluss zu weiteren Kurssteize- 
tungen. 80 dass der Kürsgewinit gegen die Vor? 
woche bis 27% betrug: Dabei steht ausser 
Frage, dass es sich bei den Käufen grössten- 
teils um Anlagen handelt,. demnach also rein 
spekulätive Gründe, nicht niassgebend gewesen 
sind. Wenn man die Rentäbilität der Papiere 
berücksichtigt. so kaun man Wohl sagen. dass 
das letzte Kursniveau auch heute noch nicht 
zu hoch ist: Sie beträgt immer noch über 
10%, eine Verzinsung, die tatsächlich zum Kauf 
Anreizen muss. Es steht zu erwarten, dass für 
die nächste Zeit weitere Kursbesserungen fol- 
&en werden... y 8 

Für die 4proz. Posener landsch, Könvers,- 
pfandbrlete zeigte sich bei 38.25 bis 38.87% 


Ministerium mit der Bitte, den B 5 i 

N i ; „ n Be- | Interesse. Das Material war jedoch sehr ge- 

Wage die Erhöhung des Göwichtes der | ring: es war zum Schluss sogar nichts vor- 
arg handen. Einen kräftigen Auftrieb erfuhren die 


örtbehälter zurückzuziehen, 
EN EX P 4%proz.. Złoty-Pfandbriefe: Nach einem Kurse 
von 38.75% stiegen die Pfandbriefe bald, auf 
39%, um schliesslich auf 40% zu klettern. Fest 
lagen auch die 4%pro2, umgestempelten, Gold- 
zioty-Pfandbriefe der P. L. Auch hier konnte 
der Bedarf nicht, beiriedixt werden, 19 ein 
Preis von 457% bewilligt wurde. Ein reges 
Interesse zeigte sich für die 3proz, Prämien- 
Invest.-Anleihie, die im Freiverkehr mit 67 
gehandelt wurde. Schwach lag die Sproz. 
. Poln, Könvertierungs-Anleihe,. für die nur, ein 


den Wirtschaftsyerhandlungen 


dere 
Sch 


Aktien, die in Warschau zeitweilig bei 110% 
gehandelt wurden, ermässigten sich auf 102%. 
Dig, Aproz. Dollar-Pramien-Anleihe ging mit 


un Inischer: Seite auch weiter an der um. 

r a Dat | Bifekten-Bö 
RN ndigung des erigen 5 

Nzösischen Wirtschaftsvertrages nicht Posene r Want rpe 


vom 16. Mai 

5% Staatl, Konvert:-Anleihe . - 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. UND 
-8% Obligationen der Stadt Posen. 
N $ 6 4 è * * g * . * È ‘ b 
8% 1 det Stadt Posen 
5% andbriefe det Westpolnisch 
redit-Ges, Posen SR 


hatt auf die Einführung der Devisen- 
un in Polen zurückzuführen sei. 
Ösisöħér Seite wird dagegen darauf 
5 1924 gemacht, dass der gekündigte 
In boluis, 


50.50 G 
53.00 G 


Stuhr nach Polen erforderlichen De- 


pau 


Rit Es i i 
r Polen RE a 7 — 525 Obligationen der Kommunal- 
Visenbewirtschaftung untragbar ists 4 2 Kreditbank (100 eb.  ; i | 
‚Auch deswegen, weil auf Grund des 44% umgestempelte Ztotypfaudbrieie 0 
N ungspriszips, an dem Polen der Pos, Landschaft ig Geld 16.007 
Role noch festhält. alidere Vertrags- vn Zioty-Pfandbricie d. Pos. Land- 39 50 G 
fs dis Anwendung dieses Artikels |: 4% Palt Serie L 
ange könnten. Bei allen Zusagen, | 4% Parona nannaa der Pes 00 0 
“telung i 21% 8 ; ; i 6 
List Mng auf die Eittuhr liberal Zi | Bank Cukrownietwa (ex. DIvid.) . ai 


„ 
Piechcin. Fabr. Wap i Cem (30 100 er 
Tendenz: fest, ne 


Lornherein die vollständige Befrie- 
r= Devisenansprüche aus 
a zuzusagen. 


Wtlich 


Preis von 50% bewilligt wurde. Bank Polski 


83.25. Sprog. Kom.-Ob, der Landes wirtschafts- 


5 Geld Brief 
Amsterdam £ 
D Berliu nnn 98 
Brüssel. 89.8 90.18 
Kopenhagen » [112.831] 1 118.09 
Kew Pork (Scheck) EN 7% 
New York (Scheck) Jö. 397% 
Paris Naa OA ale 34. $ 3505 

ta „ 21.98] 22 

tallen saa o 41. 

Oslo . » 2 > 4 > 

Stockholm + „ » 1135.61 36.58 
Danzig . , „ » s| 99.80] 100.20) 99.80 100.20 
Zürich + „ e „ 171.71 172.89] 171.71] 172.39 
Montreal s „ - 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Der Tarif gilt nur kür Sendungen, welche in, 
Glashütten verarbeitet werden. Mit dem 1. 6 
1936 tritt der Ausnahmetarif wd 5 für ge- 
brauchte Säcke aus Flachs. Hanf und Jute für 
den Verkehr zwischen allen polnischen Bahn- 
höfen in Kraft. Er sieht für Frachtstückgut- 
sendungen die Klasse 13a, für Wagenladungen 
die Klasse 13b; für Eilstückgut Klasse P3a 
und für Wazenladungen Klasse P3b vor: 


Bestimmungen über den Goldverkauf 


für wissenschaftliche, 
technisch-gewerbliohe Zwecke 


ärztliche und 


Namen und Firmen derjenigen. von denen sie 
gekauft bzw. an die sie verkauft haben. 

Uuter den vom Ministerium für Industrie und 
Handel unter den obigen Bedingungen zum 
Goldhandel ermächtigten Goldscheidern befin- 
den sich nur Warschauer. Krakauer und Letn- 
berger Firmen, dagegen keine einzige Firma 
im ehemals deutschen Teilgebiet Polens. 


Einsetzung der Warenumsatz-Kommission 


Die neue Warenumsatz-Kommissjon. die nach 
dem Dekret des Staatspräsidenten vom 7. Mal 
1936 die Kontrolle des gesamten polnischen 
Warenverkehrs mit dem Auslande und mit der 
Freien Stadt Danzig. durchzuführen haben 
wird und die zunächst eine allgemeine Aus- 
ful'rkontrolle zu organisieren hat, ist gebildet’ 
worden. Den Vorsitz der -Kominission über? 
nimmt der laigiährige eigentliche Leiter der 
olnischen Handelspolitik Micezystaw So- 
olowski, Unterstaatssekretär (Vizemigistet) 
im Ministerium für Industrie und Handel. 
Ferner werden der Kommission angehören der 
Abteilungsleiter im Ministerium für ndustrie 
und Handel Alfred Siebeneichen. Departements- 
direktor Adam Rose und Abteilungsleiter Pilch 
aus dem Landwirtschaftshlihisterium sowie der 
Leiter des Devisen-Ausschlisses Baczyński aus 
dem Finanzministerium, 


Weitere Zulassung von Devisenbanken 


Im „Mönitort Polski“ ist eine weitere Liste 
von 12 Bankunternehmen veröfientlicht wor- 
den, welchen der ‚Devisenausschuss die Devi- 
senhandels-Ermächtigung erteilt „hat. Ausser- 
dem sind 16 Bankgeschäfte zu Devisenagenten 
berufen wörden. 


| Börsen und Märkte 


Warschauer Börse 

Warschau, 15. Mai ; 
Rentenmarkt. Die Stimmung in den Staals⸗ 
bubieron, war veränderlich, in den Privat- 
papieren fest, A er y ei 
Es notlerten: 3proz Prämiens-Invest.-Anleihe 
J. Em. 68.75, 3proz. eee 
J. Em. Serie 74.25. 30 Oz. Prämien-Invest-Anl. 
II. Em. 69, proz. Präntien-Invest.-Anl.. II. Ein. 
Serie 74.25, 4broz. Prämien-Doſtar-Anleihe 
Serie Ill 51.75 51.25, 5proz. Staatl. Kotiv.-Atil. 
1924 52.25, proz. Dollar-Anleihe 1919/1920 83, 
7pro2. Stabilisierungs-Anleihe von 1927 62.50 
bis 65, 7Proz. Pfandbriefe der staatlichen Bank 
Rolny 83.25, Sproz. Pfändbriefe der staatlichen 
Bank Rölny 94. 7pros, L. Z. der Landeswirt- 
schaftsbank II. VII. Enı. 83.25, Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsba nt I. Em. 94. 7proz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaitsbank II. —IIl. Em. 


bank I. Em. 94.00. 5%prozentige Pfandbrisfe 
der Landeswirtschaftsbank I: Em. 81. 5% proz. 
81.00, 5½ proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank 1. Em. 81, 5½ proz. Kom. Ogl. der 
Landes wirtschaftsbank II. III. und III. N. Em. 
81:00, próz: L., Z. Tow. Kredyt, Przem. Polsk. 
a eben. L. Z. Tow. Kred. Ziem: 
der Stadt Warschau Serie V 44.25—45. 5proz: 
Pfandbriefe der Stadt Warschau 56.2557 bis 
56.63. 5proz. L. Z. Tow: Kred. det Stadt War- 
schau 1933 53.50--54.50--54, 4 Mae! Gold- 
Di Seri k 3 2 Ziem. Kre 8 3939.25, 
ow. 


roz. L. Z. 
47.30, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Petri- 
kau 1933 43:25, proz. L, Z. Tow. Kred. der. 
Stadt Radom 1933 38. VII. 5%proz, Konv«Anl. 
der Stadt Warschau 1926 48.50, VIII. und IX., 
7775 Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 

28. 

Amtliche Devisenkurse 


Aktien. Tendenz: fest, Bank Polski 106 bis 
105, Czestocice 31.25, Warsz, Tow, Fabr. Cukru 
30.75 30.50, Weglel 1615.75, Lilpop 12 bis 
12 88. Mödtzeiöw 76.50. Norblin 50, Ostro- 
wiec B 31--32.50--32, Starachowice 35.75 bis 
35.50, Haberbusċh 47, 

i Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 15. Mai 
wurden für telegr, Auszahlungen 
York 1 Dollar 52925—5.3135 London 


notiert: New 
1 Pfund 


red. der Stadt Lodz 1933 


In Dauziger Gulden. 


Ne. 115 


Sterling 26.27—26.37. Berlin 100 Reichsmark 
tverkehrsfrend 213.03 bis 213.87. Zürich 100 
Franken 171.66—172.34. Paris 100 Franken 34.93 
bis 35.07, Amsterdam 100 Gulden 358.28 bis 
350.72. Brüssel 100 Belga 89.72-=:90.08, Stock- 
heim. 100 Kronen 135.43 135.97, Kopenhagen 
100 Kronen 117,27—117.73, Oslo 100 Kronen 


131.94 132.46. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. Mai 
Tendenz: weiter fest: Die Kurssteigerunget 
hielten auch am Wochenschluss an, blieben 
aber im Durchschnitt unter dem Ausmass det 
Vortage zurück. Sehr fest lagen nur Reichs- 
bank-Anteile, die 6⁄4% gewannen, Farben setz. 
ten 138% höher mit 175% ein. Daimler upg 
Junghans gewannen je 1, Mannesmann 365. 
Dagegen ermässigten sich AEG um 4%: 
Reichsbahn-Vorzügsaktien, die erstmals, aus- 
schliesslich Halbiahresdividende von 32% ge- 
handelt wurden, kamen unter Berücksichtigung 
dieses ca, 87 höher au. Am Rentenmarkt et; 
öffneten. Reichsaltbesitz mit 114% erneut 895 
fester. Blankotagesgeldsätze waren noch 
nicht zu hören. 

Ablösungsschuld: 114%. 


Märkte 


Getreide. Posen. 16. Mai. Amtliche Nọ 
tlerungen für 190 kg in 21 frei Statiön Poznan 


Riehtpreise: 


Be ne 15.75—16.00 
Weizen PIERRE aE Non MER TON Moe Dun: Yon; 23 043,35 
Brauzerste . 9. 00% * 
Mahigerste 700725 al...“ 15.75—16.C0 
` 670—680 gl 2 „ 4 15.50 — 15.70 
6! IE A 
Standardha fen 9938.25 
eee (65%). i 21.50-22.00 
Weizenmehl (68s 52.18-33.25 
Röggenkleie „ „J —13.00 
Weizenkleie (grob 12.00—12.50 
Weizeriklsie (mitte) 11.00-11.75 
Gerstedkll. “= e „120018. 
Winterraßs a 2» + ò eca s 40.004 1.00 
Leina nenn «> 44.00—46.00 
Senf . 32.0034. 0 
SommerwWia ce 25.00—27.00 
PelusblKk en 25.50— 27.50 
Viktor getbsen . 21.0—58.09 
Folger erbse: 21.00—23.00 
Blaulupiuen då 10.50 —11.00 
Gelblupi nen 13.00-13.50 
Ser radeſſe cas 25.00—27.00 
er MOHN ar ae a = 
otklun, renn „ a Eon 
: Rötklöe 605297976) e * * 
art RETURN 75.00—400.00 
Schwädenk lese N N 
Gelbklue, entschält » . . . 65.00-75.00 
ee ten ie. i E 
Speisekartoffeln ae er 4.25—4.70 
Lein kuchen 18.25 18.50 
Rapskuchen r 15.00 5.25 
Sonnendlumen kuchen 17.00 17.50 
Solasentot „„ „ „ „ „ 2100 22.00 
Welzenstroh. loses 2.00—2.20 
Weizenstrob, gepresst.. . 250—215 
‚ Roggeiistroh, ſose . 4804.45 
Rozzenstruh, gepresst. . 003.30 
Hafer ztroh. loses „ 98280 
Haferstroh, gepresste 3.05—3.30 
Gerstenstroh, lose 2.00—2.25 
Getstenstroh gepresst 2.50.75 
Heu, loses „ „ 5.50—6.00 
Heu, ge prese 6.00—6.50 
Netzeheu, oss „ 4 „ 3.25—6.75 
Netzeheu gepresst. 7.257. 75 


Stimmung: fest. 
Gesamtumsatz: 1888.7 f. davon Roggen 695, 
Weizen 829, Gerste 100. Hafer 5 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 15, Mai 


Aufgetrieben wurden: 1 Ochse. 4 Bullen, 
32 Kühe, 427 Schweine, 239 Kälber. 3 Schafe, 
113 Ferkel; zusammen 819. 


Getreide. Bromberg, 15. Mal. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 15.75 bis 16, Standard- 
Weizen 22:25-22:50, Einheitsgerste 16.25-16.50, 
Summelgerste 15.50 15.78. Hafer 15--15.75, 
Roggenkleio 12.50 bis 13. Welzenklele grob 
12.25— 12.75. Weizenkleie fein und mittel 12.25 
bis 1 ee 12-13, Winterraps 30 
bis 41, Winterrübsen 36-38, Senf 34-36. Lein- 
samen 41-43, Peluschken 24—26. Felderbsen 
30--22, Viktoriaerbsen 23-25, Folgererbsen 19 
bis 21, Wange 10.5011. Gelblupinen 12 
pls 12.50. Serradella 24—26, Rotklee roh 110 
bis 120, Rotklee gereinigt 140-150, Schweden- 
klee. 170—185. Wicken 26237, Weissklee 85 
bis 105, Gelbtzlee enthülst 70--80, Fabrikkar- 
toffeln für kg-% 15.5 55 Kartoffelflocken 16 bis 
17, Troekenschtitzel 99.50, blauer Mohn 59 
bis 62, Leinkuchen 1919.50, Rapskuchen 14.75 
bis 15.25, Sonnenblumenkuchen 17.25-18.25, 
Kckoskuchen, 14.50-15.50, Sojaschrot 21-28. 
Stimmung: fest, Der Gesamtumsatz beträgt 
1124 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 235; Weizen 257. Einheitsgerste 74, 
Sammelhafer 72, Hafer 70, Roggenmehl 80, 
Weizenmehl 103, Roggenkleie 40, Weizenkleie 
16, Fabrikkartoffeln 60, Senf 15, Mais 15 t. 


Getreide, Danzig. 15: Mal. Amtliche No- 
tlerungen für 100 kg in Gulden, Roggen 129 
Pid. 15.75—16.20, Gerste mittel It, Muster 17.25, 
Gerste 114/15 Pid. 17, F ir 110/11 Pid. 
16.60, Futtergerste 105/06 fd. 16.30, Hater 
feiner 15.75-17.50, Viktoriaerbsen 24 bis 27, 
grüne Erbsen 20—22, — Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Roggen 37. Gerste 46. Hafer 18, 
Hülsenfrüchte 23, Kleie und Oelkuchen 16. 


komunai ania airm aeia pr 
für Feuideton und Unter tung: 477 red Yo 4 te 1 
den übrigen redaktionellen 21623 4 ete 


BE REED, 


Landesgenossenschaftshank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 


Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 12 Poznan Bydgoszcz. ul, Gdanska 16 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher. 3373 u. 3374 


- 5 00182 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Drehtag bitt Raiffeisen Postscheck - Nr. Poznan 2 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren i 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte 


n Wohne jeizt 
Heute nacht entſchlief nach langem, ſchwerem Leiden meine liebe i Wielka Poznanska 1% L 


Intändische #1] xestauran Ogród Im 


Messer . ganon Sonntag u. 
sämtliche Stahl- 4 Uhr antag i 


erzeugnisse grosses 
Müchengeräte 
Aluminium- al oO n Z g rt, 
geschirr i a 
Empfehle gutgepflegte — 
und schmackhafte S 


Frau, unſere liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter Telephon 63 
- Fahre Motorrad. 


Martha Pinno i 


geb. Lawrenz 


im 54. Lebens jahre. 


Große Auswahl: 
Niedrige Preise! 


Jan Deierling 
Szkolna 3 


Tel. 3518 3843. | 
Bu gras En detail! rS SEI Wäsche nach 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Fritz Pinno 


` A 

Stryatowo, den 15. Mat 1936. Ein Paradies 8 u EUGENIE ARLI | | 

De Beerdigung findet am Dienstag, dem 19. d. Mts., um 5 uhr 390 Mark »--- Schindeln und e gogr. 1907 i. / 
vom der Leichenhalle des evang. Friedhofes in Gniezno aus ſtatt klingt unglaublich, und doch Dachſpließen Sw. Marein 13, 


können Sie für den außer- 3 f, 

gewöhnlich billigen Preis von hat preiswert abzugeben. 
80 Pf. pro qm in naturschönst. > 

Lage im Riesengebirge, Berthold Hecke 
Parzellen zum Feriensitz und Glinno. 
Eigenheim erwerben. Wald- 4 


£ a e Nowy Tomqsl. 
Dantjagung. 2 Wunsch auch Ratenzahlung. E 
Für die uns beim Hinſcheiden unſerer lieben — X : : : 72 
Entſchlafenen gg Teilnahme jagen m sergsiedlungSteinseifien Jamen-Wäsehe | Uhren-, Gold- u. Silberwaren, Aus“ 
wir allen mf biejem e unſeren PA direkt b. Krummhübel L 885. Strümpfe a) 15 G SIOROWS SK! | 
i t f Fordern Sie kostenlos p ei. 
herz chf en Dan . ki ee de ler Schals Tel. 55-28 Poznan, sw. Marcin 34. F f | 
1 1 auch den Sperrmark. Taschentücher o 
gamilie €. £iehr. 2 Allerbilligst 
Žabitowo, ben 18. Mai 1996. á K. DYK 


POZNA., Nowa 10. 


Werben gibt Arbeit! 


Lichtspieltheater „Slonce“ 


Toiletten: Heute, Sonnabend, grosse Premiere haben wir uns entſchloſſen, noch einige 
Artikel zu belegen. Etwas Kap 


ital u 
Fön- > Unſer Bevollmächtigter iſt bear 
Heißluft⸗ \ Poznan anweſend. Ernite Sa 
: duſchen Angebote unt. 950 a. d. Exped. d. Zig. 
Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 8 Radiolux, 
Entwürfe uleltung ürſten, Kämme, Friſier⸗ In den Hauptrollen: 
= Și TARRAGO eiſen, Manikurartikel, Eleanor Powell . Taylor 
chätzungen Parfümzerſtäuber, Puder & e eee e 1 
ie ich auch in Roe u Um d Seifen, Schwämme, hy⸗ rosser Erfolg aller Lichtspieltheater der Welt. 
6 peee Artikel, Haar- Prächtige Ausstattung ! Schönste Melodien ! 


— Ra- 
ideal u. Erika 


ſiermeſſer, b 
die weltberühmten und 


St. Wenzlik 
Poznan 1 
Al Marcinkowſkiego 19. W * 
Nerfolgreichst deutschen u 


5% Sehreibmasehinen bietet an: 
ALFA Gamilien-, Geschäfts- und Werbe- Deuchsachen 


Skóra i S Poznan : 
Al. V arcinkowskiego 23. WEE AASS in geschmackvoller, moderner Aufmachung. . 
ul. Nowa 2 Sämtliche Formulare für die Landuuielschaft, 


te I 
Sichere Tasa A 


burd Einrichtung einer modernen 
(deutſche Bücher). Beſondere Sadr ý 
erforderlich. Auf Grund unſere mbi? sheria aie 


Richard Gewiese, Baumeister 


Sroda, ul. Długa 68 
Fernruf Sroda N oder Poznad 5072 (bei Baumelster Kartmaan) 


Gültig ab 15. Mai. 


Qualitäten wunderbar Knöpfe Handel, Industeie und gat. — Plakate, Kleine Ausgabe Woj. Dosen WEM 

in der neusten Mode. Metern ein ind mehefarbig. — Bilder und Prospekte Mittlere Ausgabe Posen— PR! 

Auswahl groß, geschmackvoll schön, eckblumen Pommerellen 

je ein Anzug nur zu seh'n. Modenhefte iu Stein- und Offset-Druck. — Diplome. || Große Ausgabe t. ganz Polen 2 

Man braucht wo anders nicht Stoffe kaufen, Geschenkartikel 

worin epe a 14 * laufen; Alabasterwaren Erhältlich in der u 3 

5 n | Concordia Sp. Arc. Poznań | 

ee 1 ee, a erg E i 
en, „ Al. . Pils 

daß man nur nach Maß läßt machen ae: Meja Marsz. Ditsudskiege 25. Telefon 6105 und ‚9278. jika Tel. 6105 6275 


Erdmann Kuntze oH o Wolf 


Schneidermeister in allerbestem Zustande, 10 Atm., 8,47 qm D A N 2 9 da ER R jes] 
Heizfläche. Baujahr 1904, 


Poznań, ul. Nowa 1. I. Etage. 
Zweiflammrohr-Dampfkessel |[DANZIG . wW E R F T 


Gegründet 1909, Telefon 5247. 
Fabrikat Zobel, Bromber 
ABTEILUNG: APPARATEBAU 


Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen- g, 
8 Atm., 34,18 qm Heizfläche, betriebsfähig, 


sehneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 
M. W. M. Dieselmotor 25 PS 


Preise erheblich billiger, 
wenig gebraucht, günstig zu verkaufen. 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden. 
Ki. Mielke Maschinenfabriæ Chodzież 


Moderne Frack- und Smo- 
| King-Anzüge zu verleihen. | 
Anzeigen helfen mit aufbauen! 


UMBAU UND REPARATUR BESTEHENDER Nur A 
BERATUNG UND INGENIEURBESUCH:- KOSTENLOS s 


